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Auch ein Wort
über Frhn. v. Marſchalls Erfolge.

Trotz des abſprechenden Urteils, welches Bismarck
ſeinerzeit über die diplomatiſche Befähigung des ſoeben
unverhofft verſtorbenen Freiherrn Marxſchall v. Bieber
ſtein fällte, indem er ihm den Ministre étranger aux
affaires nannte, iſt heute olle Welt darüber einio, daß er
einer der tüchtigſten Vertreter Deutſchlands im Auslande
war. Er hat dies während ſeiner 15jährigen Amtierung
in Konſtantinopel bewieſen, wo er das ſtark geſunkene
Anſehen ſeines Vaterlandes wiederherzuſtellen und den
wieder erſtarkten Eir fluß des Deutſchen Reiches auch
nach der jungtürkiſchen Revolution zu erhalten verſtand.
Kein Wunder, daß die Ernennung dieſes Mannes zum
Botſchafter in London im deutſchen Volke mit großen,
ja überſchwenglichen Erwartungen aufgenommen wurde.
Man traute dem bewährten Diplomaten ſogar das Un
mögliche zu: eine volle Verſöhnung der engliſchen mit
der deutſchen Politik herbeizuführen und dadurch eine
Sprengung der Triple Entente einzuleiten. Selbſt ſein
Vorgänger an der Themſe, Graf Wo ſfMeetternich, ſchien
ſolchen Succes nicht prinzipiell anzuzweifen, indem er in
ſeiner in der Londorer Deutſchen Kolonie gehaltenen
Abſchiedsrede hervorzuheben für gut fand, daß die Er
folge, die ſein Nachfolger etwa erringen ſollte, von ihm
(Wolff Metternich) in mühſamer Arbeit vorbereitet

worden ſeien, und daß der Dank daſür auch ihm ge
bühren würde. Der ruhig und ſcharf denkende und die
England und Deutſchland trennenden Umſtände ſich feſt

e altende Beobachter konnte jedoch über di

chütteln und die Uberzeugung ausſprechen, daß an
ſichts der wahren Sachlage v. Marſchalls diplomatiſche
Talente die beſtehenden Beziehungen ſo wenig zu ver
ändern vermögen werden, als die Anſtrengungen ſeines
Vorgängers oder irgend eines andern deutſchen Bot
ſchaſters es vermocht hat bezw. zu wege bringen würde.
Dieſe Auffaſſung iſt denn auch bis jetzt durch die Tat
ſachen beſtätigt worden. Die Spannurg zwiſchen
London und Berlin iſt während der allerdings noch
kurzen Wirkſamkeit v. Marſchalls auf ſeinem jetzigen
Poſten nicht nur erhalten geblieben, ſondern ſogar noch
verſchärft worden man erxinnere ſich nur des erſt
kürzlich zuſtandegekommenen engliſch franzöſiſchen
Mittelmeer Abkommens Und es iſt noch nicht die
geringſte Ausſicht vorhanden, daß dieſer Zaſtand in ab
ſehbarer Zeit eine Anderung erfahren werde Wenn
jetzt engliſche Zeitungen in ihren den Dahingeſchiedenen
ehrenden Nachrufen davon reden, daß v. Marſchalls
weitere Wirkſamkeit der Verſtändigung „förderlich“ ge
worden ſein würde, ſo darf man auf dieſen Akt der Höf
lichkeit und Anerkennung kaum mehr Gewicht legen, als
auf das aus Artikeln franzöſtſcher Preßorgane heraus
zuleſende erleichterte Aufatmen infolge des Todes des
hochachtbaren und bedeutenden, aber gerade deshalb von
Frankreich mit Mißtrauen zu betrachten den Votſchafters.

Auch jenſeits der Vogeſen hatten viele an die Möglichkeit
gedacht, daß dem Botſchafter v. Marſchall, dem Viel
gefeierten, die Verſtändigung gelingen könnte. Die
Englands Intentionen genau kennenden regierenden
Kreiſe Frankreichs hatten ſich dieſem Wahne freilich nicht
hingegeben.

Die wahren Hinderniſſe einer Verſöhnung ſind durch
aus nicht kolontaler Natur Sie beſtehen nach wie vor
in der Verſchiedenheit der Meinung über die Frage der
Einſtellung der Rüſtungen zu Waſſer. Deutſchland
will, im Bewußtſein, nur Verteidigur gsz wecken und dem
Schutze ſeines überſeeiſchen Handels zu dienen, ſich von
England keine Vorſchriften darüber machen laſſen, bis zu
welchem Grade es ſeine Kriegeflotte zu verſtärken habe,

und England behauptet, als kei weitem größte
Kolonialmacht und in Rückſicht auf ſeine inſuläre Lage
und ſeine wirtſchaftliche Abhängigkeit von den Kolonien,
ſeine überlieferte ungeheure maritime Kberlegenheit er
halten und jedem Bau eines deutſchen Kriegsſchiffes
mit dem Bau von zweien beantworten zu müſſen,
wodurch es ſich beengt und gereizt fühlt, zumal ein Ende
dieſer Entwicklung noch nicht entſernt abzuſehen iſt. Es

mit neuesten Markinotierungen.

verlangt eine beiderſertige Einſtellung des Schiffsbaucs.
Noch niemand hat einen Vorſchlog zu machen vermocht,
durch den dieſer Gegenſatz beſettigt werden könnte. Auch
Fehr. v. Marſchall hat nicht einmal den Verſuch gewagt,
kie Löſung dieſes ſchwierigſten aller politiſchen Probleme
anzubahnen. Ein Vorwurf iſt für ihn daraus nicht ab
zuleiten, da ſeine Vollmachten hierzu bei weitem nicht
ausreichten

Der Ukas der Bündler.
Wie ſchlechte Schauſpieler. ſo haben die Herren vom

Bund der Landwirte ängſtlich auf das Stich wort gewartet,
um ous den Kulſſen herauskommen und ihr Sprüchlein
aufſagen zu können. Herr v. Bethmann Hollweg hat
am Donnerstag in der Fleiſchteuerungsfrage durch die
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſein Stichwort gegeben und ſchon
am andern Morgen veröffentlichen im Namen des engeren
Vor ſtandes des Bundes der Landwirte die Herren De.
Röſicke, Freiherr v. Wangenheim und Dr. Diederich Hahn,
alſo alles Herren, die irgend ein Parlament zurzeit nicht
mit der Ehre ihrer Anweſenheit erfreuer, ein umfang
reiches Pronunziamento, das die Regierung dringend vor
irgend welchen Maßregeln zur Beſeitigung der Teuerung
und zur Minderung des großagrariſchen Profits ab
ſchrecken ſoll. Die Leitung des Bundes der Landwirte
muß eine gute Naſe dafür gehabt haben, daß von Seiten
der Regierung doch irgend etwas vermutlich wird es
ja herzlich wenig ſein! geſchehen ſoll, um dem Net

ſtande in etwas entgegenzuwirken; denn ſonſt hätte der

ttelbar nach der
n könne

muß von langer Hand vo
ſein auch ein Beitrag zu dem alten hübſchen Wort:
Ich kenne die Abſichten der Regierung nicht, aber ich miß

villige ſte!
Was der Bund der Landwirte in ſeinem Drohartikel

gegen die Forderung auf Aufhebung oder Ermäßigung
der Zölle, auf Aufhebung der Futtermittelzölle, auf Ab
änderung der veterinärpolizeilſichen Beſtimmungen über
die Vieh und Fleiſcheinfuhr vorbringt, ſind faſt durchweg
alte Bekannte reichlich wird mit Halbwahrheiten und mit
jeſuitiſcher Auslegung ſtatiſtiſcher Zahlen gearbeitet. Auch
hier wird wie vor einigen Wochen inedem Regierungs
organ die Schuld an der höheren Preisgeſtaltung für das
Fleiſch auf die Steigerung der geſamten Lebensbedürfniſſe
zurückgeſührt, die Agrarier ſelbſt werden natürlich von
jeder Schuld freigeſprochen. Uber den angeblich kolrſſal
geſtiegenen Fleiſchkonſum der Bevölkerung in Deutſchland
werden Angaben gemacht, wonach dieſer Verbrauch noch
denjenigen in England pro Kopf der Bevölkerung weſent
lich überſteigt. Daß ſolche Angeben irrtümlich oder auf
Grund falſch angewandter Statiſtiken herauegebracht
ſind, liegt angeſichts der Teuerungspreiſe, die wir nun
ſchon ſeit Jahren haben, und angeſichts der Abnahme des
Schlochtgewichts der zum Konſum verbrauchten Tiere
klar auf der Hand. Wie oſt iſt ſchon nachgewieſen worden,
daß die amtlichen Mitteilungen über die Zahl der Schlach
tungen gax kein beweis kräftiges Bild geben, wenn man
nicht die Qualität des Viehes und des Fleiſches mit zur
Berückſichtigung ſtellt. Es klingt faſt wie Hohn, wenn
ſich die Bündlerführer auf die angebliche ſtatiſtiſche Tak
ſache berufen, daß in den erſten acht Monaten des laufen
den Jahres rund 35 Millionen Kilogramm Vieh mehr
aufgetrieben wordenſſeien als in den entſprechenden Mo
naten des Jahres vorher dies in einer Zeit, wo die
Fleiſchknappheit notoriſch iſt und Tauſende von kleinen
Leuten ſtundenlang die Verkaufsbänke für minderwertiges
Fleiſch umlagern und der Konſum von Pferde und
Hundefleiſch in erſcherckendem Maße wächſt! Daß hier
die Rechnung der Bündler ein Loch haben muß, muß
ihnen ſchließlich ſelbſt einlenchten. Vieh und Vieh iſt
eben ein Unterſchied

Die Beſeitigung der die Einfuhr von Gefrier fleiſch be
ſchränkenden Beſtimmungen des Fleiſchbeſchaugeſetzes
wird natürlich von den Herren Röſicke, Hahn und
Wangenheim mit der üblichen Ubertreibung der veteri
nären Geſichtspunkte begründet. Die Herren ſind ſo
außerordentlich beſorgt um die Geſundheit des deutſchen

i r S zn. Ja
Volkes, haß ſie ihm vur Fleiſch tn der de koar vorzüg
lichſten Oualität, alſo zweimal amtlich unterſucht, zumuten
wollen. Jß prima Fleiſch oder hungere! Das iſt die
Parole, die der Bund der Landwirte für die deutſche Be
völkerung ausgibt. Wir wiſſen alle, daß das gefrorene
Fleiſch nicht ſo gut iſt wie das friſche Fleiſch, aber die
Tatſache, daß es von breiten Vo ksſchichten in England
maſſenhaft konſumiert wird, beweiſt doch zur Genüge, daß
es beſſer iſt wie gar kein Fleiſch und daß es keine geſund
heitsſchädlichen Folgen hat. Denn ſonſt wären die Be
hörden entſprechend eingeſchritten. Die Einrichtungen
zur Aufnahme des gefrorenen Fleiſches ſind in England
von tadelloſer Beſchaffenheit die Jmporteure haben ſelbſt
ein brennendes Jntereſſe daran, für gute Kühl und Auf
bewahrungsräume zu ſorgen, ebenſo liegt es im ureigenſten
Intereſſe der argentiniſchen Regierung, um die Herſtellung
geſunden Gefrierfleiſches peinlich beſorgt zu ſein. Es iſt
unzweifelhaft viel weniger die Furcht vor der Mangel
haftigkeit und Geſund heiteſchädlichkeit des Gefrierfleiſches,
die den Bund der Landwirte zu ſeiner Abneigung ver
anlaßt, als die Beſorgnis, es kante durch die Beſeitigung
des 8 12 des Fleiſchbeſchaugeſetz s ein Loch in die Pro
tektivnsmaßnahmen zugunſten des Agrariertums geriſſen
werden.
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die deutſche Landwirtſchaft würde produktionsunfähig
werden, wenn man den veterinären Schutz der deutſchen
Fleiſchprodaktion beſeitigen und die Zölle aufheben würde.
Nun, den wirklich notwendigen Schutz will kein Menſch
aufheben, und die Beſeitigung der Zölle, namentlich und
zunächſt der Futtermittel ölle würde das Gros der
deutſchen Landwirtſchaft, nämlich den Mittel und Klein
bauern, nicht produktior sunfähig machen, ſondern in
ſeiner Produktiogsfähigkeit ſteigern. Der Bauer hat
letzten Endes ſelber ein Jntereſſe daran, daß die Fleiſch
preiſe nicht zu hoch werden, denn der Städter iſt ſein
beſter Abnehmer, und wenn dieſer konſumfähig bleibt, ſo
hat er ſelbſt den Vorteil davon.

Außer einigen belangloſen Vorſchlägen an die Kom
munen, ſich mit der Verſorgung der Bevölkerung mit
Nahrungsmitteln zu angemeſſenen Preiſen zu beſchäftigen

als wenn dies die Kommunen nicht ſchon lange ſelbſt
ohne die gütige Zurede der Bündler getan hätten
haben die Bündlerchefs nicht die geringſten poſitiven
Vorſchläge auf Lager. Sie wollen, daß alles hübſch beim
alten bleibt und die Großagrarier auch weiterhin das
Ausmaß des Fleiſch konſums, der dem deutſchen Volke
zugeführt werden kann, ſelbſtherrlich beſtimmen. Der
Ukas der Bündler zeigt aufs neue den kraſſen Egoismus
der politiſchen Organtſation des agrariſchen Feudalismus.
Nun, der Krug geht ſolange zu Waſſer, bis er bricht!

Die liberalen Geiſtlichen Berlins
haben an den Oberkirchenrat in der Angelegenheit Tr a uſb
eine Eingabe gerichtet, in der ſie es „nach Pflicht und Ge
wiſſen ausſprechen, daß ſie in dem Urteil trotz der um
fangreichen Begründung ein unbegreifliches Mißverhältnis
zwiſchen der ehrenrührigen Strafe und den dem Pfarrer
DTraubvorgeworfenenVerfehlungen rblicken. Die Einſpruch
erheber bedauern, daß der Oberkirchenrat dem Angeſchal
digten nicht Gelegenheit gegeben hat, ſich in mündlichem
Verfahren zu rechtfertigen, umſomehr, als die oberſte
Kirchenbehörde Kläger und Richter in einer Perſon war;
ſie erklären, daß ſie ihrem ſo ſchwer beſtraften Kollegen
auch fernerhin ihre uneingeſchränkte Liebe und Wert
ſchätzung entgegenbringen. Es heißt dann weiter „Der
evangeliſche Oberkirchenrat hat in ſeiner Urteilsbegrün
dung den evangeliſchen Geiſtlichen wohl freie, ſogar ſcharfe
Kritik zugeſtanden, dieſes Zugeſtändnis aber durch ſeine
weiteren Ausführungen ſo eingeengt und bei der Beur



e

teilung des Falles ſo einſeitig die Beamteneigenſchaft der
Geiſtlichen betont, daß dieſe dadurch auf den Standpunkt
des römiſch katholiſchen Prieſters herabgedrückt werden.
Nach unſerer Uberzeugung machen das Edangelium und
der Geiſt der Reformation es den proteſtantiſchen Geiſt
lichen zur Pflicht, offen und freimütiz nicht nur angeſichts
allgemeiner Schäden zur Buße zu rufen, ſondern gege
benenfalls auch an Zuſtänden und Einrichtungen der
Landeskirche und ſelbſt an Erlaſſen und Maßnahmen
ihrer Behörden Kritik zu üben, bei der auch die Sprache
religibſer Leidenſchaft ihr Recht behalten muß. Als ver
ordnete Diener des göttlichen Wortes ſind wir entſchloſſen,
nach wie vor, ungebunden durch irgendwelche anderen
Räückſichten, im Geiſte der Reformation unſeres Amtes zu
walten und, unſerer Verantwortung vor Gott eingedenk,
dem Evangelium nach unſerem Gewiſſen zu gehorchen.“
Schließlich erheben die liberalen Geiſtlichen Einſpruch
dagegen, daß der Oberkirchenrat in ſeiner Urteilsbegrün
dung den objektiven Wert des eidlichen Zeugniſſes von
Amtsgenoſſen des Angeſchuldigten über ſeine Amtsfüh
rung in Zweifel zieht.

Unter den Unterzeichnern dieſes tapferen Einſpruches,
der noch viel Echrterungen nach ſich ziehen dürfte,
befinden ſich der Reichstagsasg. Pfarrer Heyn und der
Zandtagsabg. Pfarrer Dr. Runze, ſowie von bekannteren
Geiſtlichen die beiden Fiſcher, Vater und Sohn, D. Kirmß,
Kraatz von der Luiſenkirche in Charlottenburg, Dr. Luther
von der Trinitatiskirche daſelbſt Niethack Stahn von der
Kaiſer Wilhelm Gedächtniekirche, Franeke von Heilig
Kreuz in Berlin und andere.

v

Der Führer der Liberalen in Elſaß Lothringen, ehe
maliger Pfarrer Georg Wolf Straßbarg, Mitglied des
dortigen Oberkonſtſtoriume, ergreift in der Traubſchen
„Chriſtlichen Freiheit das Wor, um ſich ebenfalls lebhaft
gegen das Urteil über Traub auszuſprechen. Er weiſt
dabei auf den Unterſchied zwiſchen der preußiſchen Landes
kirche und den elſaß lothringiſchen Verhältniſſen hin und
ſagt: „Unſere Jathos können unbehelligt ihren Gemeinden
dienen, und unſere Traubs, wenn wir ſie hätten,
würde ihr Reformeifer nicht vor ein kirchliches Diſziplinar
gericht brirgen, hoffentlich würden wir ſogar ſtolz auf ſie
ſein. Wenn dem ſo iſt, dann muß unſere Landeskirche
zwiſchen ſich und der preußiſchen eine Scheidelinie ziehen
und darf nur mit Vorbehalt, um nicht in einen Topf mit
ihr geworfen zu werden ſich an gemeinſchaftlichen Aktionen
beteiligen, die nach kirchlicher Einigung oder engerem
Zuſammenſchluß der deutſchen Landeskirchen ausſehen.
Es muß unter proteſtantiſchem wie nationalem Geſichts
punkt faſt als tragiſch bezeichnet werden, daß Preußens

Kirchen, wie von den fortgeſchrittenen Bundesſtaaten als
rückſtändig betrachtet und eine allzu enge Berührung
oder gar eine Beeinfluſſung als eire Gefahr für die ge
ſunde eigene Fortentwickelung empfunden wird. Ja,
Preußen iſt in der Welt voran, nicht nur in politiſcher
ſondern auch in kirchlicher Hinſicht!

Zur Fleiſchtenerung.
Die Karlsruher Zeitung veröffentlichte am Mitt

woch abend eine ausführliche Darlegung über die im
badiſchen Miniſterium des Jnnern abgehal
tkene Beſprechung über die zur Linderung der Fleiſch
teuerung zu treffenden Maßnahmen Seitens des Mi
niſters des Jnnern Freiherrn v. Bod mann wurde es
als zurzeit nicht angängig bezeichnet, leben
des Vieh aus Argentinien zur in fuhr zu
zulaſſen. Hinſichtlich der Einfuhr von Gefrier-
fleiſch erklärte ſich die Regierung geneigt, r eine Er
leichterung durch Anderung der orſchrif
ken des 8 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes einzutreken. Als
weitere Maßnahmen zur Lir. Linderung der Fleiſchteuerung
kämen in Betracht Ermäßigung der Fleiſchſteuer und der
See r eingeführtes Fleiſch, Einrichtung von

chweinemäſtereien dur die Kommunalverwaltungen
oder land wirtſchaftlichen Verbände, Reform des Jleiſch
handels und der Fleiſchpreisſtatiſtik, Hebung der Rind
vieh und Schweinezucht. Zur Fleiſchſteuerfrage
wurde ſeitens des Bertreters des Finansz-
miniſteriums darauf hingewieſen, daß nach der wie
derholt ausgeſprochenen Meinung des Landtages an die
Aufhebung der 800 000 Mk. einbringenden Fleiſchſteuer
nicht gedacht werden könne, ſolange ein Erſatz hierfür nicht
e e ſei, daß aber eine gnadenweiſe Ermäßigung der

ergangsſteuer für eingeführtes Fleiſch auf den Betrag
der Jnlandſteuer von Fall zu Fall erwogen werde. Zur
Frage der Tarifermäßigung führte der Ver
treter der n Euere neegegen a aus, daß
bei den deutſchen iſenbahnverwaltungen kaum Neigung
beſtehen werde, die an ſich ſchon ſehr billige JFracht e
lebendes Vieh zu ermäßigen. Ein einſeitiges Vorgehen

Badens ſei nicht möglich. Auf Gefrierfleiſch könne der
ſeit 1907 beſtehende günſtige Staffeltarif wohl angewendet

werden. eBur Beſchaffung däniſchen Schlacht
viehs haben die Pächter der Flensburger See
Hugrantäneanſtalt ein neues Verfahren eingeſchlagen, derart, daß mit einem däniſchen landwirtſchaft
lichen Ausfuhrverein ein Abkommen getroffen iſt, nach dem
Angeſtellte des Vereins unker Ausſchaltung der Vieh
kommiſſionäre das Vieh in Dänemark direkt vom Erzeuger
für die Flensburger Anlage kaufen. Die Städte Mag
deburg und Leipzig ſandten Vertreter nach Flens
burg und ſchloſſen durch ſie Verträge über feſte wöchent
liche Lieferungen von Schlachtvieh aus der Seequarantäne
anſtalt ab.

xDie Hamburger Bürgerſchaft nahm nahezu
einſtimmig einen Ankrag der Fraktion der vereinigten Li

n fortgeſchrittene lich daß Bulgarien durch Mobilmachung der Gren

beralen an, der den Senat auffordert, neuerdings beim
Bundesrat darauf hinzuwirken, daß die Grenzſperre auf
gehoben, und daß eine zeitweilige Aufhebung oder Er
mäßigung der Nahrungsmittelzölle und der Zölle auf
Futtermittel verfügt wird. Weiter wurde ein ſozialdemo
kratiſcher Antrag angenommen, der den Senat auffordert,
den Verkauf däniſchen Fleiſches zu organiſieren.

Die Sie Frau ſurt g. M. ha das Angebot
einer amerikaniſchen Geſellſchaft auf Lieferung von
friſchem Fleiſch angenommen. Der Verſand erfolgt von
Rotterdam aus. Der Preis für ein Pfund Fleiſch be
trägt 52 Pf. Die Transportſpeſen müſſen von dem
Empfänger getragen werden. Die Meßtzgerinnung über
nimmt den Einzelverkauf. Durch die Transportkoſten und
die Speſen für die Mesger erhöht ſich der Preis auf 82
Pfennig. Es handelt ſich um holländiſches Vieh.

e J M. Gladbach haben die Stadtverordneten
einſtimmig beſchloſſen, eine Eingabe an den Reichskanzler,
an den Handelsminiſter und an den Landwirtſchafts
miniſter zu richten, es möchte zur Erleichterung zur Ein
fuhr von Gefrierfleiſch aus Argentinien und Auſtralien
der 9 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes aufgehoben, der Zoll auf
Gefrierfleiſch beſeitigt und die Frachtſätze hierfür er
mäßigt, dann der Zoll auf Futtermittel vorübergehend er
mäßigt oder aufgehoben werden. Ferner wurde die Bil
dung einer beſonderen Nahrungsmittelkommiſſion be
ſchloſſen. Weiter hat der Oberbürgermeiſter die Grün
dung einer gemeinſamen Einkaufsgenoſſenſchaft der
Meßger angeregt, der auch die Stadt angehören ſoll.

Jn Görlitz hat der Magiſtrat däniſches Rindfleiſch
beſtellt es kam durch die Fleiſcher zum Verkauf und fand
reißenden Abſatz Die Preiſe, die vom Magiſtrat feſt
geſetzt wurden, waren 10 bis 20 Pf. billiger als beim
heimiſchen Fleiſch. e

Den Fleiſch und Wurſtboykott in Stutt-gart haben die Sozialdemokraten wieder aufgehoben
mit der Begründung, daß Fleiſch ein Nahrungsmittel ſei,
das die Arbeiter ohne Beeinträchtigung von Geſundheit
und Arbeitskraft auf die Dauer nicht entbehren könnken.

die Wirren in der Türkei
Amtliche Nachrichten der Türken beſtätigen die Tat

Fachen fo ſter Abmachungen unter den vier
leinen Balkanſtagaten, ohne auf die Grundlage
dieſer Abmachungen, die Einigung über die Ziele eingehen.
Politiſche Kreiſe fahren fort, ſich optimiſtiſch zu äußern:
Die Militärs betreiben ernſthafter die Bereitſtellung des
türkiſchen Heeres. Die angeblichen Manöber im
Wilajet Adrianopel ſind in Wirklichkeit die erſten
Vorbereitungen des Aufmarſches des Hee
r es. Außer den Diviſionen der Linie des vierten Korps
und einer unbekannten Anzahl auf den Kriegsfuß geſetzter
europäiſcher Landwehrdiviſionen der erſten Heeresinſpek
tion werden an den Manövern teilnehmen fünf anatoliſche
Landwehrdiviſonen, deren Einberufung am Mittwoch be
fohlen wurde die alſo nach einigen Tagen durch Konſtan
tinopel und Rodoſto kommen werden. Es iſt wahrſchein

ſion Sliwno und Starg Sagora antworten wird.
Direktion der orientaliſchen Bahnen erhielt Befehl von der
kürkiſchen Regierung, gewiſſe Vorkehrungen für das Ver
laden berittener Truppen und Artillerie zu treffen. Einige
auf dem Friedensfuß gusgerückte türkiſche Truppen er
hielten Befehl, in die Garniſonen zurückzukehren.

Wie die „Agence Telegraphique Bulgare erklärt, ſind
die im Auslande verbreiteten Gerüchte über eine Kriegs
erklärung von ſeiten Bulgariens vollſtändig un be
gründet. Für den Augenblick mag das ſchon ſtimmen,
aber die Situation iſt ſo hochgeſpannt, daß die Kriegs
erklärung kaum überraſchen würde.über den Zwiſchenfall bei Hamanbunar
in der Nähe von Damdidere im Beszirk Peſchtera werden
aus bulgariſcher Quelle jetzt folgende Einzelheiten gemel
det: Am 28. September abends riefen Soldaten des türki
ſchen Grenzpoſtens drei Soldaten des bulgariſchen Poſtens
zu ſich unter dem Vorwande, ſie wollten ihnen eine Mit
keilung wegen des Patrouillendienſtes machen. Als dann
die bulgariſchen Soldaten auf ihren Poſten zurückkehrten,
eröffneten die Türken das Feuer in der Richtung der zu
rückkehrenden Bulgaren. Einer von dieſen wurde ver
wundet, den beiden andern gelang es, zu entkommen. Der
Verwundete konnte nicht aufgefunden werden. Das Feuer
wurde von mehreren Seiten gleichzeitig auf die bulgari
ſchen Poſten eröffnet und dauerte auch den ganzen nächſten
Tag fort. Soldaten des türkiſchen Poſtens von Dam
dere beteiligten ſich ebenfalls an dem Jene Die Bul
garen erwiderten jedoch das Feuer nicht. Die Regierung
hat unverzüglich Schritte bei der türkiſchen Geſandtſchaft

in Sofig und bei der Pforte unternommen.Auch die armeniſche Frage kommt wieder aufs
Tapet. Das armeniſche Patriarchat hat eine Depeſche aus
Wan erhalten, die um ſieben Tage verſpätet eingetroffen
iſt. Es wird darin gemeldet, daß zwei Armenier von Kur
den getötet worden ſind und zwei armeniſche Dörfer in der
Nähe von Wan von dem Kurdenführer ehmed Paſcha
blocktert werden. Das Patriarchat hat bei der Pforte
Proteſt erhoben. Zwei Kompagnien Soldaten ſind
gegen die Kurden ausgeſandt worden. Wie weiter ge
meldet wird, iſt es im Wilajet Wan zu einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen einer Abteilung Kavallerie und einer Kur
denbande gekommen, wobei ein Leutnant und zehn Solda
ken getötet wurden. Die Bande wird verfolgt

Die Schutzmächte der Junſel Samos haben,
wie türkiſche Blätter melden, der Pforte erklärt, daß die
Entſendung der Truppen nach Samos die Aufrechterhal
tung der Ordnung und des Skatusquo begwecke. Dieſe
Mächte ſollen auch Verſicherungen über die Aufrechterhal
kung des Statusquo auf Kreta gegeben haben.

Ein Gerücht beſagt, daß franzöſiſche und engliſche Ab
teilungen in Vathy auf Samos gelandet ſind.

Der KriegVon gut unterrichteter Seite wird beſtätigt, daß

i mit einerHandelsminiſter Reſchid Paſcha
Miſſion an Sie italieniſchen Friedens
unterhändler betraut wird. Die Pforte hat bereits
vor einigen Tagen die italieniſche Regierung davon ver
ſtandigt, daß ſie ein Mitglied der Regierung entſenden
will. Jtalien hat dieſer Abſicht mit einigen Vorbehalten
ugeſtimmt.i Dampfer gekapert. „Giornale d'Jtaliameldet aus Catania: Da das Hafenamt erfahren hatte, daß

e

der Dampfer „Marie Coſette“ der mit einer Ladung Ge
treide von Braila kam, türkiſcher Herkunft ſei, obwohl er
die engliſche Flagge führte, belegte es ihn mit Beſchlag.
Eine an Bord vorgenommene Unterſuchung ergab, daß derDampfer wirklich kürkiſcher Herkunft war. leſen

wurde der Dampfer als Kriegsbeute erklärt und zurück

e Sie Friedensverhandlungen. Reſchid
Paſcha wird, nach der Mgd. Ig. mit den le ken

türkiſchen Zugeſtändniſſen am Sonntag in
Genf erwartet. Der Friedensſchluß wird als gewiß
betrachtet, da Jtalien angeſichts der Balkanlage weitere
Zugeſtändniſſe wegen der nominellen Autorität des Sul
tans in Libyen macht.

Politische Abersicht
internationalen Friedensging es am Donnerstag gar nicht

Gobarts Bericht über die auf
bezüglichen Jahresereigniſſe wurden

ch land Wendungen gebraucht,
Europa hinſtellten.

Obwohl Gobat anſcheinend nicht beabſichtigte, die deutſche
Regierung anzuklagen, eine beunruhigende Haltung in der

dem

ſuſſion über die Haltung der italieniſchen Pa

und türkiſchen Friedensunterhändler ließen eine
Adreſſe mit den beſten Wünſchen für eine ehrenvolle Ver

i Bei der Rückkehr nach Genf war

enn

o
re proteſtierebrauche Ruhe und

Der Delegierte Kramarez erklärte in eingehender

i ölk uf dem Balkan nicht eine vollſtändigerer ſofort durchgeführtwerde, ſei eine Kataſtrophe kaum zu vermeiden.
i icht mit dem Fürſten SchwarzenbergDer Redner ſtimmt nicht mi F Pert ng n

enn

nan braucht Oſterreich Ungarn nichts

zu vermeiden.
er Redner wünſcht Anbahnung herzlicher und ver

er Beziehungen zu Rußland. Der deutſch
fortſchrittliche Delegierte Dr. Lecher teilt abſolut nicht
die Anſchauung Kramarez, daß der Türkei die Verwaltung
aller chriſtlichen Völker abzunehmen ſei. Der Redner
ſpricht dem Miniſter des Außern das volle Vertrauen aus,
weil Rußland und England ein Abkommen getroffen
haben. Der Miniſter des Außern Graf Berchtold
dankte darauf für die im großen und ganzen wohlwollende
Kritik, die ſeine Darſtellung gefunden habe. Bezüglich der
Beziehungen der Triple- Ententemächte

die in der letzten r e e
iti ijſe in erhöhtem Maße auf ſich zogender politiſchen Kreiſe in r Bee v

Petersburg und des Mi
in n ne e ekold darauf, daß derartige Beſuche, wenn ihnen a

a aſe politiſche Bedeutung nicht er ans
knter nationalen Courteſie zuen e nne nicht auffallen, daß Sſaſonow,

lin und anderwärts mit leitenden Staats
troffen iſt, nun auch ſich dem König

mit maßgebenden
Perſönlichkeiten in Berührung getreten iſt. Es
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e Kalkwaſſer begoſſen. Die Attentäter waren
Arbeiter,

und ein Arbeiter ein Auge verlor
Kriegsminiſter Millerand beſichtigte am Freitag auf dem Flugplatz von Villacoublay

die Militärfkugzeuge, die an den Weſtmanövern
teilgenommen haben. Flugzeuge werden in fünf
Geſchwader eingeteilt werden, von denen vier alsbald an

er auf

itr ruhigere Stimme
egen jede Kriegsagitat

Frieden.

S
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ara

die Oſtgrenze, nämlich nach Toul, Verdun, Belfort und
Gpinal, und eins nach Marokko abgehen ſollen. Bei der
Revue über das Jliegerkorps waren 72 Militär
flugzeuge zur Stelle. Kriegsminiſter Millerand

ſprach den Fliegeroffizieren für ihre Leiſtungen in den
letzten Manbvern ſeine Anerkennung aus. Der Ge
neralſekretär des Syndikats verbandes der
franzöſiſchen Lehrerſſchaft, Chalopin, hielt in
einer Lehrerverſamlung eine Rede, in der er unter Hin
weis auf die mehreren Unterzeichnern des Widerſtands
manifeſtes erteilte Rüge erklärke, daß die dem Syndikats-
verbande angehörigen Lehrer nicht nachg eben wür
den, denn hinter ihnen ſtänden 100 000 Mitglieder der
„Amicales“, die Poſtbedienſteten und alle organiſterten
Arbeiter

England. Bei den derzeitigen engliſchen See
man övern drangen am Donnerstag morgen zwei Ge
ſchwader von Torpedojägern, die den Feind darſtellen,
in die Bucht von Filey ein, nahmen den Platz, entfernten
die engliſche Flagge von der Küſtenſchutzſtation und hißten
dafür die feindliche. Augenblicklich befindet ſich die ganze
Küſte von Horkſhire in den Händen des Feindes Aus
Regierungskreiſen verlautet, daß von der Agitation
in Ulſter keinerlei ernſte Jolgen befürchtet werden.
An dem Plan, Homeru le bis Weihnachten im Unter
haus zu erledigen und an das Oberhaus zu bringen,
wird feſtgehalten.

arokko. Wie aus Fez gemeldet wird, iſt die Ko
lonne Dupertuis, die in Sais die Ordnung wiederher
geſtellt hat, mit etwa 50 Gefangenen nach Fez zurück
gekehrt. Jnfolge des anhaltenden Regens iſt die Reiſe
des Sultans nach Mekines und Rabat um einige Tage
verſchoben worden.

China. Da die chineſiſche Regierung mit Dritten
einen Vertrag über die Ausgabe von chineſiſchen
Schuldverſchreibungen abgeſchloſſen hat, haben
die Neuyorker Bankhäuſer J. P. Morgan u. Co Kuhn,
Loeb u. Co. die Firſt National Bank und die National
Eity Bank, die zuſammen die amerikaniſche Abteilung der
Sechs mächtegruppe bildeten, am 24. ds. die Be
dingungen veröffentlicht, die von China zurück
gewieſen wurden, unter denen die Gruppe, die ſich
aus britiſchen, deutſchen franzöſtſchen, amerikaniſchen,
ruſſiſchen und japaniſchen Banken gebildet hatte, willens
war, China während der nächſten fünf Jahre 1200
Mill. Mark vorzuſtrecken. Die Bedingungen laute
ten: I. Der Zweck, zu dem die Gelder Verwendung finden
ſollen, muß der Gruppe durch die chineſiſche Regierung
mitgeteilt werden; 2. China ſoll eine Über
wachung annehmen, die Ausgabe der Anleihe
für die e De An gewährleiſtet 3. die Salz

e eseichnet.Nor merika. Nach amtlichen Mitteilunaus der Stadt Mexiko iſt eine 70 Mann ſtarke Ab
tei von Aufſtändiſchen durch Bundestruppen ame. e überraſcht und vollſtändig
geſchlagen worden. Die Aufſtändiſchen ließen 30 Tote zu
rück und es wird vermutet, daß in der Tiefe der Schlucht
noch mehr Tote liegen. Die Bundestruppen hatten zweiVerwundete Jn d iear a gu a hat das Eingreifen der
Union Wunder gewirkt. Dem Staatsdepartement in
Waſhington iſt die Meldung zugegangen, daß der Jnſur
gentenführer General Mena ſich am 24. d. M. um Mitter
nacht mit 700 Anhängern dem amerikaniſchen Konter
admiral Southerland ergeben habe. Seine Unkerwerfung
dürfte das Ende der Revolution in Niegragua bedeuten.
Ex wird von amerikaniſchen Marineſoldaten nach Panama
gebracht werden.

Deutschland.
Berlin, 28 Sept. Das Kronprinzenpaar

begab ſich geſtern abend kurz nach 10 Uhr von Allenſtein
über Poſen nach Johannisburg (Oſterreichiſch Schleſien)
zu mehrtägigem Joadbeſuch beim Fürſtbiſchof Dr. von
Kopp. Prinz Wilhelm der ſeine Eltern noch
Ramuck begleitet hatte. fährt gleichzeitig wieder nach
Potsdam zurück Wie amtlich bekanntgegeben wird,
legt der vreußiſche Hof für die vorſtorbene Jnfantin
Maria Thereſig von Spanien, Prinzeſſin Ferdinand
Maria von Bayern, auf eine Woche, bis einſchließlich
den 3. Oktober, Trauer an

Reichskanzler Dr. von BethmannHollweg hat ſeine Abſicht, zur Ausſchuß ſitzung des
deutſchen Muſeums am 2. Oktober nach München zu

kommen und bei dieſer Gelegenheit auch der bayeriſchen

Gewerbeſchau einen Beſuch abzuſtatten, anderer Ver
pflichtungen wegen aufgeben müſſen.

Die Beiſetzung des Freiherrn v. Mar
ſch al hat am Freitag nachmittag auf ſeinem Stamm
gute Neuershauſen ſtattgefunden. Bei den Angehörigen
des verſtorbenen Botſchafters ſind unter anderem folgende
Beileidstelegramme eingegangen: Von Kaiſer
Wilhelm und der Kaiſerin, vom König und der
Königin von England, dem König von Schwe
den, vom Sultan, vom Könige von Rumänien, vom
Herzog von Ratibor, vom Fürſten Bülow aus Norderney,
dem Staatsſekretär v. Tirpſtz, vom Statthalter von Elſaß
Lothrir gen Grafen v. Wedel, vom Großherzog von Olden
burg, dem Zentralvorſtand der Nationalliberalen Partei,
von Sir Edward Grey, dem engliſchen Staats ekretär
des Außern, von Léon Bourgeois und dem Präſidenten
der franzöſtſchen Kammer Deschanel. Die engliſche
Gruppe des Weltfriedenskongreſſes nahm
eine Reſulotion an, in der die aufrichtige Trauer aue
geſprochen wird anläßlich des Todes des Freiherrn von
Man ſchall, „deſſen Ernennung zum Botſchafter in London
den Freunden der beiden Länder die Hoſſnung eingeflößt
hatte, die Bemühungen zu einem glücklichen Ausgang
geführt zu ſehen, die ſie für das Zuſammenwirken
der beiden Nationen an einem Werke der
Ziviliſation und des Fortſchrittes anſtreben
Zu Ehren des Freiherrn v. Marſchall fand, wie aus
Wondon berichtet wird, Freitag früh in der deutſchen
Kirche auf Brompton Road ein Trauergottesdienſt
ſtatt, dem eine große Anzahl hervorragender Perſönlich
keiten beiwohnte. Als Vertreter des Kaiſers war
Botſchaftsrat Dr. v. Kühlmann, als Vertreter des
Königs von England Kammerherr Lord Allendale
erſchienen. Auch Premierminiſter Asquirh und Staats
ſekretär Grey hatten Vertreter entſandt. Anweſend waren
ferner das diplomatiſche Korps, der Lordmayor von
London und Gemahlin, ſowie hervorragende Mitglieder
der deutſchen Kolonie

(Z wiſchen dem Kanzler und Freiherr
v. Hertling) beſtehen vorzügliche Beziehungen, ſo wird
wieder einmal in der „Germanig“ „von gut informier-
ter Seite“ behauptet. Die ſchöne Hoffnung der Groß
blöckler, ſo wird dort ausgeführt, durch die Differenzen
betreffs der Jnterpretation zum Jeſuitengeſetz eine
dauernde Verſtimmung zwiſchen Herrn v. Beth
mann und Freiherrn v. Hertling hervorzurufen, iſt eine
durchaus vergebliche geweſen. Sollte der Reichskanzler
elegentlich der Deutſchen Muſeumsfeſtlichkeiten nach
ünchen kommen, ſo werden die beiden Herren die Ge

legenheit zu einer intimen Ausſprache über alle
laufenden Fragen gewiß nicht ungenutzt laſſen. Wegen
der Jeſuitenfrage aber wird es zu einem bayeriſche preu
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ommen. Jn dieſem „Streit“ wird es keinen Sieger

und keinen Beſiegten geben wer darauf hofft,
hat ganz falſch gerechnet!“

er Bund der Landwirte in Schwärz-burg Rudolſtadt.) Der Vorſtand des Bundes der
Landwirte hat, wie erinnerlich, die Bundesmitglieder
Kirſten und Krieger ausgeſchloſſen. Dieſe hatten das
Verbrechen begangen, einen ozigaldemo kraten
zum Präſidenten zu wählen, die dann Herrn Krie
ger zum Vizepräſidenten wählten. Ferner hatten ſie ge
meinſam mit den anderen Abgeordneten die Regierung
aufgefordert, Maßnahmen gegen die Teuer ung zu er
greifen. Der Bund der Landwirte hat es nun nicht
allein mit den zwei Perſonen zu tun, ſondern mit dem
ganzen Landesverband Schwarzburg-Rudolſtadt.

Denn dieſer hat am Donnerstag beſchloſſen, aus dem
Bunde auszutreten, wenn es bei dem Ausſchluß der beiden
Abgeordneten bleibt. Daraus darf man folgern, daß der
ganze bündleriſche Landesverband die Wahl des ſozial
demokratiſchen Präſidenten billigt.

(Über die ſprachlichen Verhältniſſe in
der Nordmark) am 1. Dezember 1910 liegen jetzt die
ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen zum Teil vor. Jm Kreiſe
Apenrade iſt die Zahl der Deutſchredenden von
4560 im Jahre 1890 auf 6120 im Jahre 1950 und auf
7760 im Jahre 1910 geſtiegen. Die Däniſchredenden
vermehrten ſich von 1890 his 1900 um 391 Köpfe, von
1900 bis 1910 um 1324 Köpfe. 1890 ſtanden 22 142
Däniſchredenden 4560 Deutſchredende gegenüber, 1900
war das Verhältnis 22583 zu 6120, 1919 28857 7760 Die
Deutſchen haben in 20 Jahren rund 50 v. H., die Dänen
8 v. H. zugenommen.

(Ein Verſtärkungstransport für Süd
weſtafrika) Ein Veſtärkungstransport der ſüdweſt
afrikaniſchen Schutztruppe in Stärke von 400 Mann
und 30 Pferden ſowie Munition tritt am 10. Oktober

überhaupt. nicht nachge

von Cuxhaven aus mit dem Dampfer „Kronprinz“
e Ausreiſe nach dem Schutzgebiet an.

Gerichtsverhancdlungen.
S Schöffengericht Merſeburg. Wegen

Bettelns bezw. Landſtreichens waren angeklagt, der Ar
beiter Hermann J aus Torgau, Fleiſcher Jakob K. aus
Poſen, Schäfer Friedrich B. aus Cönnern und der Ar
beiter Hermann V. aus Groningen (Holland), ſämtlich
zurzeit hier in Unterſuchungshaft. Es wurden beſtraft
Hermann K. mit 2 Wochen, der Fleiſcher Jakob K. mit
2 Wochen, der Schäfer S m B. mit 2 Wochen und
der Arbeiter Hermann V. mit 1 Woche Haft. Jakob H.
und Friedrich B. ſollen nach Strafverbüßung dem Arbeits
hauſe zugeführt werden. Das Hüchen mädchen Linda E.
hatte der Mamſell Schulz und der Jungfer Lange in
Löſſen je 20 Mk. geſtohlen, weshalb ſie mit einem Ver
weiſe beſtraft wurde. Weil er in ſeinem Lokale Glücks
ſpiele geduldet hatte, wurde der Gaſtwirt Karl M. in

rer g nit 10. Mk. ev. 2 Tagen Gefängnis be
ſtraft. Bei dem Milchhändler Max Sch. in M erſe
burg wurden im April d. J. Milchproben entnommen,
durch die feſtgeſtellt wurde, daß die von Sch. feilgehaltene

kilch zum Teil entrahmt, zum Teil ſtark gewäſſert war.
Die Strafe wurde auf 2 Wochen Gefängnis und 20 Mk.
ev. 5 Tagen Gefängnis feſtgeſeßt. Mit einem Verweiſe
wurde der Laufburſche Hermann B. aus Merſeburg
beſtraft, weil er der Witwe Jacobs eine Damenuhr im
Werte von 22 Mk. geſtohlen hatte. Das Dienſtmädchen
Martha Sch. aus Meuſchau war angekkagt, im Winter
o dem Fabrikaufſeher Wilhelm Meißner gehörige
Fingerringe, die ihre Sjährige Schweſter geſtohlen hatte,
in ihren Beſitz gebracht zu haben. Wegen Hehlerei wurde
ſie mit 8 Tagen Gefängnis beſtraft. VBie Arbeiterin
Lina R., früher hier, jeßt in Droyßig wohnhaſt, ver
mietete ſich zu dem Reſtaurateur Großmann hier und er
hielt von dieſem 8 Mk. Mietsgeld. Sie lieh ſich außerdem
Mk. 50 Pf. um ihre Sachen bei der bisherigen Logis
wirtin einzulöſen. Sie trat aber den Dienſt nicht an,
ſo daß Großmann um die obenbezeichneten 7,50 Mk. und
außerdem noch um die an die Stellenvermittlerin gezahlte
Gebühr von 8 Mk. geſchädigt wurde. Wegen Betrugs
wurde die R. mit 3 Tagen Gefängnis beſtraft. Der
Militär-Jnvalid Hermann W., früher de jetzt in
Weißenfels, hatte im Juni d. J. das Lokal von Schiller
in Venenien aufgeſücht und dort eine Zeche in Höhe von
Mk. 20 Pf. gemacht, ohne zu ſagen, daß er kein Geld
beſitzt. Das Gericht konnte jedoch zu einer Überführung
nicht gelängen, weshalb W. von der Anklage des Betrugs
mangels genügender Beweiſe e l peye wurde.
Weil er den Schulknaben Hermann Ranneberg mit einem
Hammer geworfen und dieſen dabei am Kopfe verleht
hatte, wurde der Arbeiter Frang G. in Meuſchanu mit
20 Mk. ev. 5 Tagen Gefängnis beſtraft. Der Fiſcher
meiſter H. und der Arbeiter H. von hier waren e
klagt, Blei, Kupfer und Meſſing im Werte von 76 Mk.
aus der Aſche des Fabrikbeſitzers Dietrich in der hieſigen
Königsmühle geſtohlen und an den ad e n
Th. zu billigen Preiſen verkauft zu haben. Das
ſtellte jedoch nur Unterſchlagung als vorliegend feſt. G.
wurde freigeſprochen, da ihm eine ſtrafbare Handlung
ü wieſen werden konnte dagegen
wurde H. wegen Unterſchlagung mit 30 Mk. ev. 6 Tagen
Gefängnis, Th. wegen Hehlerei mit 3 Tagen Geſängnis
beſtraft. Weil er den Dienſt beim Landwirt Müller in
Dörſtewitz ohne geſetzmäßigen Grund verlaſſen hatte, war
der Knecht Richard R. in Beeſen polizeilich mit 6 Mk.
ev. 2 Tagen Haft beſtraft worden, welche Strafe heute auf
3 Mk. ev. I Tag Haft feſtgeſeht wurde. Der Steinſeher
Wilhelm K. in Merſeburg wurde wegen Beleidigun
des Fuß-Gendarmerie-Wachtmeiſters Marotzke mit 20 M.
ev. 4 Tagen Gefängnis beſtraft.

Verantwortliche Redaktion. Druck und Verlat
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

FPatentanvaitsbüro Sack

h en.unſer Leben währet 70 gahre,
unendlich vielen aber iſt es nicht vergönnt, das
Greiſenalter wirklich zu erreichen, weil irgendeine
akute Krankheit ſie viel zu früh dahin rafft. Wer
nicht leichtfertig iſt und ſein Leben bewahren
will, der muß auch die kleinen Unregelmäßig
keiten beachten, die ſich als Erkältungen dar
ſtellen, und dabei leiſten Fays ächte Sodener
Mineral Paſtillen die allerb ſten und ange-
nehmſten Dienſte Die Paſtillen kauft man für
85 Pfg. in jeder Apotheke oder Drogerie, laſſe ſich
aber niemals Nachahmungen aufſchwatzen.

s

Anerkannt
vorzügliche
(ualifaten

Ab
Ein ſtarke oſtpreuß. Pferd,

llach kaufswallach, zu verkaufenSuch Weißenſelſer Str. 10.

67 Paar, billig
Preislist. ums. H. F. Steis

Verkaufe meine guten

Hauus-Cauven,

F. E. Panede, Oelgrube 6.

Empfehle von heute an
Schweinskämme,

Schweinskoteletten und
Kuackwurſt

E. Baumann, Gotthardtſtr. 30.
I beldechränſe, a

bach, Mühlhansen 178 i. Th.

Haſen-, Kanin- und
giegenFelle

auft
I. Verw, Dletrich, Sutitar

hält ſtets vorrätig

Mietsverträge

Wuchdruckerei Th. Rössmer
Merſeburg, Oelgrube 9.

Speiſe Kartoffeln

ſener Jehrauchte, gut eraſtene

Didnos Verlaufen

Rud. Meckert, Pano-Handly. ter
Ober-Vurgſtraße 11.

Zur Herbſt- Saiſon
empfehle Kartoffelwäſchen, Kar
toffelquetſchen,

Kartoffel-Schnelldämpfer,
vom größten Dampferzeuger bis
zum kleinen Keſſelofen, bei hohem
Rabatt. Rud. Sacks Rübenheber,
Pflüge, Kultivatoren zu Aus

bei

owie
Stroh u. Haferſpren
iſt abzugeben

P. Ehrentraut, Annenſtr. 14.

Nähmaschinen
werden ſchnell u. gut reporiert beiB. u Schmale Str. 14

nahmepreiſen, neueſte billige
Zentrifugen c.
Hachigenfahr. W. Rosgch, Mersehurg.

e



empfehle meines ausssrorde nie rein aus Meuhseiten sortierten Lager in

Herren- und Damen-Konfektion, Kleider- und Kostümstoffen,
aparten Blusenflanellen und in allen anderen Artikeln

z n tigen Preiſsen

TAITZA,Gegründet e itglied des Rahatt-Spar- Vereins Gegründet 1881.

9 9 b 0Goechäſts Verleger

Meiner werten Kundſchaft zur gefälligen Kenntnis, nur ſotide, zum größten Teil
daß ſich meine ſelbſtgefertigte Fabrikate, emS pfehle in größter Aus wahl, alsBuehdruckerei eunsere r ert e Enpfehle mein gross lager

e e 8 C ren in blhrnes. Gesch.

Unternehmen nnterſtützen zu wollen. h zu billigsten Preisen.Merſeburg, *6. September 1912. Streng reelle Bedienung und GarantieRich. Wenke, Buchdruckerei, e Reparaturen gewissenhaft und preiswert.geeoeggrgeſeeeeeeeeeeeses h Emlenplumſ.
Die beſte Würze iſt und bleibt uSehr ansgiebig, da aber. otto ne Uhrmacher.

Z. ver vinig im Ge J kresgen alle An a Seelen er Giaehtttter We cherzehnle We
brauch. Jn Origi- Dzoit 29 Janren!

nalflaſchen und nachgefüllt beſtensn von Nachfl, Jnh. Alfred Weidling, Markt 9. Je bestehen aus garantiert vW e e e a. fe Ahere Robert Be chharti, i i
mehl nicht aus gwürzten

Geſchäfts Eröffnung. S h Zel. 828 Juh.: Rud. Schubert Tel. 378
Mit dem heutigen Tage eröffne ich wieder die

gückerel Und Konchtore

r dar billigen Futtermittel empfiehlt Ia Fleiſch u d Wurſt waren
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an ver ſange wer See S eelle Ware. Saubere Sedienun g.e e S S Auf Wunſch erfolgt Lieferung frei Haus.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, nur gute und
ſchmackhafte Ware zu liefern und bitte, mein Unter

Handekachen, Geflügel und
Kückenfutter vei:

nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.
Merſeburg, den 28. September 1912.

mit, wie ich von quälenden Magenund Verdauungsbeſchwerden be e Sonntags Pontiat

Carl Eckardt.

Hochachtend Walter Lange.
S freit worden bin.h H S Be e h Arnold Lehrerin in Gosla

Hawpteingaung im Auge der Kleſfmem Räatter strasse neben Frahnert, weſter Eingang vom Vutenpian S

Feltthitt in
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r Bedeutencd vergrösserte Auswahl in allen Artikeln D
Verkauf zu gussergecönnlſch bineen Prelsen.

Während der erstem Verkaufs woche veson dere Vergünstigungen in Bezug anf Rabattgewähruvg
sowie Bervarvragern d hiltge Sonderangebote n allen Abteilungen, S o

Kaufhaus für Modewaren und Aussteuerbeclarf.

Hierzu 3 Beilagen.



Feilage zu
r. 229 e

Sryste Beilage.

Reichsverſicherung für Angeſtellte.
Wahl der Vertrauensmänner.

Jn Pr. 205 d. Bl. Sonntagsnummer) befindet ſich
eine Bekanntmachung des Königl. Landrats hierſelbſt,
durch welche die Verſicherungs pflichtigen (Privatange
ſtellten) aufgefordert werden, ſich Verſicherungskarten
gusſtellen zu laſſen, um an den Wahlen der Ver
krauensmänner teilnehmen zu können. Die Wahlen
werden jedenfalls im Oktober d. J. ſtattfinden

Die Vertrauensmänner ſind nach dem Geſetz die
unterſten Organe innerhalb des Kreiſes der den Ver
ſicherten und ihren Prinzipalen zugeſtandenen Mit
wirkung an der Verwaltung. Nach S 14 werden von
den Bertrauensmännern die Beiſther für die Renten-
ausſchüſſe, die Schiedsgerichte, das Oberſchiedsgericht
und der Verwaltungsrat gewählt. Außerdem können
den Vertrauensmännern von ihren zuſtändigen Renten
ausſchüſſen beſtimmte Obliegenheiten übertragen
werden; ſie ſollen im übrigen auch ohne Auftrag alle
hnen bekannt werdenden Tatſachen mitteilen die nach
rer Anſicht für den Rentenausſchuß oder die Reichs
verſicherungsanſtalt wichtt ſind.

as Inſtitut der Verkrauensmänner iſt alſo ein
wichtiges Glied in dem Verwaltungsapparate der An
el enten nene und die Angeſtellten werden
arum gut tun, ſich ſchon bei dieſer erſten Wahl recht

nachdrücklich r beteiligen. Um dies zu können, iſt der
Beſitz einer Verſicherungskarte Bedingung. Um dieſe
Karte muß ſich der Verſicherungspflichtige ſelbſt be
mühen, indem er ſich bei der Ortsbehörde für die
Arbeiterverſicherung an ſeinem Wohnort An Merſeburg
die Polizeiverwaltung, auf dem Lande die Ortspolizei
behörden (Amtsvorſteher) eine Auſfnabmekarte
Sie läßt, die er ausgeſüllt wieder zurückgibt. Jn
teſer Aufnahmekarte ſind alle Rubriken gewiſſenhaft

guszufüllen, beſonders auch jene über den Familien
ſtand. Da mit der Angeſtelltenverſicherung eine
Witwen und Waiſenverſicherung verknüpft iſt, ſo iſt
natürlich nötig, daß ein Verheirateter ſich als ſolcher
auf der Aufnahmekarte fu erkennen gibt und daß er den
etwaigen Beſitz von Kindern unter 18 Jahren genau
gngibt. Die Aufnahmekarte enthält für alle Angaben
deutliche Vordrucke; außerdem wird ihr auf Wunſch
ſern uns beigegeben, die alle erforderliche An

ng gibt
Wer ſich auf Grund eines beſtehenden Lebens

verſicherungsvertrags von der Beitragspflicht für ſeinen
Teil befreten laſſen will, kann dies auf der gleichen Auf
her e beantragen, die hierfür auf der Rückſeite
einen Vordruck erntet Gleichzeitig mit der Die ſind

ſtcherungspoltz und die letzten
beiden Prämienquittungen der betreffenden Behörde zu

übergeben von welcher die Antragſteller dieſe Dokumente
nach Erledigung des Antrags natürlich wieder zurück
erhalten inzwiſchen werden ſie ſich eine Beſcheinigung
über die ÜUbergabe dieſer wertvollen Schriftſtücke aus
fertigen laſſen.

Zur Wahl der Vertrauensmänner ſei im allgemeinen
folgendes bemerkt Die Wahl hat ſtattzuſinden je für
den Bezirk einer unteren Verwaltungsbehörde. Für
einen ſolchen Bezirk ſind in der Regel ſechs Vertrauens
männer von den Verſicherten, s von ihren Prin
zipalen) zu wählen. Sofern in einem Bezirke mehr als

Verfehlte Sprkulation.
Von Carl Otto.

J Nachdruck verboten.
„Biſt Du doch begriffsſtutzig, Knallſtein. Jm erſten

beſten Zigarrenladen kaufſt Du Dir ein Los der Wohl
fahrts-Lotterie und die Anwartſchaft auf ein größeresVer
mögen iſt da, denn Du kannſt mit dieſem Loſe 100 000
Mark gewinnen.

„„Das iſt aber eine höchſt unſichere Anwartſchaft, denn
Göttin Fortung war mir noch niemals gewogen. Wüßte
ich überhaupt, daß ich das große Los gewinnen würde, ſo
würden mich nicht einmal zehn Pferde an den Traualtar
ſchleppen Aber immerhin will ich Deinen Rat befolgen
und ſo ſchreiben.“

Nach einigem Zögern ergriff Knallſtein die Feder und
brachte das eingangs ſtehend Heiratsgeſuch zu Papier.

„So, das wäre jetzt erledigt, nun aber fort zu einem
Bummel, damit wir den Brief gleich zur Poſt ſpedieren
können.

Da unterwegs die beiden Freunde bei einem Loſe
e vorbeikamen, wurde ein Los der Wohlfahrts
otterie gekauft und b. Knallſtein hatte eine Anwartſchaft

auf ein größeres Vermögen.
„Jetzk biſt Du glücklicher Beſitzer eines Wertpapieres

und kannſt dadurch größere Anſprüche an Deine Zukünſ
tige ſtellen,“ meinte Brenkheim im Weitergehen

Drei Tage nach dieſer Unterredung ſehen wir von
Knallſtein wieder bei Brenkheim.

„Nichts iſt es, Brenkheim; eine einzige Offerte iſt auf
mein Heiratsgeſuch eingegangen.“

„Ja, Menſch, genügt denn das nicht? Du brauchſt
doch bloß eine Frau, oder willſt Du gleich dem Sultan
Konkurrenz machen und einen Harem einrichten!“

„Jch habe ja aber nicht einmal Auswahl.
„Brauchſt Du auch nicht; die erſte Beſte iſt gut genug,

wenn ſie nur den nötigen Gips hat. Nun zeige einmal,
was Deine Zukünftige ſchreibt.“

Brenkheim las das von Frau Major von Krachwitz
auf das Heiratsgeſuch abgeſandte Schreiben mit ſchmun
zelnder Miene. „Frau Major ſcheint ſchon zu den älteren

„Rerſehburger

ihres Geſchlechts zu gehören, aber wahrſcheinlich iſt hier

Sonntag den 29. September

10000 Verſicherte wohnen, kann die obere Verwaltungs
behörde für jede angefangene 10000 zwei weitere Ver
trauensmänner genehmigen. Sie kann auch kleinere
Bezirke zuſammenlegen oder in ſolchen die Zahl der
Vertrauensmänner bis auf zwei herabſetzen. Für jeden
Vertrauensmann ſind gleichzeitig zwei Stellvertreter
zu wählen. Wahlberechtigt ſind volljährige Deutſche
männlichen und weiblichen Geſchlechts, ſofern ſie zu den
verſicherten Angeſtellten gehören. Wer inſolge ſtraf
gerichtlichen Urteils die Berechtigung zur Bekleidung
öffentlicher Amter verloren hat oder wer durch gericht
liche Anordnung in der Verfügung über ſein Vermögen
beſchränkt iſt, hat kein Wahlrecht. Die Wahlzeit be
trägt ſechs Jahre; wählbar ſind nur Verſicherte oder
Arbeitgeber von Verſicherten. Wo keine Wahl zuſtande
kommt oder die Gewählten die Dienſtleiſtung ver
weigern, beruft die untere Verwaltungsbehörde Ver
trauensmänner aus der Zahl der Wählbaren ein. Die
Vertrauensmänner verwalten ihr Amt unentgeltlich
als Ehrenamt. Die Reichsverſicherungsanſtalt er
ſtattet ihnen ihre baren Auslagen. In beſonderen
Fällen kann ihnen eine Entſchädigung für Zeitverluſt
de für entgangenen Arbeitsverdienſt gewährt wer

en.

Die Wahl iſt ſchriftlich nach den Grundſätzen der
Verhältniswahl. Das ſetzt voraus, daß die in
tereſſterten Angeſtelltenkreiſe vorher eine Kandidaten
liſte mit einer beſtimmten Anzahl Unterſchriften dem
Wahlvorſteher einreichen. Wird nur ein Wah vorſchlag
eingereicht, ſo findet keine Wahl ſtatt. Jn dieſem
Falle gelten die vorgeſchlagenen Kandidaten ohne wei
teres als gewählt. Schon in der Beſtimmung daß
jeder Wahlvorſchlag eine beſtimmte Anzahl Unter
ſchriften tragen muß, liegt die Not wendigkeit des Zu
ſammenſchluſſes der Wahlberechtigten vor der Wahl,
und praktiſch wird ein Erfolg nur erzielt werden
können, wenn ſich die in Frage kommenden Verbände
mit ihnen naheſtehenden oder e Ver
einigungen zuſammenſchließen und eine gemeinſame

Liſte aufftellen. A. P.
Deutschland.

Der Geſeßentwurf über das Verfah-
ren gegen Jugendlich e), den die „Nordd. Allg.
Zeitung veröffentlicht hat, iſtzein Teil des bereits in der
vorigen Legislaturperiode dem Reichstag vorgelegten Ge
ſetzentwurfs zu einer Strafprozeßordnung, der gemeinſam
mit dem Entwurf zur Anderung des Gerichtsverfaſſungs
geſetzes und einem Einführungsgeſetz zu beiden Geſetzen
zur Vorlage gelangte. Das vierte Buch des Entwurfs
einer Strafprozeßordnung enthielt beſondere Arten des
Verfahrens. Und der erſte Abſchnitt dieſes Buches regelte

Das Verfahren gegen Jugendliche. Die Se ge
langten nicht zur Verabſchiedung, weil ün er eine Reihegrundſätzlicher Fragen keine Verſtändigung zwiſchen Re
gierung und Reichstag erzielt werden konnte. Da aber
eine einheitliche Regelung des Strafrechts gegen Jugend
liche von der öffentlichen Meinung als dringend er
forderlich angeſehen wird, hat die Reichsregierung

ſich entſchloſſen, ſie als Sondergeſetz in Vorſchlag zu
bringen. Die Beratungen der neuen Vorlage werden, wie
offiziös betont wird, im Bundesrat keine nennenswerte
Zeit in Anſpruch nehmen, ſo daß wahrſcheinlich derReichstag wen bei ſeinem Zuſammentritt die Vorlage

vorfinden wird.

für als Entſchädigung der Geldſack etwas größer. Jch
rate Dir, Junge, wirf Dich in Wichs und fahre nach W.,
um Deine Antrittsviſite bei Frau Major v. Krachwitz zu

machen.
„Wenn nur das Los heute noch gewinnen würde, ich

möchte gern auf die Ehefreuden verzichten. Aber wie nun
die Sachen einmal ſtehen, werde ich morgen meinen Beſuch
bei Frau Major v. Krachwitz machen.

Nachdem die beiden Freunde noch eine Zeit lang her
umflankiert waren, trennten ſie ſich und von Knallſtein
ſuchte ſeine Bude auf, wo er noch einige Male den Brief
von Frau w. Krachwitz durchlas, endlich aber mit dem
Ausrufe aufſtand:

„Machen wir! Morgen fahre ich!“

Andern Tags um die Beſuchszeit ertönte bei Frau
von Krachwitz die Klingel und Sofie, das Mädchen für
Alles, ſtand beim Offnen der Vorſaaltür einem jungen
Manne gegenüber, welcher ihr ſeine Karte übergab, mit
welcher Sofie verſchwand, um gleich darauf mit der Mel
dung wiederzukommen: „Frau Major läßt bitten!“ und
den Beſuch in den Salon führte.

Knallſtein, denn dieſer war es, hatte trotz ſeiner Welt
gewandtheit etwas die Selbſtbeherrſchung verloren, denn
nach ſeiner Meinung handelte es ſich für ihn bei dieſem

Beſuch um Sein oder Nichtſein und er fuhr bei dem Ein
tritte der Frau Major unwillkürlich zuſammen, während
es ihm blitzſchnell durch den Kopf fuhr: Dieſe alte Frau

ſoll deine Gatkin werden Doch er raffte ſich auf, machte
eine tadelloſe Verbeugung und ſtellte ſich vor.

„Eine delikate Angelegenheit führt mich zu en
Frau Major. Sie waren ſo gütig, auf mein Jnſerat
mich mit einer Einladung zu beehren und bin ich gekommen,
mit Jhnen das Weitere zu beſprechen.

„Sehr erfreut, Herr v. Knallſtein, daß Sie meiner
Einladung gefolgt ſind und ich hoffe, daß wir uns in
dieſer Herzensſache verſtehen werden.“

„Wie Jhnen aus meinem Jnſerat bekannt iſt, wünſche
ich eine Frau im ungefähren Alter von etwa 30 Jahren;
wie ich nun aber ſehe, haben gnädige Frau dieſe Grenze

bereits überſchritten. Jch werde mich aber nicht an dieſem
Punkte ſtoßen, wenn wenn etwas ſtockend kam es
heraus auch die finanzielle Seite zur Zufriedenheit
erledigt wird. Trotzdem ich ſelbſt Anwartſchaft auf größe
res Vermögen habe, muß ich doch darauf ſehen, daß auch
meine Frau ein größeres Kapital zur Verfügung hat,

Korreſpondent“,
1912.

(Endgültige Annahme des Lotterie
vertrages mit Preußen.) Die bayeriſche Kammer
der Abgeordneten beſchäftigte ſich am Donnerstag zum
dritten Male mit dem Lotterieverkrag mit Preußen. Ein
Antrag Schmed (Soz.) erſucht, von einer neuerlichen Be
ratung der ganzen Materie abzuſehen, womit der Vertrag
abgelehnt wäre. Abg. Dr. Pichler (Ztr.) verwies auf
ſeine bereits im Finanzausſchuſſe abgegebene Erklärung,

daß ſeine Partei dem Entwurfe nach den vom Reichsrat
vorgenommenen Anderungen zuſtimmen werde. Man
ſtehe jetzt vor einer völlig ne uen Tatſache und
der von dem Zentrum gewünſchte Weg der Einführung
einer bayeriſchen Klaſſenlotterie ſei durch die
Haltung der Staatsregierung und den Beſchluß der Reichs
ratskammer jetzt verſchloſſen. Abg. Dr. Caſſelmann
(lib.) erklärte, ſeine politiſchen Freunde ſtänden auch heute
noch auf ihrem bisherigen Standpunkte Finanzminiſter
Breunig empfahl die Vorlage noch einmal dringlich.
Jhm folgte der Miniſterpräſident Freiherr v. Her
ling der wieder einmal Verwahrung gegen eine falſcheAuffaſſung ſeiner Außerungen einlegen mußte: Jeſuiten
erlaß und Lotterievertrag hätten nichts miteinander zu
tun. Der ſozialdemokratiſche Antrag wurde abgelehnt.
Der Lotterievertrag wurde in namentlicher Abſtimmung
mit 87 gegen 88 Stimmen angenommen.

S Die oterie gemeinſchaft und dieMainkanaliſation. Der plötzliche Umfall des
bayeriſchen Zentrums in der Lotteriefrage wird in einer
Zuſchrift aus Bayern an die „Köln. Ztg.“ mit der Frage
der Mainkanaliſation begründet. „Nach Art. 18 des
Staatsvertrags, betreffend Ubereinkommen der Mainufer
ſtagten wegen der Kanaliſierung des Mains von Offen
bach bis Aſchaffenburg bleibt „der Beginn der Bau
arbeiten inſolange aufgeſchoben, bis die Frage der Ein
führung von Schiffahrtsabgaben auf dem Rhein und dem
Main im Einverſtändnis der vertragſchließenden deut
ſchen Staaten geregelt iſt.“ Wohl haben nun die vertrag
Weerentre deutſchen Staaten ſich über die Schiffahrts
abgabenfrage geeinigt, allein die Zuſtimmung Hollands
ſteht noch aus, ſo daß die Abgaben vorläufig nicht tat
ſächlich eingeführt werden können. Preußen iſt nun,
wie man hört, bereit, ſein Einverſtändnis zum ſofort i

gen Baugarbeitenbeginn zu geben, wenn Bayern
den Lotterievertrag mit Preußen genehmigt.“ Wir wiſſen
nicht, ob die Jnterpretation richtig iſt. Allgemein nahm
man an, daß Frhr. v. Hertling und mit ihm das Zenkrum
das Wohlwollen Preußens in der Jeſuitenfrage erhalten
wollen. Frhr. v. Hertling hat das allerdings beſtritten

er Bund der Landwirte nimmt keine
Sozialdemokraten aguf!) Die „Deutſche Tages
zeitung“ erklärt jetzt, daß in ihrem Bericht über die Rede

Satz ein „Druckfehler unterlaufen“ Der Satz müſſe
ſelbſtverſtändlich heißen „Wenn jemand nur ein guter
Bündler iſt, ſo muß es uns ganz gleichgültig ſein, ob er
liberal oder konſervativ oder Zentrumsmann iſt.
Statt des Wortes konſervativ hatte in der Deutſchen
Tagesztg.“ „ſozialdemokratiſch“ geſtanden. Wir hatten

ja ſofort unſerer Verwunderung darüber Ausdruck ge
geben, daß jemand zugleich ſoztaldemokratiſch und bünd

leriſch ſein könne, aber abgeſehen davon, daß wir Herrn
Dr. Hahn alles zutrauen, geglaubt, an ſeinen Worten
nicht deuteln zu dürfen. Nun iſt es ein Druckfeh le

denn ich will ein größeres Rittergut übernehmen, und un
es rentabel zu machen, muß ich viel Geld hineinſtecken.

„Sie täuſchen ſich, Herr von Knallſtein!“
„Jch täuſche mich!“ unterbrach dieſer Frau v. Krach

witz und ſah ſich ſchon nach ſeinem Hut um.
„Ja, Sie täuſchen ſich, denn nicht ich, ſondern meine

Tochter Laurg iſt es, um die es ſich handelt und ohne
deren Vorwiſſen ich Jhnen geſchrieben habe. Aber
auch die finanzielle Seite kann jedenfalls zur Zufrieden
heit geregelt werden, denn außer einem feſtliegenden

ſich verfüge ich über eine Rente, welche es uns er
laubt, höchſt ſtandesgemäß zu leben. Das Kapital ſelbſt
kann ſchon bis zur Hochzeit erhoben werden.

v. Knallſtein, welcher durch dieſe Worte ſchon in einen
wahren Taumel verſetzt war, erwiderte ſchnell

„Das iſt nicht nötig, gnädige Frau, daß das Kapital
jetzt ſchon gekündigt würde, dazu wäre es noch nach der
Hochzeit Zeit genug.“ e

„Das überlaſſe ich dann vollſtändig Jhrem Ermeſſen,
Herr von Knallſtein; doch jetzt will ich meine Tochter auf
Jhren Beſuch vorbereiten, Sie wollen mich gütigſt auf
kurze Zeit entſchuldigen.“ Mit dieſen Worten rauſchte
ſie zur Tür hinaus.on der Ausſicht, daß er durch dieſe Heirat wieder

in die Lage komme, ein flottes Leben zu führen, warKnall
ſtein wie geblendet und er machte ſich durchaus keine Ge
wiſſensbiſſe, daß er die Frau Major mit ſeiner Angabe
über eine Anwartſchaft auf ein größeres Vermögen ge
täuſcht habe, denn es war ja immerhin möglich, daß er
das große Los gewinnen könne.

Nach kurzer Zeit kehrte Frau v. Krachwitz wieder
mit Laurg zurück und nach gegenſeitiger Vorſtellung hob
erſtere die vielen Vorzüge Jhrer Tochter hervor, ſo daß
Herr von Knallſtein ſich ſagte, daß er eine glänzende
Partie mache, während Frau von Krachwitz in der Be
ſorgnis, der Freier könne ſich doch noch zurückziehen, faſt
zu viel ſprach. Die finanzielle Seite wurde in Gegen
wart Lauras nicht mehr erwähnt und Herr von Knall
ſtein ſowohl wie Frau von Krachwitz glaubten jeder, in
dieſein Punkte ihre Abſicht erreicht zu haben. von Knall
ſkein wurde noch genötigt, an der Mittagstafel teilzu
nehmen und erſt in ſpäter Nachmittagsſtunde trat er die
Heimreiſe an, nachdem vorher vereinbart worden war,
daß der Freier in acht Tagen wieder vorſprechen, und die
Zwiſchenzeit zu gegenſeitiger Erkundigung benutzt werden

e (Schluß folgt.

Dr. Hahns auf dem Borkum Feſt in dem betreffenden

Kapital allerdings nur tauſend Taler, dachte ſie bei
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geweſen, und die Sozialdemokraten, die ſich vielleicht ſchon
zur Aufnahme in den Bund der Landwirte haben melden
wollen, werden nun dieſes Vergnügens beraubt.

Provinz und Amgegend.
es Sept. Der Pringregent onBayern iſt geſtern geſtorben. LQuitpold hatte

nach dem tragiſchen Tode des Königs Ludwig die Re
r für den blödſinnigen Otto, den Bruder des Kö
nigs, übernommen. Der alte Mann hat ſich während
ſeiner Regentſchaft ziemlich reſerviert gehalten und ließ
die Miniſter reſp. die parlamentariſche Mehrheit regie
ren, was eigentlich ſelbſtverſtändlich ſein ſollke, aber doch
in Preußen- Deutſchland auffällig ſchien. Luitpold hat ein
Alter von 92 Jahren erreicht. So zu leſen im geſtrigen
Volksboten aus Zeiz. Aus München wird dagegen
eine erfreuliche Beſſerung im Befinden des Prinz
regenten berichtet. Den blutigen Revolutionsmännern
in der Redaktion des Volksboten iſt der alte Herr vermut
lich nicht ſchnell genug geſtorben, da haben ſie ihn kalten
Blutes einfach um gebracht. Vielleicht lebt der Tot
geſagte dafür um ſo länger

Leipzig, 28. Sept. Am Freitag nachmittag wurde
zum erſtenmal däniſches Fleiſch in Leipzig zum Ver
kaufe gebracht. Die beiden hieſigen Fleiſcherinnungs
obermeiſter waren auf Anregung des Stadtrats in Schwe
den und Norwegen und in Dänemark, wo ſie folgendes
feſtgeſtellt haben Die Viehpreiſe haben ſchon jetzt um 6
Kronen angezogen und werden bei größerer Nachfrage
noch mehr ſteigen, ſo daß das däniſche Fleiſch nach Ein
rechnung von Zoll und Fracht noch teurer wird, als das
einheimiſche ſelbſt. Schon jeht iſt der Preis für däniſches
Fleiſch dritter Qualität mit den Zöllen uſw. gleich dem
für einheimiſches zweiter Qualität. Auch kann das kleine
Dänemark trotz ſeiner ausgedehnten Viehzucht den Mehr
bedarf Deutſchlands nicht decken. Zum Beweiſe dieſer Be
hauptungen kauften die beiden Jnnungsmeiſter an Ort
und Stelle 15 däniſche Rinder, deren Fleiſch eben heute in

Leipzig verkauft wurde. d
Merseburg und Amgegend.

28. September.
Ferdinand Roſch. Heute früh endete ein ſanfter

Tod das Leben des in weiten Kreiſen unſerer Bürgerſchaft
bekannten und beliebten früheren Ziegeleibeſitzers, jetzigen
Rentiers Ferdinand Roſch. Krankheit hat ihn ſchon ſeit
längerer Zeit an das Haus gefeſſelt, aber doch iſt ſeine
frühere Regſamkeit und ſein lebhaftes Intereſſe für alle ge
ſunden Beſtrebungen in Stadt und Gemeinde nicht vergeſſen.
Der Bauern Verein für Merſeburg und Umgegend
verliert in dem Entſchlafenen einen ſeiner Gründer. Er
ruhe in Frieden!

Die Poſtſchalter für die Annahme von
Sendungen und den Markenverkauf ſind vom

ober ab bis 31. März erſt von s Uhr früh ab ge
öffnet. e Ausgabe der für die Abholer einge
gangenen Sendungen geſchieht von 7 Uhr vor
mittags ab.Ermäßigung der Gebühren für die Ver
pflegung und ärztliche Behandlung im
Kranken haus. Der Magiſtrat macht bekannt Wir
bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß wir nach
Ubereinkommen mit dem Kreisgusſchuß des Kreiſes
Merſeburg die Gebühren für die Verpflegung und ärztliche
Behandlung im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe, welche
ſonſt tarifmäßig auf 3 Mark feſtgeſetzt ſind, für Ein
wohner des Kreiſes Merſeburg auf 2,50 Mk
pro Tag und Kopf ermäßigt haben. Hoffentlich
wird dann aber auch die Verpfl gung und vor allen
Dingen die Behandlung nicht ſchlechter

Wetter und Stimmung Ein tolles Regenjahr ſo ſagt der Landwirt, und er denkt an die außer
gewöhnlich ſchöne Ernte, die hätte ſein können, wenn nicht
in allzu geringen Abſtänden die Wolkenwäſſer auf die ge
mähten Felder herniedergeplautſcht wären, wenn man in
der Lage geweſen wäre, alles Gute auch gut und ſchnell
hereinzubringen. Zumal beim Hafer machte es ſich
ſchlimm, und den Kartoffeln tut das UÜberfeuchte auch nicht
gut; überdies hemmt die naſſe Witterung die ſo wichtige
Herb e r n jawohl, es iſt begreiflich, wenn da
manchmal die Stimmung ins Trübe und Argerliche ſinkt.
Aber auch wer durch des Wetters Ungunſt nicht unmittel
bar wirtſchaftlich geſchädigt wird, kann allgemach in Ver
ſtimmung geraten, wenn Regenſchauer ungabläſſig rieſeln,
praſſeln, rauſchen ach, es gibt ſoviele Regenarten!
und wenn man vom trieſenden Fenſter aus feuchte Nebel
maſſen, breite Straßenpfützen oder ſchlammig aufgeweichte
Dorſwege in bleierner Monotonie heute und morgen und
übermorgen ſieht. Wohl, der moderne Kultur und be
ſonders Stadtmenſch kann ſich in vieler Beziehung ziem
lich unabhängig vom Wetter machen, kann auch ſo arbeiten
und ſich vergnüglicher Zerſtreuung hingeben, aber gerade
auch kultivierte und ſenſitive Leute leiden unter miſerablen
Witterungsverhältniſſen, werden unruhig, unluſtig, ner
pös. An ſolchen Tagen ſchlug Nikolgus Lenau mit be
ſonderer Gebärde den Mantel der Melancholie um die
wunde Dichterbruſt nun plötzlich wankt dieDiſtelhin und wieder, und heftig rauſchend bricht der Regen
nieder, wie laute Antwort auf ein ſtummes Fragen.
Hatte nicht auch Goethe ſeine ſeeliſchen Beklemmungen,
wenn kurze, trübe Dezembertage ſo rein gar nichts von

lichter, allwaltender Sonne ahnen ließen Die helle,
ſtrahlende Sonne, wie wirkt ſie mit ewiger Zauberkraft
auf bekümmerte Menſchen Dem Kranken, dem ſie mit
verſchwenderiſcher Fülle ihre freundlichen Grüße aufs
Leidenslager ſchickt, kommen beglückende Gedanken von
neuemLeben und neuer Kraft. Eine von goldigemSonnen
licht umſlutete Landſchaft wirkt wundervoll befreiend auf
Gemüter, die zu hypochondriſchen Grübeleien neigen. Man
hat jett auch die wohltätigen Einflüſſe einer richtigen,
leuchtenden Winterſgenerie entdeckt die ſportliche Winker-
friſche in Wald und Berggelände gibt tatſächlich vielen
verdüſterten Menſchen die freudigſte, rhythmiſchkräſtige
Lebensſtimmung, nach der man heimlich lechzte. Schönes
Herbſtwetter laßt uns mit beſonderer Wohligkeit jenes
letzte, volle Reifen in der Natur empfinden, das zwar
ſchon wie ein leiſes Abſchiedsläuten iſt, bei dem aber doch

vorgegangen werden. Ein Beſchluß über die Beteili

Svorgehoben, ver ber geringen Koſten Mindeſtbetrag Mk.

eine bunte Gegenwartsſtimmung die Scheidegedanken
freundlich übertönt. Von heißen, ſchwülen Sommertagen
haben wir diesmal nicht allzu viel gemerkt; ſie haben für
manche Menſchen auch etwas geiſtig und ſeeliſch Er
ſchlaffendes, und vor allem das unbeſtimmt ſchwer
Drückende in der Luft vor einem Gewitter legt ſich vielen
faſt peinigend auf das innere Empfindungsleben. Und
es könnte noch von manchem ganz ſeltſam Jndividuellen
geredet werden, wenn man das Wetter und Stimmungs-
Thema einigermaßen erſchöpfend behandeln wollte.

Haus und Grundbeſitzer-Verein. Bei
nur mäßigem Beſuch eröffnete der Vorſitzende Herr Kauf
mann Roenneke die diesmalige Hauptverſammlung des
Vereins mit einem Bericht über die Ausſtellung für Bau
und Wohnungsweſen in Berlin, der er als Delegierker
des Vereins beigewohnt hatte. Redner ſchilderte ein
gehend die für Hausbeſitzer intereſſanten neuzeitlichen
Verbeſſerungen für Haus und Wohnungspflege, die in
der Ausſtellung zur Schau gebracht waren und das leb
hafteſte Jntereſſe der zahlreichen Jn- und Ausländer
erregt hatten. Die überaus klaren Ausführungen fanden
den wohlverdienten Beifall der Verſammlung. Aber den
Erfolg einiger Eingaben an Behörden berichtete Herr
Roenneke. Leider iſt dieſer Erfolg nur ein teilweiſer ge
weſen, ja bezüglich der Eingaben um poſtaliſche Verbeſſe
rungen wie Verbreiterung der Schalterbretter, vermehrte
Schreibgelegenheit und Anderung der Telegrammannahme
auf dem hieſigen Poſtamt, ſowie beſſere Beleuchtung der
Telephonzelle auf hieſigem Perſonenbahnhofe ſind Ant
worten gegeben worden, die auf ein Entgegenkommen dem
intereſſterten Publikum gegenüber keinen Anſpruch haben.
Nach kurzer Beſprechung wird beſchloſſen, ſich in Gemein
ſchaft mit dem hieſigen Verkehrsverein in einer neuen
Eingabe an die Oberpoſtdirektion zu wenden. Bezüglich
der Eingabe wegen Herſtellung einer fahrbaren Unter
führung der Lauchſtedter Straße iſt ſeitens der Eiſenbahn
behörde ein Beſcheid in Ausſicht geſtellt worden. Eine
weitere Eingabe des Vereins um Wiederaufſtellung der
anläßlich der Kaiſertage entfernten Vereins tafel am Bahn
hof iſt abſchlägig beſchieden worden es ſoll in dieſer Be
ziehung eine Beſchwerde an den Miniſter gerichtet werden.
Auf die vor längerer Zeit erfolgte Eingabe an den Mini
ſter in Sachen des hieſigen Beamtenwohnungsbauvereins
iſt eine Antwort bis jetzt noch nicht erfolgt; es ſoll erneut

gung am Ankauf von Schuldverſchreibungen des Zentral
verbandes wird vertagt, um noch nähere Erkundigungen
über Zwecke und Ziele ſowie die vorhandenen Sicherheiten
einzugiehen. Seitens eines Vertreters der Halleſchen
Wach und Schließgeſellſchaft wurden hierauf in kurzer
Exrläuterung die Vorzüge eines ſolchen Wachdienſtes her

pro Monat) eine vermehrte Sicherheit für Hausbeſttzer
und Mieter gegen Einbruch und Feuersgefahr bedeute.
In der ſich anſchließenden Beſprechung wurden die Vor
teile ausnahmslos anerkannt und die Einrichtung eines
ſolchen Sicherheitsdienſtes in unſerer Stadt für unbe
dingt notwendig erachtet. Der Antrag: „Der Haus und
Grundbeſitzer Verein hält die Einrichtung der Wach und
Schließgeſellſchaft auch hier für wünſchenswert und emp
fiehlt ſeinen Mitgliedern den Anſchluß an dieſelbe“, fand
einſtimmige Annahme. Unter „Verſchiedenes“ kam es
zu einer recht ausgedehnten Beſprechung über mancherlei
Fragen, die für jeden Hausbeſitzer Jntereſſe haben und
es darum dringend wünſchenswert erſcheinen laſſen, daß
die Verſammlungen des Vereins künftighin einen beſſeren
Beſuch aufweiſen. Gegen 12 Uhr wurde die Sitzung
geſchloſſen.

Ein Turnfeſt Merſeburger und Weißenfelſer
Seminariſten fand geſtern nachmittag aaf dem Turnplatz
der Unteroffi ierſchule in Weißenfels in Anweſenheit von
Lehrern, Schülern der dortigen Overrealſchule u. a. ſtatt.
Um 3 Uhr ſetzte eine Staffette von vier Mann auf 400
Meter ein, der ſich in einer Zeit von dreiviertel Stunden
Kagelſtoßen, 100 Meter Laufen und Hochſprung an
ſchloſſen. Daran weihten ſich Schlog und Fauſtball
wobei ſich ein friedlicher Wettkampf zwiſchen den einzelnen
Parteien mit Eifer entwickelte. Neben dieſen vorbezeich
neten bungen bot das Programm in freiem Wettbewerb
Dreiſprung, Stabhochſprung und Schleuderball Es war
eine Freude, den exakten Vorführungen zuzuſchauen ſte
boten anerkennenswerte, ja vortreffliche Leiſtungen. Die
Aufnahme ſolcher volkstümlichen Ubungen und Turn
ſpiele in den Unterrichtsplan der Lehrerbildungsanſtalten
kann nur gutgeheißen werden, werden doch dadurch die
ins Leben hinaustretenden Lehrer befähigt, derartige
bungen und Turnſpiele mehr und mehr ins Volk zu
bringen. Bei der jetzigen Bewegung, unſerer Jugend
mehr denn zuro? zu dienen, iſt dazu vielfache Gelegenheit
geboten.

Gewerbe Verein Der erſte dieswinterliche
Vortragsabend des Vereins, der am Dienstag abend
im Tivoli ſtattfindet, verſpricht ein ſehr intereſſanter zu
werden. Der bekannte Weltreiſende und Geologe Jogchim
Harm s wird über ſeine „Reiſe um die Erde be
richten. Die uns vorliegenden Preſſeäußerungen ſind als
hervorragende zu bezeichnen und rechtfertigen durchaus
den guten Ruf, der dem Vorkragenden vorausgeht. So
ſchreibt u. a. eine größere Zeitung: „Einen genußreicheren
Abend konnte der Gewerbeverein ſeinen zahlreich erſchie
nenen Mitgliedern und Freunden wohl kaum bereiten,
als mit dem geſtrigen Vorkrag des Weltreiſenden Joachim
Harms über „Eine Reiſe um die Erde. Das warenLichtbilder in der vollkommenſten idealen Darſtellung.
Bei den Aufnahmen ſo prächtiger Bilder, wie ſie Neapel,
Eeylon, das HYoſemital und viele andere darſtellen, iſt ja

gerade die Ruhe, die über der ren Landſchaft lagert,
ein Hauptfaktor für den tiefen Eindruck, den ſie hervor
rufen. Weit über anderthalb hundert lebensgroße Pro
jektionen führte uns Herr Harms in dem Zeitraum von
ſtark eineinhalb Stunden vor den Augen vorüber und er
zeigte damit dem Zuſchauer einen außergordentlich großen,
reichen und mannigfaltigen Bruchteil von den Sehens
würdigkeiten der Erde, wie ſie ſich aus den Naturwundern
oder den Werken von Menſchenhand zuſammenſetzen.
Durch das gehaltvolle, erklärende Wort des Redners
wurden die Bilder in die erforderliche Verbindung ge
bracht, aber als ſehr feinen Zug bemerkten wir wieder
holt die Tatſache, daß Herr Harms im richtigen Augenblick
das Wort zurückhalt und die volle Wirkung dem Bild
überläßt. Kann es einen ſchöneren Erfolg für einen
Vortrag geben, der über Länder und Meere, von Europa
nach a Aſien, Auſtralien, Amerika und von da zurück
zur lieben deutſchen Heimat geführt, der Natur und Kunſt,
Religion und Kultur, Altertum und Neuzeit, Ernſt und
Schergz vor dem Auge aufgerollt hat, als daß derſelbe an
ſeinem Schluß den allgemeinen Wunſch in den Teilneh
mern hervorrief, daß man gerne noch eine weitere Stunde
ſolchen Genuſſes anreihen würde und daß man allerſeits
einem ſpäteren Vortrag des Herrn Harms mit Vergnügen
entgegenſteht. Jn dieſem Fall hat man bezüglich der vor
ausgegangenen warmen Empfehlungen keine Enttäuſchung
erlebt, ſondern die hochgeſpannten Erwartungen wurden
angenehm erfüllt oder übertroffen
Die GenoſſenſchaftfreiwilligerKranken

pfleger im Kriege von Roten Kreuz veranſtaltete am
Freitag abend zu Ehren ihrer von hier ſcheidenden Mit
glieder, des Herrn Stabsarzt Dr. v. d. Hayden und
Frau Profeſſor Deichert, eine kleine aber würdige Ab
ſchiedsfeier in Müllers Hotel. Die beiden Scheidenden
haben ſich durch ihre treue, raſtloſe Tätigkeit ſehr um die
Sache verdient gemacht. Als Anerkennung dafür wurde
ihnen ein kleines Andenken überreicht. Der Seminarchor
verſchönte die wenigen Stunden des Beiſammenſeins
durch einige tadellos vorgetragene Geſangs und Muſik

ſpiel, was b imente gegenwärtig für die Pflege edler Hausmuſik be
ſitzen, ſehr beachtenswert iſt. Wie Fräulein Ritter im
Jnſeratenteil mitteilt, hat ſie für das kommende
Winterhalbjahr noch einige Stunden an den betreffen
den Tagen frei. Intereſſenten werden darauf aufmerk
ſam gemacht, ſich bald zu melden. e

Theater in der Reichskrone. Man ſchreibt
uns Auf die morgen Sonntag nachmittag 4 Uhr in der
„Reichskrone“ ſtattfindende Kindervorſtellung
möchten wir nochmals hinweiſen. „Die gute Lieſe
und das böſe Gretel“ iſt eins der beſten Kinder
märchen, ſpannend, erheiternd und be ehrend zugleich.
Die Einſtudierung und Jnſzenierung wurde mit Sorgfalt
geführt und da die Preiſe ſo minimal niedrig ſind und
im Jnter ſſe der guten Sache möchten wir den Eltern den
Beſuch ihrer Kinder zu dieſer Vorſtellung wärmſtens
empfehlen. Der Vorverkauf findet bei Herrn Frahnert
ſtatt.

Fußballſport. Sonntag nachmittag s Uhr
findet quf dem hieſigen Exerzjerplatz das Entſcheidungs
ſpiel um die Gau- Meiſterſchaft des Nordoſt-
thüringer Turngaues ſtatt. Es ſtehen ſich die beiden
I Mannſchaften des Allgemeinen Turn vereins
hier und des Turn vereins „Germantg“ Weißenfels
gegenüber. Dieſe beiden Vereine ſtellen die beſten
Fußball Mannſchaften im Gau und man darf daher
einem intereſſanten Spiel entgegen ſehen. Gleichzeitig
ſpielt die 1 Mannſchaft des Ev. Männer und Jüng
lingsvereins gegen die II. Mannſchaft des „V. f. B.

Wohin gehen wir am Sonntag? Der
Evangeliſche Arbeiter Verein hält einen Vor
tragsabend im Reſtaurant zur guten Quelle ab. Ver
gnügen halten ad der Schwimmverein „Poſeidon
in Neuen S ützenhaus, der Turnverein „Rothſtein“
z Caſino, Verein der Bäckergeſellenſchaft in
Der Funke g (Stiftungsfeſt). Unterhaltungs
konzert i m Schützenhaus. Ausflüge unter
nehmen de u llgemeine Turnverein nach Nieder
ung, dere ſeurgebhilfen- Verein nachMeuſchau
(Baffeehaus er Schießklubh Merſeburg ebendorthin
Gaſthaus uſchau). Kinematographiſche Vor
a rungen a den fortwährend im Einophontheater

Ritterſt ſtatt. Der Turnverein Kötzſchen
Beung ver altet einen Rekruten Abſchtedsball
Dänzverge zen finden ſtatt in Atzendorf und

bnitz (Schl hen Verein). Näheres im Jnſeratenteil.

8 Dürrenberg, 27. Sept. Dem ſeit 309 Jahren
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an der hieſigen Saline beſchäftigten Zimmerpolier
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lnnge flicht kann alſo nicht zur
W g u

Guſtav Fleiſcher zu Fährendorf und dem nahezu
47 Jahre im Betriebe der hieſigen Saline tätig geweſenen
und jetzt penſtonierten Schmied Karl Rohne in Porbitz
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.
Der Bau unſerer Waſſerleitung iſt jetzt ſoweit
fertig geſtellt, daß es ſich in dieſen Tagen entſcheiden
wird, mit welchem Tage dieſelbe dem Betriebe übergeben
wird. Wer ſeine Hausinnenleitung bereits fertig hatte,
konnte ſchon an verſchiedenen Tagesſtunden ſich der
Waſſerentnahme erfreuen Gegenwärtig werden die
letzten Kanalanſchlüſſe vollzogen, ſo daß das große Werk
bald vollſtändig vollendet ſein wird. (D. 3)

Lochau, 28. Sept. Am Dienstag war in den
Feldmarken der Umgebung eine Kommiſſion tätig,
welche außer dem Landrat aus zwei Herren vom Militär
und zwei vom landwirtſchaſtlichen Berufe als Sachver
ſtändige beſtand und die Flurſchäden taxierte welche
bei den letzten Manöverübungen durch die Truppen
verurſucht und zur Anzeige gekommen waren. Die
Schäden waren in den einzelnen Feldmarken verſchieden

und in einigen erheblicher als in den anderen im all
gemeinen waren dieſelben jedoch nicht ſo koſtſpielig, wie
es unmittelbar nach der Ubung den Anſchein hatte; es
fand daher durchweg eine Reduzierung der Angaben
ſtatt. Den Verhältniſſen wurde ſachgemäh Rechnung

e 7Aus dem Elſtertale, 28. Sept. Die Arbeits
abſchnitte der Zuckerfabriken ſtehen unmittelbar vor der
Tür; einzelne haben mit dieſen bereits begonnen. Jm
allgemeinen wird die Zuckerrübenernte nicht das
Reſultat liefern, was man erhoffte. Die ſeit 10 Wochen
anhaltenden Niederſchläge haben zwar auf die üppige
Entwickelung des Krautwuchſes weſentlich eingewirkt;
für die Wurzelfrucht fehlte jedoch die Wärme dieſe iſt
verhältnismäßig kurz geblieben und hat viel Seiten
wurzeln getrieben. An Gewichtsmengen wird die
heurige Ernte die vorjährige wohl um das s fache
übertreffen. An Zuckergehalt dürften die Rüben jedoch
kaum mehr als 156/0 polariſieren. Die Fabriken, welche
Prozentugliter abgeſchloſſen haben, dürften daher ver
hältnismäßig beſſer abſchneiden, als die, welche ihre
Verträge nach Gewichtsmengen eingingen. Futter
wird es für die Produzenten reichlich geben.

Mücheln und Amgebung,
28. September.

S Wann iſt eine Zahlung „rechtzeitigeeDarüber herrſchen in allen Kreiſen noch verſchiedene Mei
nungen. Zumeiſt glaubt man, daß eine Geldſchuld noch
am Fälligkeitstage in die Hände des Empfängers gelan-
gen müſſe. Der 7. Senat des Reichsgerichts war ande
rer Meinung Er hat entſchieden, daß ein Schuldner
„rechtzeitig Zahlung leiſtet, wenn er am Fälligkeitstage
zahlt, und er zahlt auch dann rechtzeitig, wenn er am
Fälligkeitstage das Geld bei der Poſt einzahlt. Die über

e r e fekhe uns daß nSchuüldner die geſchüldete Geldſumme früher aus der Hangeben muß, t er dies zu kun hätte, wenn der Gläubiger
W. ſelbſt zum Empfang einſtellen würde.

e ſoll oas Getreidein dieſem Jahre
behandelt werden Darüber wird aus Müllerkreiſen geſchrieben Die Landwirte mögen doch dieſes Jahr
darauß bedacht ſein, das bis jetzt mühſam geerntete und ge
droſchene Getkreide Roggen, Weizen uſw. höchſtens
30 Zentimeter hoch anfänglich auf den Boden zu ſchütten,
alle Fenſter des Bodens zu öffnen und täglich nachzu
ſtechen, da ſonſt das Getreide, hauptſächlich Weizen, kaum
mahlbar iſt, auch größere Verluſte entſtehen. Auf keinen
Fall iſt das Getreide in Säcken ſtehen zu laſſen.

S Großkaynga, 28. Sept. Durch den Unfug,
Platzpotronen zur Entzündung zu bringen, kam hier der
T2 jährige Sohn des Obergärtners des hieſigen
Rittergutes ſchwer zu ſchaden, Anſcheinend hatte der
Junge die Patrone gefunden und verſuchte nun, dieſe
zur Entzündung zu bringen. Unerwartet kam das
Geſchoß zur Exploſion und verletzte dem Kinde die
Hoden, ſo daß er ſehr ſchwer krank darniederliegt und
direkte Lebensgefahr beſteht. Da der Unfug überall
ausgeübt wird und namentlich in der Weiſe, daß man
Zündhütchen in einer Meſſinghüiſe zuſammenſtopft und
dann durch Hinwerfen oder einen heftigen Schlag ent
zündet, ſei im Hinblick auf die große Gefahr vor dieſem
Treiben dringend gewarnt.

S Pettſtädt, 28. Sept. Jn dieſem Jahre iſt die
Kartoffelernte faſt überall eine gute, meiſtens
ſogar eine ſehr gute. Was aber der hieſige Landwirt
Reinhold Schröter auf einem Teil ſeiner umfangreichen
Ländereien geerntet hat, dürfte ſeltener ſein. Seit längerer
Zeit verwendet er eigenes Zuchtmaterial und erzielte
damit in dieſem Jahre faſt an jeder Staude zirka 40
Pfund Kartoffeln. Ach, wenn es doch immer ſo bliebe!

S Schafſtädt, 27. Sept. Geſtern fand hier die
Kreisſynode der Eohorie Luchſtedt ſtatt. Den
Feſtgottesdienſt hielt P. Lintzel- Kriegſtedt. Der Vor
ſitzende, Superintendentur- Verweſer P. Prehn- Lauch
ſtedt, gab den Sy odalbericht und ſprach hierauf über
die vom Kgl. Konſtſtorium geſtellte Aufgabe „Uber un
ſoziale Enrichtungen und Ordnungen und deren Be
ſeitigung“. Jn einer lebhaften Beſprechung trat das
Zeitgemäße der geſtellten Aufgabe hervor.

S Querfurt, 28. Sept. Für das Jabr 1913 ver
zinſt die hieſtge Kreisſparkaſſe die Spareinlegen
mit 3,36 Prozent, wie b sher.

Spielplan Entwurf des Stadttheaters zu Leipzig
vom 29. September 1912 bis inkl. 7. Oktober 1912.
Neues Theater. Sonntag (Anfang 7? Uhr): „Arda“
Montag (Anfang 7 Uhr): „Herodes und Mariamne“.
Dienstag (Anfang 7 Uhr): „Der Bajazzo Hierauf:

„Cavallerig ruſticana“. Mittwoch (Anfang 7 Uhr):
„Rigoletto“. Donnerstag (Anfang 7 Uhr); „Die
glückliche Hand. Freitag (Anfang 7 Uhr): „Lohen-
grin“. Sonnabend (Anf. 8 Uhr) „Der Wildſchütz.

Sonntag (Anfang 7 Uhr): Margarethe Montag
(Anfang Uhr): „Judas“.

Altes Theater. Sonntag (Anfang “/23 Uhr): „Zapfen
ſtreich“ (Anfang 8 Uhr): „Maria Stuart“. Mon-
tag geſchloſſen. Dienstag (Anfang s Uhr): „Glaube
und Heimat Mittwoch (Anfang 8 Uhr): „Die fünf
Frankfurter Donnerstag geſchloſſen. Freitag
Anfang 8 Uhr): Judas“. Sonnabend (Anfang
a 8 Uhr) Maria Stugrt“. Sonntag (Anf. es Uhr):
„Die fünf Frankfurter“, (Anfang 8 Uhr): „Judas
Montag (Anfang 8 Uhr): „Mamſell' Nitouche

Neues Operetten-Zheater. Sonntag (Anfang 8 Uhr):
„Der tolle Koſak“. Montag (Anfang 8 Uhr): „Der
tolle Koſak“ Dienstag (Anfang 8 Uhr): „Der tolle
Koſak“. Mittwoch (Anfang s Uhr): „Der tolle Koſak“,

Donnerstag (Anfang 8 Uhr): Die geſchiedene Frau“.
S Sreitag (Anfang 8 Uhr): „Mamſell' Nitouche
Sonnabend (Anfang 8 Uhr): „Der tolle Koſak“.
Sonntag (Anfang 28 Uhr): „DHer Graf von Luxem
burg (Anfang 8 Uhr) „Der tolle Koſak“. Montag
(Anfang 8 Uhr): „Die ſchöne Heleng“.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Vor 50 Jahren, am 29. September 1862, war

es, als der preußiſche Miniſterpräſident Frei-
herr von Bismarck, der ſoeben in die Regierung
eingetreten war, ſeine erſte berühmt gewordene Rede hielt.
Jn dieſer hieß es. Nicht durch Reden und Majoritäts-
beſchlüſſe werden die großen Fragen der Zeit entſchieden,
ſondern durch Blut und Eiſen. Damit begann die ſo
genannte Konfliktzeit in Preußen, in welcher ſich die Re
gierung in direkten Widerſpruch mit dem Parlament
ſetzte und Bismarck es war, der für lange Zeit das Odium
auf ſich nahm, auch ohne die Bewilligung der erſorder
lichen Mittel zu regieren und die notwendigen Ausgaben
im Stagatshaushalt zu machen. Bismarck war damals der
gehaßteſte Mann in Preußen und blieb das ſo lange, bis
er durch die Tat zeigte, daß er große Ziele im Auge hatte
und zur Erreichung derſelben eigene Wege gehen mußte.

Gletterwarte.
V. W. am 29. Sept. Trocken, vielfach heiter, ſtellen

weiſe Morgennebel, Nacht kalt mit Reif, Tag wärmer.
30. Sept. Trübung windig, milder Regen

Vermischtes.
Eiſenbahnerſtreik in Spanten.) Die Lage

im kataloniſchen Eiſenbahngebiet hat ſich im Laufe des
Donnerstag nachmitkäg gebeſſert, da an verſchiedenen
Orten die Arbeit wieder aufgenommen wurde. Die
Eiſenbahner in Barcelong haben allerdings Widerſtand
bis zum Außerſten beſchloſſen. Gegen s Uhr nachmittags
kam es in der Umgebung des Bahnhofs in Barcelona
zu Ausſchreitungen Die Artillerie, die den Bahn
hof bewächte, wurde durch Zivilgarden verſtärkt. Ver
ſchiedene Verhaftungen wurden vorgenommen. Die
Extragausgaben der Zeitungen wurden unterſagt. Gegen
Telegrämme wird ſtrenge Zenſur geübt. Allgemein
wird der Ausbruch des Generalſtreiks für Sonn
abend erwartet. Die Folge wäre die Erklärung des
Belagerungszuſtandes. Die Ortsgruppen des Ver
bandes der nordſpaniſchen Eiſenbahner in Madrid,
Saragoſſa, Alicante, Utrilla und Carmeng haben be
ſchloſſen, am 4 Oktober in den Ausſtand zu treten.

(Die bayeriſche Gewerbeſcham in München
wird am Sonntag, den 18. Oktober, geſchloſſen.

Ein Spielklub gufgehoben.) Die Kriminalpolizei hat in Wiesbaden einen Klub aufgehoben, in
dem falſch geſpielt wurde. Etwa fünfzig bis ſechsig
Offiz ere und Sportsleute, die dem Klub angehörten,
wurden von den inzwiſchen flüchtig gewordenen Grün
dern dieſes Spielklubs um große Summen betrogen.
Dieſe Gründer ſind Kaufmann Calkoen aus Paris und
ein Fräulein Roſenthal aus Berlin, eine Freundin des
Kaufmanns.

GSchnee im Rieſengebirge) Das Rieſen-
gebirge iſt bis zu einer Höhe von tauſend Metern
herab vollſtändig verſchneit. Auf dem Kamm
erreicht die Schneehöhe einen viertel Meter.

(GBei der Heimreiſe von einer Hochzeits
feterlichkeit) in Berlin iſt das 16jährige Dienſt
mädchen Frieda Kraemer auf der Station Drieſen
Vordamm von der Plattform des Zuges geſtürzt
und überfahren worden. Das Mädchen war ſo
fort tot.

Wertvoller Münzenfund.) Eine überraſchende Entdeckung wurde Mittwoch auf dem Grundſtück
der Oberpfarre zu Strausberg gemacht. Jn einer
Tiefe von etwa einem halben Meter wurde ein größeres
Gefäß gefunden, das angefüllt war mit Geldmünzen aus
der Zeit Friedrichs des Großen. Unter den Münzen be
finden ſich beſonders zahlreiche Groſchenſtücke, die ja da
mals einen recht hohen Wert hatten. Es wird vermutet,
daß der damalige Bewohner des Grundſtückes, der Geiſt
liche, beim Durchzug des Feindes ſein Beſißtum vergraben
en es nicht in die Hände der Soldaten fallen zu
aſſen.

Cebendig begraben.) Vor ungefähr 8 Jah
ren verſchwand in Peſt auf unaufgeklärte Weiſe die Frau
eines gewiſſen Lukjanenko. Vor einigen Tagen wurde
bei Erdarbeiten das Skelettder Verſchwunde-
nen gefunden und der Mann derſelben in Haft genom
men. Er gab das Verbrechen zu und erklärte, die Frau
vor 8 Jahren lebendig verſcharrt zu haben.

Der Kattowißzer Bankraub.) Der Regie
rungspräſident von Schwerin in Oppeln erhöhte, wie die
„Bresl. Ztg.“ meldet, die für die Ergreifung des Katto-
witzer Bankräubers ausgeſetzte Belohnung von 1000 auf
3000 Mark.

(Uberfallen und auf die Schienen ge
worfen.) Der 24jährige Landwirt Fremdt aus
Ernſthauſen wurde am Montag früh mit abgefahrenem
Arm und ſchwerem Schädelbruch auf dem Bahngleis in
der Nähe von Ernſthauſen aufgefunden. Man vermutete
einen Unglücksfall. Die Unterſuchung ergab indes, daß
Fremdt von mehreren Burſchen über fallen, ſchwer

Den Verkauf von Feue

mißhandelt und dann auf das Geleiſe geworfen
worden war.

Seine Frau und ſich ſelbſt An egegetJn einem Hotel in München erſchoß ein Amtsaſſeſſor
aus Pfaffenhofen ſeine Frau und ſich. Die näheren Um
ſtände ſind unbekannt.

(Schreckenstat eines Vaters.) Ein bereitsin der pſychiatriſchen Klinik in München wegen ſchwerer
Nervenzerrüttung untergebrachter zweiter Staat s
anwalt, welcher täglich abends Ausgang in ſeine
Wohnung hatte, ſchnitt mit einem großen Meſſer ſeinem
Lejährigen Sohn den Hals durch, ſo daß der
Tod ſofort eintrat. Der Täter wurde in die Kli
nik zurückgebracht.

Neueste Nachrichten
Paris, 28. Sept. Jn diplomatiſchen Kreiſen wird

verſichert, daß ein gemeinſamer Schritt der
Großmächte in Konſtantinopel zur Erlangung von
Bürgſchaften für die von den Balkanſtaaten gewünſchten
Reformen mehrſeitig davon abhängig gemacht wird, daß
Bulgarien, Serbien, Griechenland undMontenegro ihre Anſprüche in einigen weſent
lichen Punkten herabmindern. Die europäiſche
Diplomatie iſt gegenwärtig in dieſem Sinne tätig.

Sofia, 28. Sept. Die Regierung richtete an die
Mächte eine Note mit der Erklärung, daß, wenn ſie der
türkiſchen Mobilmachung nicht Einhalt tun, auch
Bulgarien ſeinerſeits mobiliſieren werde.

Belgrad 28. Sept. Hier iſt die Privatnachricht
eingelauſen, daß Bulgarien auf die türkiſche Mobiliſterung
hin auch ſeine Mobiliſierung angeordnet, ſie aber
auf die Anordnung der Reſerviſtenentlaſſung zurück
gezogen habe.

Konſtantinopel, 28. Sept. Wie verlautet, ſteht
die Pforte mit der Gruppe der Ottomanbank wegen
einer Anleihe im Betrage von 8 bis 10 Millionen
türkiſchen Pfund in Unterhandlung.

Konſtanttnopel, 28 Sept. Authertiſchen Nack
richten zufolge übernahmen die Kommandanten eines
franzöſiſchen und eines ergliſchen Kreuzers die Be
wachung der Stadt Vathy, nachdem ſie Abteilungen
gelandet hatten.

Berlin, 28. Sept. Auf dem Flugplatz Teltow ex
reichte geſtern Sablatnig auf einem Zweideder mit
drei Paſſagieren 1120 Meter Höhe, womit er einen neuen
Weltrekord aufſtellte.

Madrid, 28. Sept Jn einer geſtern Abend abge
haltznen Verſammlung der Eiſenbahner wurde faſt
einſtimmig der Generalſtreik beſchloſſen.

Cerberéè, 28. Sept. Die Lage in Barcelona
wird infolge des Streiks der Eiſenbahner immer
ernſter. Der Zivilgonverneur hat ſtrenge Maßnahmen
getroffen, u. a. jede fernere Anſammlung e m
Barcelona zur franzöſiſchen Grenze ſührenden Eiſenbahn
linie iſt, vermutlich infolge eines Sabotageaktes, ein Zug
entgleiſt, wobei drei Perſonen getötet und
mehrere verletzt wurden.

London, 2 8. Sept. Jn der Bar des bekannten
Hotels Horſeshoe in Tottenham Courd Road gab geſtern
ein Hoktelgaſt auf zwei an einem Tiſche ſitzende Gäſte
Revolverſchüſſe ab, feuerte dann auf die Verwalte
rin und das Bufettfräulein und eilte dann auf die Straße
Er wurde, nachdem er noch mehrere Schüſſe auf ſeine Ver
ſolger abgegeben hatte, verhaftet. Es heißt, der Täter ſei
ein Deutſch Amerikaner namens Titus. Die Verwalterin
iſt ihren Verletzungen erlegen. Der geſtern wegen der
Schießerei in der Bar des Hotels Horſeshoe Verhaf
et eſoll, wie es jetzt heißt, kein Deutſch Amerikaner, ſon
dern ein Rumänier ſein. Er ſelbſt konnte bisher noch
nicht vernommen werden, da er infolge der Mißhandlun
gen ſeitens der Volksmenge bei ſeiner Verhaftung noch
nicht vernehmungsfähig iſt.

Handel unck Verkehr.
ahlungsſchwierigkeiten der BankfirmaD. n h in Halle. Das bekannte

Bankhaus Apelt K Sohn in Halle iſt in Zahlungs
ſchwierigkeiten geraten, was an der geſtrigen Börſe viel
beſprochen wurde, weil die meiſten Banken beteiligt
ſind, nämlich die Deutſche Bank, Nationalbank, Kom
merzbank und Handelsgeſellſchaft; doch erklären dieſe
Jnſtitute, daß ſie für ihre nicht bedeutenden Jordse
rungen, für die ſie Wechſel beſitze, gedeckt ſeien. De
Die kontogeſellſchaſt iſt gleichfalls beteiligt, und zwar
auch mit Wechſelforderungen, glaubt aber gedeckt zu
ſein es käme vor allem darauf an, ob diejenigen Unter
nehmungen und Firmen, die mitderFirma Apelt gearbel
ket haben und die durch die Wechſel gleichfalls verpflichtet
wären, ſolvent ſeien. Die 1883 gegründeteFirma ſoll
durch Jnduſtrie und Jmmobilienengagements in
legenheit geraten ſein. Aus Halle wird gemeldet da
man in Halleſchen Bankkreſſen der Anſicht iſt, daß eine
Uberſchuldung der Firma Apelt auf keinen Fall vor
liege. Es könne ſich nur um einen augenblicklichen
Mangel an liquiden Mitteln handeln, der durch große
Engagements, die die Firma eingegangen iſt, entſtanden
ſei.

Rudolf Gericke in Potsdam, Hoflieferant Seiner
Majeſtät des Kaiſers hat hierſelbſt bei C. D. Zimmer
mann Burgſtr. eine Verkaufsſtelle ſeines berühmten
Ambroſia-Brodes nach Profeſſor Graham, Ambroſia
Schnitten Pumpernickels, Ambroſta Cakes und Pots
damer Zwiebacks, worauf beſonders die Herren Arzte
aufmerkſam gemacht werden.



Albrechts
Natur Heilangtalt

allen Krankheiten Nichweislich
Klee Waare eher zahlung bis zum Tage vor der Abhebung.

Frauen Krankheiten

Bekanntmachung. Geſchäfts Verlegung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg zur gefl. Kenntnis,Halle g. S Friedenſtr. 28. Die Kreis 2 Sp arkaſſe Raß und Revaratur- Werkſtatt

Telephon 2698. Proſpekt frei.
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Zweite Beilage.

e Volkswirtschaftliches,
Der Jnternationale Handelskamm erKongreß zu Boſton nahm einſtimmig eine Reſolution

28. Sept. Die im Mittelalter erbaute,
urg Giebichenſtein wird, nachdem das

ultusminiſterium die Genehmigung erteilt halt, nach
niwürfen des Provingialkonſervators Hiecke durch einen
chitektoniſch bedeutſamen Neubau in ihrer alten
m wiederhergeſtellt. Hier ſtarb, 75 Jahre

r Superintendent und Prediger der Moritzgemeinde
v Adolf Saran, der Verfaſſer bekannter, kirchen
cher Bücher. Sein Hauptwerk iſt „Pfarrwahlrecht.
ädtiſchen Patronatsgemeinden“. Saran iſt ein

des bekannten Halleſchen Komponiſten und der
er des Halleſchen Univerſttätsprofeſſors Saran.
Magdeburg, 27. Sept. Die hieſigen Stadt
dneten trafen in der geſtrigen Sitzung eine wichtige

ſcheidung hinſichtlich der beantragten Bewilligung
s Ehrenſoldes für die Veteranen und deren

n. Der Oberbürgermeiſter erklärte, daß der
iſtrat nicht in der Lage ſei, dem Antrage zuzu

men. Kberhaupt ſei dies Sache des Reiches.
einer heftigen Debatte wurde der Antrag dem

Vom Merſeburger Rathauſe.
den vor einiger Zeit von mir und von anderer

e publizierten hiſtoriſchen Reminiszenzen vom Merſe
er Rathauſe am Markt, dem ſog. „Neuen Rathaus

d eigentümlicherweiſe die Wappen und Jnſchriften am
iebel unbeachtet geblieben. Es ſei daher das Ver

ümte nachgeholk. SWährend die reiche Ornamentik am Portal mit ihren
ren, Wappen und Jnſchriften wohl jedem in die Augen
werden die Wappen und Jnſchriſten am Oſtgiebel

manchem überſehen worden ſein. Brauchſt dich darum
t zu ſchämen, lieber Leſer, es iſt einem mit ſolchen
gen ſehr Vertrauten ebenſo gegangen, der ob dieſer

eckung ganz erſtaunt rieſ, ob er bisher dort blind
vibergegangen ſei! Es geht eben nirgends eigentüm

r zu als in der Welt!
ir wollen alſo ſogleich dieſe für gewiß manchen neuen

einungen näher betrachten. Zunächſt erblicken wir
ſtgiebel 2 mal in gleicher Höhe die kolorierten
en vom Merſeburger Biſchof Vincenz von Schleinitz
1535) Stiftskreug und 8 Roſen, was auch am

Rathaus“ jn der Burgſtraße und am Schloß zu

it der Jahreszahl 1536. „Lobe ſei Goft.
e Stadt nicht bewahrt, da iſt umſonſt des Wäch
achen. Der bewahre den Ein und Ausgang
8. Oktober 1720 unter der Regierung der Herrn

miniſtratoris Herzog oritz Wilhelm Hoch

Sonntag den 29, September

Haughaltsausſchuſſe überwieſen

fiel auf den Arbeiter Willi Getky

haus verſtarb. Der Boykott

in ihrer letzten Sitzung. Der

genden Ergebnis führen werden.

ſpazieren zu gehen. Die landſchaft

von Saalfeld, Rudolſtadt u

für den Verkauf gewonnen werd

des Hotels Zum goldenen Lö

der Zuſchlag erteilt.

der „Niederlauſitzer Bote“ meldet,

Söhnchen des Spinners Mox
Schuppentrümmern tot aufgefunde
ſchaden iſt durch Verſicherung gede

Ferdinand Maria von Bayern
Trauer auf fünf Tage angelegt

hieſige Regierungsrat Dr. Dörrie
Sächſiſcher Geheimer Regierung
Mitglied dieſer Behörde Aſſeſſor

F. Eiſen ach, 27. Sept. Der

zum Stadtbaudirektor.

Herr ein etwa dreizehnjähri

Herr nahm ſich des Mädchens an,

rede drucken laſſen, die i
Halle wiedergefunden habe.

zogsWappen

Die großen Buchſtaben der einen

geworden iſt.
Eine

neue Rathaus ausgeputzet und über

unten zu Füßen eine Glucke, welche

Herkules, welcher einen 5köpfigen D
ſeiner Keule beſtreitet, worunter das
wahrſcheinlich Medulla).
Schwert, eine Waage und Elle

ſchriften nicht urſprünglich, ſondern

bei dieſer Gelegenheit auch, daß
Hurchlaucht verlegte der Merſeburger „Stadtrat“en „Alten Rathaus“ in der Burgſtraße in

200 Jahre als „Kauf- und Gewand

Unfal!l ereignete ſich geſtern hier in der Halleſchen
Zuckerfabrik. Bei der Abmontierung von Maſchinen

rad, das ihm den Bruſtkaſten eindrückte und ſo ſchwer
verletzte, daß er kurz nach der Einlieferung ins Kranken

ſchen Kali Intereſſenten gegen Magdeburger Gewerbe
treibende beſchäftigte die Magdeburger Handelskammer

einem gusführlichen Berichte bekannt, daß zu erwarten
iſt, daß die Verhandlungen zu einem beide Teile befriedt

t Aken, 27. Sept. Prinz Joach im iſt bei ſeinem
erſten Jagdbeſuch in Olberg vom Glück begünſtigt. Am
zweiter Tage erlegte er einen Zehnender und am nächſten
eigen Zwölf und einen Zehnender. Der Zwölfender
dürfte etwa 300 Pfund wiegen. In der Mittagszeit
pflegt der Prinz in der Umgebung des Forſthauſes

Jagdreviers gefallen ihm außerordentlich Die Abreiſe
ſoll Sonntag den 29. d. Mts. erfolgen.

Saglfeld, 27. Sept. Die Stadtverwaltungen
nd Pößneck beabſtch

tigen zur BekämpfungdergFleiſchnotausländiſches
Fleiſch zu beziehen. In Rudolſtadt ſollen die Fleiſcher

Zollkoſten übernimmt dort die Regierung. Die Pbßnecker
Stadtverwaltung beantragte für das Herzogtum Meinin
gen bei der Landesregierung ein gleiches S

Zerbſt, 28 Sept. Bei der Zwangsverſteigerung

blieb der praktiſche Arzt Dr. med. Fiedler mit einem
Gebote von 79000 M. Beſtbietender. Es wurde ihm

Wirtſchaftsgebäude, Ställe, Scheune und Schuppen des
Gärtners Karl Rumpf nieder. Hierbei verbrannte
das dreijährige Enkelkind des Beſitzers und das

Weimar, 27. Sept. Infolge Hinſcheidens des
Herzogs Franz Joſeph in Bayern und der Prinzeſſin

gemeinſchaftlichen Verſicherungsamts in Gotha iſt der

„Herzoglich Sächftſcher Regierungsrat“ ernannt worden.

Leipzig, 27. Sept. Auf den Schloßwieſen im
Leipziger Vorort Gohlis traf am Donnerstag mittag ein

das ſich in auffälliger Weiſe am üfer der Pleiße zu ſchaffen
machte und ſich offenbar das Leben nehmen wollte. Der

lichen Schutz zu ſtellen. Nachdem das Kind ihm jedoch
weinend erzählt hatte, daß ſeine Mutter geſtorben und es

Uber dem Portal iſt das SachſenMerſeburgiſche Her
in bunter Ausführung der verſchiedenen

Felder, deren eines das Merſeburger Stiftskreuz krägt
„Schwarzes Kreuz in Gold“; daneben das leider abge

bröckelte Merſeburger Stadtwappen. Umgeben ſind die
Wappen von einer reichen Ornamentik und Jnſchriften,
worüber das Nähere in Heft VI „Aus Merſeburgs alter
Geſchichte“ von Profeſſor Dr. Rademacher zu finden iſt.

im Schlußſtein des Türbogens ergeben zuſammengeſtellt
das Einzugsjahr 1720, ſo das dieſe nur wenigen verſtänd
liche Geheimſchrift bekundet, wann das Gebäude Rathaus

andſchrift berichtet: „Auguſt 1728 wurde dieſes

tuen geſetzt, deren die zur linken Hand ein Frauenzimmer
vorſtellt, welches über dem rechten Arm einen Schmuck
von Blumen, in der Linken einen Sonnenſchirm hat und

darunter das Wort Tutelg. Zur rechten Hand ſteht der

Zwiſchen dieſen 2 Statuen ein

Es iſt ſomit deutlich, daß dieſe Ornamentik und Jn

das Gebäude 1720 Rathaus geworden, einige Zeit darauf
dort angebracht worden ſind. Vom Chroniſten Vulpius
wiſſen wir auch, was früher hier geweſen iſt und erfahren

das „Neue Rathaus“ am
Markt ſchon 1720 keineswegs neu, e ſchon ziemlich

Ein tödlicher

ein großes Schwung

des Vereins der deut

Vorſitzende gab nach

lichen Schönheiten des

en. Die Fracht und

wen“ auf dem Markte

Lottbus, 27. Sept. Heute mittag brannten, wie
in Eulo bei Forſt die

Bohl, das in den
n wurde. Der Brand
ckt.

hat der hieſige Hof
Zam Direktor des

n als „Großherzoglich
srat“, zum zweiten
Beck in Koburg als

Gemeinderat wählte
heute den Stadtbauinſpektor Hofferbert haus Barmen

ges Mädchen an,

um es unter behörd

das bisherige „Kauf- und Gewandhaus“ am Markt, das
nun das „Neue Rathaus heißt bis auf den heutigen Tag.
Zur Einzugsfeier hat der Kaiſerliche Pfalzgraf und Stadt
richter Ernſt Wilhelm Herzog, deſſen Grabdenkmal ſich
auf dem Stadtgottesacker befindet, eine lateiniſche Feſt

in der Univerſitätsbibliothek zu

lateiniſchen Jnſchrift

den Eingang 2 Sta

ihre Jungen bedeckt,

rachen unter ſich mit
Wort (unlesbar;

erſt ſpäter, nachdem

ſelbſt ins Waiſenhaus gebracht werden ſollte, riß es ſich
plötzlich los und ſtürzte ſich in den Fluß, wo der
Körper ſofort in den Fluten verſchwand. Die amtlichen
Ermittelungen ergaben, daß es ſich bei der jugendlichen
Selöſtmörderin um die in Leipzig Gohlis wohnende drei
zehnjährige Martha Starke handelt. Jhre Angabe, daß
ihre Mutter verſtorben ſei, ſtellte ſich als unwahr heraus,
vielmehr hatte ſie von dieſer eine Zurechtweiſung zu er
warten und vahm ſich aus dieſem Grunde das Leben.

Dresden, 27. Sept. Unter den hieſigen Flei
ſche rn iſt wegen des vom Rat der Stadt aus Dänemark
eingeführten Fleiſches ein Honflikt ausgebrochen. Der
Rat gibt das Fleiſch an die Fleiſcherinnung ab, deren
Mitglieder es mit 10 Proz. Aufſchlag verkaufen dürfen.
Das Verlangen der der Jnnung nicht angehörigen Flei
ſchermeiſter, ebenfalls zum Verkauf zugelaſſen zu werden,
wurde vom Obermeiſter der Jnnung abgeſchlagen. Die
NichtJnnungsmeiſter fordern deshalb, daß der Rat den
VeAAf ſelbſt übernehme.

Vermischtes.
*(Die Fleiſchvergiftungen in Köln.) Jnder Kölner Stadtverorduetenſitzung gab Beigeordneter

Dr. Krautwig, der Dezernent der Stadt Köln für
das Medizinalweſen, eine längere Erklärung über die
Maſſenerkrankungen infolge Fleiſchvergiftung ab, in
der er u. a. folgendes ſagte: Jnsgeſamt ſind bis heute
101 Erkankungen bekannt geworden, davon s1 im
Laufe des Donnerstags. Alle Erkrankungen werden
von den Betreffenden und ihren Arzten auf Fleiſchgenuß
zurückgeführt. 90 Erkrankte geben den Genuß von
Hackfleiſch, 11 den von Brat oder tUrſache an. Jn vier Fällen wird behauptet, daß ſie von
dem Genuſſe von Hackfleiſch herrühren, das am Diens
tag gekauft worden iſt. Alles t
bereits Freitag oder Sonnabend voriger Woche gekauft
und genoſſen worden. Als Einkaufſtelle des Fleiſches
ſind bisher vier Metzgereten ermittelt worden. Von
dieſen Metzgereien kommt eine in 74 Fällen in Betracht
eine zweite in 25, die beiden andern in 2 bis 8 Fällen
Zum Schluſſe der Erklärung wird ausdrücklich betont,
daß däniſches Fleiſch bei den in Köln beobachteren Er

krankungsfällen nicht in Frage kommt.
Gaävarte der „Olympic“ Der Dampfer„QOlympie“, das Schweſterſchiſf der unkergegangenen
„Titante, iſt mitſpätung im Hafen von New York eingetroffen. Der
fortſetzen, da er unterwegs eine Schraube einbüßte.

Die Poſtkartenwoche der Großherzogin
von Heſſen,) mit der die erſte offizielle deutſche
Flugpoſt verbunden war, hat einen Reinertrag von
102289 Mk. aufgebracht. Die Summe kommt wohl
tätigen Zwecken im Großherzogtum Heſſen zuſtatten.

Große Unterſchlagungen beim Vayeriſchen Frauenverein
vom Roten Kreuz.

Der langjährige Kaſſierer des Bayeriſchen Frauen
vereins vom Roten Kreuz, Oberleutnaänt g. D. Johann
Nagel, hat 75000 Mark Vereinsgelder unter
ſchlagen und ſich der Staatsanwaltſchaft ſelbſt ge
ſtellt, als Anzeige gegen ihn nach einer eingebenden,
vom Vorſtand angeſtellten Unterſuchung erſtattet wor
den war. Er hat mit der Unterſchlagung von Poſt
anweiſungen begonnen, um in der Lotterie zu ſpielen,
und durch fortgeſetztes Lotterieſpielen die veruntreuten
Beträge vergebens zu decken verſucht. Unbezahlte
Hieferanten, die ſich im Jult dieſes Jahres zum erſten
Male meldeten, während Nagel ihre Forderungen
längſt weggebucht hatte, brachten den Vorſtand auf die
Spur der Unterſchlagungen, die auf Jahre zurück
gehen. Nagel, der aus angeſehener Familie ſtammt,
war ſeit 13 Jahren Rechnungsführer und Sekretär beim
bayeriſchen Frauenverein.

Der Chroniſt Vulpius (1700) berichtet. „Das am
Markte ſtehende ſehr nützliche Kaufhaus, welches 1524
(alſo unter dem 1514—1536 regierenden Biſchof Adolph)
zu bauen angefangen und 1528 (alſo unter dem 1526- 1535
regierenden Biſchof Vincenz) bis auf alle Giebel vollbracht
worden, hat in die 7000 Gulden gekoſtet. Dazu ſind etliche
alte Gewölbe und Häuſer gekauft, die Steine aber in
Erneſti Brotuffs Steinbruche erhandelt worden. Daran
Se über der Tür und Treppe: „Falſch Gewicht und

gaß iſt beydes Greul dem Herrn“, darunter aber obige
Jahreszahlen und Wappen des Biſchofs und der Stadt.
e ſind die BrodBänke und etliche bequeme Kram-
aden.

Es iſt alſo früher über dem Portal das Wappen vom
Biſchof Vincenz (Stiftskreuz und 8 Roſen) geweſen, der
zur Zeit der Vollendung des Baues 1528 Landesherr von
Merſeburg war, und als das Gebäude 1720 Rathaus
ward, iſt dann das noch heute dort befindliche Wappen
des damaligen Landesherrn Herzog Moritz Wilhelm
(1694-—1781) über das Portal neben das Stadtwappen
gekommen. Es liegt daher die Vermutung nicht fern, daß
die beiden am Rathaus-Oſtgiebel befindlichen Wappen
vom Biſchof Vincenz urſprünglich über dem Portal ge
weſen ſind. Nachfolger vom Biſchof Vincenz war Biſchof
Sigismund (1535- 1544), deſſen Wappen in ſchöner bunt
geſtalteter Ausführung mit Stiftskreuz und Lindenbaum
oben am Giebel zu finden iſt.

Der Rathaus Weſtgiebel hat als Wappenſchmnück das
Merſeburger Stadtwappen mit den 4 Domkürmen, dem
Stiftskreug und dem Haupt von St. Johannes dem Täu
fer und daneben das Preußiſche Adler-Wappen, was dort
angebracht iſt, als auf dem Wiener Kongreß am 18. und
22. Mai 1815 mit dem größten Teil des Hochſtifts Merſe
burg die Stadt Merſeburg an Preußen kam. So er
r jene Wappen und Jnſchriften ein gut Stück Merſe

aus“ geſtanden hatte

urger Geſchichte von der Biſchofszeit, der Herzogszeitnd der Preußenzeit. Schwickert.

Leberwurſt als

übrige Fleiſch war

vierundzwanzigſtündiger Ver

Dzeanrieſe konnte ſeine Fahrt nur außerſt langſam
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ber keine

Die
mitteln
und dieabſfülle für die Zeit
1012 bis 31. Okthr.
geben werden. Dazu iſt
auf den

7.
vormittags 10 Uhr,

anberaumt.Angebote ſind verſchloſſen bisich u e einzu Die trauernden Hinterbliebenen
Die Bedingungen Galerie Julte Rosch geb. leisehein,

Teil übernimmt vie e

m Publikum gegen
Perantwortung.

gieferung von Lebens
für das Gerichtsgefängnis

Abnahme der Küchen
vom 1. Nov.
1913 ſoll ver

Termin

Heute
Leiden mein innigst geliebt
treusorgender Vater, Schwieger

Ziegeleibesitzer

Oktober 1912,
im 75. Lebensjahre.

trüh 4. Uhr entschlief sanft nach längeren
er Mann, unser guter,

und Grossvater, der

Ferdinand Rosch

Merseburg, den 28. September 1912.
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J liſt die 2. Etage, beſtehend aus Zubehör Gas Bad, Garten a Lei geringer Anh.m Stuben, 8 Kammern, Küche Eine freundliche Wohnung iſt Zu erfr. Entenplan 3, J.

7. Sept. 1912. und allem Zubehör, zu vermieten Moltkeſtr part. ſitnt l. Oktober ſann an. ar ruhige Dutgenſ
Sept. nnd wer je n u r wen Näheres vermieten Reumarkt 48. eun eſtram. VPoſtſtr. 8. pt. t Nah d vahn- LandwirteBekanntmachung W Z. E l raſe nWir machen bekannt, daß für dohnnne, Etage. Halleſche Str. 17 hofs, im Preiſe von die verkaufen

die hieſige Stadt Zimmer, Küche und Zubehör iſt die Hülſte der 2. Etage mi ſgfort geſucht. nals Schiedsmänner: per Jan, edentl. früher zu rkerzinmer, beſtehend aus vier 73 an die Exp. wollen. erhalten koſten Aus g

e e a el eeeeeeeder Sellermelſter Julius Stube Kammer, Küche, iſt n ruhige Mieter per ſoſort oder Veſſ. möbl. Zimmer fragen an Richard Gründler n
Trommer für den 2, Bezirk ruhige S a Hermieten, kann ſpäter zu vermieten. Preis Mka00 Du S du vermieten. Halle a. S. Rathausſtr. 133.

B als chiedsmanns Stellvertreter: Oktober oder ſpäter bezogen ynnnin de ſ ans Stuben [8u er ragen e er1. r wen en ger Brendei werden Venenien Nr. I. Bunun 3 la üche t. Ritterſtre im Laden Bar Geld ne an jede J
für den Bezir ine Wohynung, beſt d aus ne ubehör u. Garten, zu ver 5 z newiedergewählt nd von dem 2 Stuben, s üche mieten und 1. Okt. oder 1. Jan. Beſſer möbl. gimmer a ene Narcuct e 9

Präſidium des Königlichen Land großem Korridor, Gasanlage und bestebbar Reumarkt 87. ſofort oder ſpäter Koſtenloſe Ausk. Proav. der ſo
in e g. S d er Zubehör, 1. Oktober oder ine Wohnung mit allem Zu e Burgſtr. 22, 2 Tr. Huszahl. Täal eing. Hankſchre.

daht vom 19. Jannar 913 hin Januar beziehen vehör iſt an ruhige Deute a per Möbl Zimmer Auf neugebantes Grundſtüh 4ah We nre de e e Unter Altenburg 57. mieten und Neuer er auf Wunſch r e Mlagraun u Feuertare 21000 Mark werden J
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Aleinverkauf für Herseburg: Otto Dohkowitz.



D Sch üG sm hützenhaus., unten Reichskrone. 2Ginöphon Thegtet Heute zu Mersehurg. Sonntag den 29 September er. agroßes Familien Unterhaltungskonzert S e a la iſtG. Ritterſtr. J. der hier ſo beliebten Geſellſchaft Knittel erfurt. ehe gr. Kindervorſtellung 57
m gütigen Beſuch bittet Carl Stein. kaſerne. Abuncheſ Uhr zu kleinen Preiſen ferti

Programm vom Sonnabend Von Dienstag nachmittag ſtehen große und eine ttaes. e M n

bis Dienstag. 9 e ſt Lieſe IIIStürmiſche Fahrt auf einer Vier PCIIGP Waſmaſter Bark. Naturaufnahme. das h letzteDer e e en bei mir zum Verkauf e ketel balders ttreue. S Gr. r 5Drama. m Gut 4 en er Bildern o2 h g. INeuer weſen We b. E Linde m u r s Uhr. az argm Erlenhof. Tonbild. Weniger Schützen- Verein e Andek bet gerrn ſtänSig guoe der Desinfektion. Tolle bült weite den 29. Sept. ſein W
zweites Vergnügen SHufterſen e ne HebenvertſengtM K. Ball, gut lohnende Neben- t fant2 ie Scen e een. erbindung S e r Bleichmittel einladet Ser t us W. ſam annen von et

Packend. Drama aus dem Leben. el ix er Aglcheruneen Ire blendend weiße Wäsche mit et lein Rot khſt kein e n a
em frischen Duft der R rheten unterd. C Ein Vereuen er h S 29 d ege z n o wegen ma e nnachmitt. 3 und

im „Caſino hrere tüchtige verhMiets- abends s ubr an Meh t für9 „Caſino g Warnittungs- Bücher Merten ehe heinfür mehrere Jahre h. ne l er überr kbechkecgrännchen eVuchdrugerei Th. Rüßner, re e hatMerſeburg. Olgrube S Der Vorſtand. 1 M B. Löther, Sand 34. VerVftchiantentae o er Deſehnte l I UNen. G. Hartung Meuſch. i S
Ilaurergewerbe zu Merehunn. tn de M. von Rübenaushebere uſchinen Gnnenn qim Kaffeeh Eine r Zerſammlung rn nd Handweetee ſind trat de im geſehene Menſchan. Gleich ne Krasm er

r e Salle. und n Kunſtſticker e rsiglich zum Wäſcheſtopfen ne Geflügel Auskegeln Einen tüchtig. Paullempner an
1. ne therkttrenne Ab zahl Pfehe e r u e gegen ſtatt. Es ladet n W ſucht W. Schmieder, Preußerſtr 2 e
2. Vorſtands u. Reviſorenwahl. Schmidtſche Waſchmaſchinen, Da c dVerſchiedenes. e maſchinen neueſter s D O wiücht ung SrelmachergesellenEpn Ah Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen. ln hl e Sſ. Liter Verein Neue Bezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort. 9 b Nſehnh St zen Leng, eicen ht S

ghente re ten 9. Baur. Merſeburg, Markt 3. etntenen Wie nie e beVortragsab nud n e e in Abſchiedgtünzchen et ter deheng ee

9 S e e findet Sonntag d fti 8 droſim Reſtaurant dar guten Auelle an n en Sir Srate, Ketten Steinl Thema: R im Gaſthaus Meuſchan ſtatt. Buchdrucke ei m. elektr. Betr. ſechReisebilder und achm. großes Preisſchießen. Einen Lehrling aHefmaitklänge. e Der Vorſtand. ſucht zum 1. Oktober FallRef.: Herr Sup. Prof. Bithorn. b m W Paul Witzel, Barbier u. Friſeur.Unſere Mitglieder mit ihren wandte und ſicher arAngehörigen bitten wir, recht betende Plae e er See nwillkommen. Der Vorſtand. Sonntag 29. Sept. ladet zum in per t Magehlnenschreſerin du
De Tanzverguügen unter B R e de zuri und Reſerve Antinft en vie erbeten. n die Exp. d. Bl. Sh. Vurkhardt. 2Junges Mädchen eSchultheiss en

nde igeſücht Otto gen m
Jnh. Otto Böhlmann, zahnte ſt ſt Buree e 226 Köchin t der ha Ielenn Außer Schnltheiß an atte ngee o

l Neveu Mrzen. Kerſend rin enn Sonntag den 29. September ab heute Anſtich des nach Culm-Handen. Frau Voech, Halle a. S Reirbacher Art gebrauten Burgſtr. 1, I. LänAljähr. Stiſtungsfeſt ächulthetß Monchol. od. Aufwarting de
in den Räumen des Etabliſſements T Varkſtraße 3. e engenug Von nachmittags Thür Iner Hof. Auſwart 11 e
m le ian lege Seleſhon e ſofort geſucht I u m r.szahlreiches Erſcheinen s herder Herrn Meiſter und Empfehle heute ſowie jed ine ſitzere e W ne r e die rTurnverein 8 Eis Ritter eKötzſchen -Beung. S. Ubwrenn r üehnng, Haner, an n lauten G S eckuchen. V e
Sonntag den 29 O erteilt regelwässig 2weimal Fdehontlien (Mittwoen und sſinder net n September O e e tet de en e Einige Scnngen 8 Hilfsmontenre zinſt

Bote Rof, e e werden. ür unſer lektri eißenfe ittiete e n e See e S1

ne e e s Halle (Canle), lancwehretr. 17, Tee B. emmen. Der Vorſtand. G 8 bei ma ger en abeth“ n rlu, Bh ääää9ä9h am Bahnhof e a. S s



J oberſten Militärbehörden in einer feierlichen, durch

Pargde, bei welcher das geſamte in Berlin vorhandene

marſchall, Herzog von Caſtiglione, vorbeidefilierte. Am

nächſt der franzöſiſchen Generalität, auch des Staats

GBeilage zum
Dritte Beilage.

Für das beginnende 4. Quartal werden
noch Beſtellungen auf unſern
„Merſeburger Correſpondent“

und das
Togehlatt für Rücheln und Umgegend

von allen Poſtanſtalten und Brieſträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Wie Berlin 1812
die Einnahme von Moskau erſuhr.

Da Tauſende preußiſcher Soldaten unter den Fahnen
Napoleons am Feldzuge gegen Rußland teilnahmen,
ſo wurde deſſen Verlauf auch in Berlin mit größter
Spannung verfolgt. Und die Kunde, daß der Fran
zoſenkatſer Moskau am 14. September 1812 erobert
hatte, rief in der preußiſchen Hauptſtadt eine ungeheure
Aufregung hervor. Auf höbald nach der Ankunft des Kurters in Berlin, am
28. September, die Nachricht im Schauſpielhauſe

dem verſammelten Publikum durch den königlichen
Schauſpieler Bethmann, der ſie in einem Zwiſchenakt
von der Bühne herab verlas, bekannt gemacht. Am
andern Tage früh um 6 Uhr wurde das Ereignis auch

Fämtlichen übrigen Einwohnern der Reſidenz durch eine
Salve aus dem im Luſtgarten aufgepflanzten Geſchütz,

das franzöſiſche Artilleriſten bedienten, angekündigt.
Am folgenden Sonntag wurde dann unter abermaliger
Abfeuerung der Kanonen in der dazu beſonders aus
geſchmückten katholiſchen Hedwigskirche ein feterliches
Tedeum geſungen, das nicht allein der Beſtznahme von
Moskau galt, ſondern zugleich allen voraufgegangenen

ſiegreichen Gefechten der franzöſiſchen und her ver
hündeten Heere im beſonderen dem Ubergang über den
Niemen, die Düng, den Dnieper, wie auch den Schlachten
von Mohilow, Polotsk, Smolensk uſw. Uber die
Kirchenfeier beſagt ein zeitgenöſſiſcher Bericht wörtlich:
„Das Orcheſter und die Sänger und Sängerinnen des
Königlichen Nationaltbeaters exekutierten das Tedeum
vortrefflich und Se. Exzellenz der kaiſerliche Reichs
marſchall, Herzog von Caſtigttone, hegaben ſich mit der
in Berlin anweſenden Generalität und ſämtlichen

Kavällerie-Piquets angeführten und geſchloſſenen Auf
fahrt Zur Kirche Ebenſo wohnken auch der kaiſerlich

m an ean er Hof gertMarſ mit den n fremden Miniſtern,
ſowie Se. Exzellenz der Stagtskanzler Freiherr von
Hardenberg, mit ſämtlichen Staatsminiſtern der reli
giöſen Feier bei. Nach Beendigung derſelben war große

fremde Militär vor Sr. Exzellenz dem Herrn Reichs

Mittag gab Se Exzellenz große Tafel, zu welcher,

kanzlers Freiherrn von Hardenberg Exzellenz und die
oberſten Zivil- und Militärbehörden der Reſidenz ein
geladen waren Wahre Freude konnten die Ber

liner natürlich nicht über dieſen neuen Waffenerfolg des
korſiſchen Unterdrückers einen Erfolg, welcher den
Feldzug zu ſeinem Vorteile zu entſcheiden ſchien
empfirnden. Und ſie konnten nicht wiſſen, daß, als die
Nachricht davon zu ihren Ohren drang, Moskau ſchon
vom Feuer zerſtört war und Napolebn jenen Rückzug
antrat, mit dem ſein Stern zu ſinken begann.

Militärisch es
Die Geſamtſtärke des deutſchen Heeres wird vom 1.
Oktober, dem Termin der Aufſtellung der Neuſormatio-
nen, 655 914 Köpfe betragen einſchließlich der baheriſchen
Truppen. Jm einzelnen ſind vorhanden:

27037 Offiziere (418 Generale, 695 Regiments
kommandeure, 2659 Stabsoffiziere, 7109 Hauptleute und
Rittmeiſter, 16 161 Oberleutnants und Leutnants),

2367 Sanitäts offiziere (90 Generalſtabsärzte
uſw., 4940 Oberſtabsärzte 640 Stabsärzte, 1148 Ober
und Aſſiſtenzärzte), 810 Veterinäroffiziere (darunter 748
Stabs und 898 Obervbeterinäre), 1154 Zahlmeiſter,

e e 1193 Waffenmeiſter, Satter uſw.
ferner 92347 Unteroffiziere (506 Obermuſikund Muſikmeiſter, 1285 Unterzahlmeiſter, 92 Hartſchiere,

129 Schirrmeiſter, 11 Luftſchifferleute, 6188 Feldwebel und
Wachtmeiſter, 4455 Vizefeldwebel und Vizewachkmeiſter,
4133 ne 66 634 Sergeanten und Unteroffiziere
5834 Hoboiſten, Horniſten und Trompeter, 688 Bataillons
tambours, 2442 Sanitätsunteroffiziere),

531 004 Gemeine (8980 Kapitulanten, 2675 Ober
gefreite, 58 342 Gefreite, 2195 Sanitätsgefreite, 454 573

Gemeine, 4289 Hkonomiehandwerker). Die Zahl der
Dienſtpferde beträgt 126 480. Die Zahl der Gemeinen
verteilt ſich auf die vier Kontingente wie folgt. 412 346
e 38 884 Sachſen, 20 224 Württemberger, 58 580

ahern.

Gerichtsver handlungen
Berlin Sept. Das Schickſal einesehemaligen Fremdenlegivnärs kam vor dem

Schwurgericht des Landgericht III zur Erörkerung. An
geklagt wegen intellektueller Urkundenfälſchung war der

aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Schlächter Otto
Weikert, der ſchon ein ſehr abenkeuerliches Leben hin
ter ſich hat. Jn jungen Jahren ließ er ſich verſchiedene
Straftaten zuſchulden kommen, ergriff die Flucht und
trat in die franzöſiſche Fremdenlegion in Algier ein. Dort
lernte er den früheren Graveur Wilhelm Huhn kennen,

der vom Garde-Jägerbataillon deſertiert war. Zwiſchen
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höhere Veranlaſſung wurde

Sonntag den 29. September

beiden entſtand ein freundſchaftliches Verhältnis, das in
dem Kampfe gegen einen Kabylenſtamm die Feuertaufe
erhielt. Der Angeklagte rettete ſeinem Freunde während
des Kampfes das Leben. Nach 15jähriger Dienſtzeit, in der
ſie auch den Chinafeldzug als franzöſiſche Soldaten mit
machten, wurden beide enklaſſen. Jn Paris ſchüttete Huhn
dem Freunde ſein Herz aus und erzählte ihm, daß er gern
in ſeine Heimat zurückmöchte; er fürchte aber, daß er
dann ſofort verhaftet und wegen ſeiner Fahnenflucht ver
urteilt werden würde. Weikert erbot ſich, für ſeinen
Freund die Strafe abzuſitzen. Huhn verſprach ihm für
dieſen Dienſt 2000 Frank, mit denen er ſich dann eine
neue Exiſtenz gründen könne. Beide wechſelten die Legi
timationspapiere, und Weikert ſtellte ſich den deutſchen
Behörden. Unter dem Namen Huhn wurde er wegen
Fahnenflucht zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt, die er in
Spandau verbüßte. Weikert ging darauf nach Paris zu
rück und traf hier mit ſeinem Freunde Huhn zuſammen.
Dieſer vergalt jedoch den Freundſchaftsdienſt mit ſchnödem
Undank. Er weigerte ſich, die verſprochenen 2000 Frank
zu zahlen, und bot ihm nur 500 Frank. über dieſe Un
dankbarkeit entrüſtet, drohte der Angeklagte, daß er ſich
dann freiwillig den deutſchen Behörden ſtellen würde, um
dem H. die erſehnte Rückkehr unmöglich zu machen. Er
ſtellte ſich tatſächlich der deukſchen Behörde und mußte ſich
nun auf Grund ſeines eigenen Geſtändniſſes vor den Ge
ſchworenen verantkworten. Das Gericht erkannte auf
neun Monate Gefängnis unter Anrechnung von
ſechs Monaten der erlittenen Unterſuchnngshaft.

S Berlin, 26. Sept. Gang ſyſtematiſch ausgeführte
Raubanfälle auf die Leiter von Filialgeſchäften
haben die Handlungsgehilfen. Paul Oswald, Joſef
Paſiciel und der Bäcker Albert Grups verübt, die
geſtern wegen ſchweren Raubes vor dem Schwurgericht des
Landgerichts I ſtanden. Sie verübten zuerſt im Frühjahr
zahlreiche Einbruchsdiebſtähle und wurden deshalb von
der Strafkammer zu längern Gefängnisſtrafen verur
keilt, während die Raubanfälle dem Schwurgericht über
wieſen wurden. Jn beiden Fällen hatten die Angeklagten
kaufmänniſche Angeſtellte überfallen, von denen ſie wußten,
daß ſie als Filialleiter abends nach Geſchäftsſchluß die
Tageskaſſe in dem Hauptgeſchäft abzuliefern hatten. Den
Uberfallenen wurde, um ſie zu blenden, grüne Schmier
ſeife in das Geſicht geworfen. Dem Filiglleiter Gudzent
entriſſen ſie dabei eiten Beutel mit 500 Mk. Ein dritter
Raubanfall, der ſchon in allen Einzelheiten beſprochen
war, kam nicht zur Ausführung, weil ſich die Angeklagten
nicht darüber einigen konnten, vb man dem Opfer grüne
Seife oder weißen Pfeffer in die Augen werfen ſollte.
Das Urteil lantete gegen Oswald auf Jahre Ge
fängnis, gegen Paſiciel auf 3 Jahre und gegen
Grups auf ein Jahr Gefängnis Wegen ſchweren
Raubes hatte ſich vor demſelben Schwurgericht der
28jährige, aus Polen ſtammende Stellmacher Valentin
R blevice zu verantworten. Er hatte am 30. April
d J. die bei der Firma Ge Liepmand chſtraße e hre
ucas überfallen und ihr einen Leinenbeutel mit

Mark entriſſen. Offenbar hatte der Täter vor der in der
Nähe gelegenen Filiale der Deutſchen Bank gewartet, bis
die Angeſtellte irgendeines Geſchäfts, bei der er Geld ver
mutete, herauskam. Auf die Hilferufe des Mädchens
nahmen Paſſanten die Verfolgung des Raubgeſellen auf,
der auf der Flucht den Geldbeutel über einen Bauzaun in
der Stralauer Straße warf. Die Geſchworenen bejahten
die Schuldfragen unker Verſagung mildernder Umſtände
Das Gericht erkannte auf drei Jahre Zuchthaus.

S Berlin, 26. Sept. Mißhandkung eines
Rekruten Vor dem Kriegsgericht der Garde-
Kavallerie Diviſton in Potsdam ſtanden geſtern ſieben
Garde v. e r 5 s unter der Beſchuldigung, Rekruten
mißhandelt zu haben.e e ab Rekruten der Eskadron mißhandelt
worden ſind. Als Ubeltäter kommen lediglich die
älteren Jahrgänge, hauptſächlich der dritte in Betracht.
Jhr Hauptopfer war der Garde du Corps Strüving,deſſen Vater eine Schadenerſatzklage eingereicht hat und
für ſeinen Sohn eine Rente beanſprucht Er ſtützt ſeine
Forderungen einesteils darauf, daß ſein Sohn beim
Militär einen Sturz mit dem Pferd erlitten und außer
dem darauf, daß die älteren Mannſchaften ſeinen Sohn
ſo zerſchlagen hätten, daß er geiſtig erkrankte. Das
Gericht nahm mildernde Umſtände an und erkannte
gegen die Garde du Corps Schwarz und Overberg
auf je drei Wochen und gegen den Gefreiten Schlicker
auf vierzehn Tage Geſfängnis. Der Gefreite Petri
erhielt ſechs Wochen Mitktelarreſt und der Sergeant
Schenk ſteben Tage Mittelarreſt. Lührs und DTeich
re wurden wegen Mangel an Beweiſen freige

rochen.
Zweibrücken, 26. Sept. Die hieſige Straf

kammer verurteilte geſtern den Eiſenbahnſekretär
Fruhmann aus Ludwigshafen und den Stellwerks
wärter Henkel aus Schwarzenbach zu je ſechs Wochen
Gefängnis. Sie hatten am 18. Juni vorigen Jahres
durch falſche Weichenſtellung die Entgleiſung eines
Güterzuges in der Station Schwarzenacker veranlaßt,
wobei der Lokomotivführer und Heizer getötet und der
Zugführer ſchwer verletzt wurde.

Citeratur, Kunst und (lissenschaft.
Fortſchritte der Drucktechnik. Jn einem

neuen Gewande präſentiert ſich das Heft, mit dem die
„Wiener Mode“ ihren 26. Jahrgang beginnt. An
Stelle der Lithographie iſt der Farbenbüchdruck getreten,
jenes wunderbare Verfahren, das mit vier Farben
gelb, rot, blau und ſchwarz eine faſt unabſehbare
Fülle von farbigen Effekten geſtattet und dabei das
künſtleriſche Original mit abſoluter Treue widergibt
Wer die beiden Bilder des farbenprächtigen Umſchlages
ſieht, wird es kaum für möglich halten, daß dergleichen
mit vier Drucken erzielt werden kann. Die „Wiener
Mode“ iſt zu beglückwünſchen, daß es ihr gelungen iſt,
dieſes techniſch vollendetſte Druckverfahren für ihre
Zwecke dienſtbar zu machen. Der Jnhalt des Mode
teiles ſchildert in reizenden Bildern eine e

durch das Sonnenland Dalmatien. Daß aber auch die

terſeburger Correſpendent

Rechnung trägt, daß ſie das Blatt aller Frauenkreiſ

Aus der Beweis aufnahme ging

Frauen nicht vergeſſen wurden, die ſich dieſe Freude
nicht gönnen können, bedarf kaum der Erwähnung;
weiß man doch, wie die „Wiener Mode“ der Tatſache

c

von der eleganteſten Modedame bis zur beſcheidenen
Hausfrau, iſt. Jm reichhaltigen Unterhaltungsteil
beginnt ein Roman „Die große Pantomine“ von Auguſte

auſchner, der durch die Perſon der Heldin, eine weit
erühmte Wiener Tanzkünſtlerin, allgemein intereſſtere

wird. Als allſeitig willkommene Gabe bringt da
Heft ein noch nirgends veröffentlichtes „Jntermezzo“,
das der Meiſter der heiteren Muſik, Franz Lehär, für
die „Wiener Mode“ komponiert hat.

Vermischtes.
Ein Brotausder Wikingerzeit.) Die Aus

grabungen aus dem Altertum und dem frühen Mittel
alter haben bisher nur wenige Funde von Broten
ergeben. Agypten einerſeits und die Schweizer Pfahl
bauten andererſeits lieferten einige wenige, archäologiſch
beſonders bedeutungsvolle intereſſante Brote. Doch
waren in den nordiſchen Ländern derartige Funde bisher
nur ſpärlich und unbedeutend. Neuerdings hat nun
Dr. Schlittger. Dozent an der Univerſttät Stockholm,
zu Ljunga in Oſtergötland ein Brot gefunden, das etwa
1000 Jahre alt iſt und ſomit aus der Zeit der Wikinger
datiert. Bei der mikroſkopiſchen Unterſuchung des
intereſſanten Jundes ergaben ſich als ſeine Haupt
beſtandteile Fichtenrinde und Erbſenmehl. Hiermit iſt
unwiderleglich der Beweis erbracht, daß ſchon um das
Jahr 900 n. Chr. in Schweden Erbſen angebaut wurden.
Dr. Schlittger hatte übrigens, wie „La Nature“ be
richtet, auch ſchon im Jahre 1908 einen glücklichen Fund
gemacht. Bei den Ausgraäbungen in einem alten Kaſtell
zut Voberg entdeckte er ein aus Getreidemehl gebackenes
Brot, das ſogar noch älter als das oben erwähnte war.
Er Che t ſeine Herſtellungszeit das 4. Jahrhundert
n. Chr. feſt.Das höchſte Haus der Erde) In Neuyork iſt
jetzt der höchſte Wolkenkratzer, das Woolworth Building,
vollendet worden, der bis zu 780 Fuß himmelan ſtrebt
und eine ganze Welt für ſich in ſeinen Mauern birgt.
Die Mieter dieſes neuen Rieſenbaues bezahlen im
ganzen ungefähr eine Million Mark Miete fährlich-
Das Haus hat 50 Stockwerke mit je 400 Räumen. Jn
dem Hauſe befinden ſich eine Feuerwehrſtation, eine
Rettungswache, zwei Apotheken ein hydrotherapeuthi
ſches Jnſtitut, zwei Bars, drei Reſtaurants, drei ärzt
liche Sprechzimmer, ein zahnärztliches Jnſtitut, und
ſchließlich wohnt auch eine Hebamme darin zum
Empfang der künftigen Bewohner. Der neue Wolken
kratzer iſt nach franzöſiſchen Plänen mit franzöſiſchem
in erbaut, alſo kein eigentlich amerikaniſches

banen. Auf einer bayeriſchen Eiſen
ein Mann mit ſeiner Frau nach einer anſtrengenden
Radtour den nächſten Zug, um heimzufahren. Er tröſtete
ſeine ermüdete Frau, die ſich an ihn lehnte, während er
ſeinen Arm um ihre Schulter legte. Auf der nächſten
Station ſtieg ein Herr zu ihnen ein, und auf der über
nächſten ſchon kam der Schaffner und herrſchte den zärt
lichen Ehemann an: Ich fordere Sie auf, ſich anſtändig
zu bekragen.“ Der Mann verbat ſich dieſen Ton, und die
Frau brach in Tränen aus. Auf ſeine Beſchwerde bei der
zuſtändigen Eiſenbahnbehörde erhielt der Schwergekränkte
den Beſcheid, er habe ſeine Frau geküßt, woran ſich beide
indeſſen nicht erinnern können. Ein ſolches Benehmen ſei
in öffentlichen Räumen, zu denen auch ein beſetzter Eiſen
bahnwagen zu rechnen ſei, nicht üblich.

Humoriſtiſches.
Sprechen Sie noch Der Choleriker ſteht am
Telephon und ruft in, den geduldigen Schalltrichter im
Laufe des „Geſpräches“: „Was ſagen Sie? Wie Jch
ſei ein Filvu? Aber was ſind denn Sie? Hä? Sie
ſind ein Gauner, ein Schwindler, ein Betrüger, ein Rechts
verdreher, ein Schuft, ein Zuchthäusler, Sie Nein,
e Fräulein, unterbrechen Sie nicht, wir ſprechen
och

Reklameteil,

Georg A. Jasmoſzi Akt Gesgröſote ihrer gen habrie
e

huſtation veſtieg
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Fahrplan, galtig vom l. Oktober 1912.
Bitte ausſchneiden und aufbewahren!

Größtes Atelier.
Vorzüglich eingerichtet. Photographie Rud. Arndt,
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Zeich enErklärung: D S zuſchlagspflichtige Schnellzüge mit durchgehenden Wagen.
S S der Zug verkehrt nur Sonn und Feſttags.

W. der Zug verkehrt nur Werktags. JAls Feſttage gelten Neujahrstag, Charfreitag, Oſtermontag, Himmelfahrtstag, Pfingſtmontag, Buß und Bettag (Mittwoch vor dent Totenfeſt) An

die beiden Weihnachtsfeiertage; in Sachſen außerdem Reformationsfeſt (31. Oktober), Bußtag (10. März) und Hoher Neujahrstag (6. Januar).

Merſeburg a. S
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Dlegante Vohnun
liefert in gediegenster, bester Ausführung

Man ar

e h

S

zu Mk. 450. 50 O. GOO usw.

Schokolade
nHochfein

in Geschmack und Kroms p. Tafel
909000,60,75 und 100 P

Verkaufsslellen d. Fakale Renntlich

Bernh. las omen alle “8
Scharen u. Mk

2

Erfolg angewandt.
Hohe Erträge. Volles Korn. Bossero Oualitäten,
Wir garantieren für reines und vollwertiges Thomasmehl und
liefern ausschliesslich in plombierten Sacken, mit Schutz
marke bezw. Firmenaufdruck und Gehaltsangabe versehen.

W. C J.G. m. b. H., Berlin W. 35.

Uwntmuncer Nowaigchlatennahuen l
I

II m. H., Dortmund,un u unBe
hie Heu „IIaximilanshütte“ „Naxhütte

senberg (Oberpfalz) u. Zwiekan i
Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufsstellen

oder direkt an die vorgenannten Firmen

als billiger und bewährter Phosphorsäuredünger stets mit bestem

G Vor minderwortiger Ware wird gswarnt.

Auf Krecgſt
Kaufen Sis am begten und ältesten be

I ichHalle 9. S., Gr. Ulrichstr. 24, II, II.
Hier erhalten Sſe bei Kleinster Anzahlung und wöchentleher
Abzahlung von 1.00 Mk. an Ganzo Wohnungs-Ein-
riüohtungen, einz. Höbel, Sofas, Diwans Spiegel

An2zilge, Paletots, Damenkonfektion,
Heanuſfakturwaren, Kinferwagen, Sohuhwaron e

73-Dinrtehtungen

Am Ratskoller. Eigene Fabrik.

e
d

S S

Gr. Ulrichstr. 19.

Noderne Ulster J

nd

Paletots
für Herren und Kuaben
kaufen Sis in nur sigener Anfertigung

nirgends besser und billigs Wie be uns,

Jackett-, Rock-, Gehrock- ung
Smoking- Anzüge.

Wundervolle Neuheiten in

Knaben und Kinder
Anzügen

Loden-Anzüge,
Loden-oppen,

Lo dem Mäntel.

Halle a. S,

Em ormes

Gr. Ulrichstr. 19.

Hüte Mützem Krawattenm Wäsche
Handsehnhke Sehiſrune,

J. grosse Lotterie Zum Begten les Baues einer
Turnhalle in Weſmäar,

Ziehung am 7. u S. Oktober I91e,

8883 Gewinne im Gesamthetrego von 5 000 Mk.

I. Hauptgewinn i. W. von 20 000 Mk.
Lose à 1 M. zu haben bei den Königl. Pr. Lott.- Einnehm. u.

in allen Lotteriegeset aften od. direkt duroh die

Thüringisehe Lotteriehank in Weimar.
Es haben sich schon ſetat Käufer für sämtuche Gegenstände

gefunden, und können daher alle Gewinne pei Nientver-
Wertung mit 900/0 im Bar ausgezahlt werden.

n 7977 2

S Win

Roßmarßt 1.

h

e eFiliale Mersebuvg, Ober-Burgstr., Vertr. Rud. Meckert.

Neue farßige und ſchwarze

ter Paletots
für Damen und Kinder.

Moderne Faſſons in Flanuſch und engliſchen Stoffarten
empfehle in reicher Auswahl. Willige Preiſe,

Theodor
Merſeburg.

C W v

Freytag,
Fark. u. 1. Ekg.



Frau bigen Kelhe-Poctler

und Herr Konzertsänger erlch knre nen

aus Halle,
beabſichtigen, am 15. Oktoberein Rinſikinſtitut
zu eröffnen. Anmeldungen für Klavier und Geſang Unterricht S
nimmt entgegen Frau Sroſeß Kelbe-Poſtler, Halleſche Str. 30, I

Sprechſtunde 12—1 Uhr.

Der diesjährige Janzenterricht für die verten Schüler

des Königl. Lehrer- er beginnt mit Zuſtimmung des
Herrn Direktors Dr. Sieke
Sonnabend den 19. Oktober d. J., nachmittags 4 Uhr,

in der rBeſitz der e e der Hochſchule herausgegebenenGeſellen und Quadrillen.
Geſchätzte Anmeldungen junger Damen baldigſt erbeten in

meiner Wohnung Schmale Straße 19, II.
vochawtunosvol C. Ebheling, Tanzlehrer bei

ſ. ee efarte n henrhetoeßreugs gehen Farben

S Millionenfach bewährt.
S Bluse kostet 10 Pf.,

W Weil 28 Pf.
e

Mersehur, fern Entenplan

für Herbst und Winter.
Erstklassige Kontektion und eigene Anfertigung für Herren

und Jünglinge.
M. 30, bis Me 68,

Viole Anerkennungen

Münohen. etterkragen
und Wettermäntel

(BoZemer Fassom)
Gamasehen Il Hutter Panena

Gestrickte Knabenanzüge Famos

I 4 Paar Bardinen kosten 10 Fl.

e wie mer
aufzufärben.

Ausdrücklich fordere man
Brrr auums“sche farben

in Päckchen mit Schleifen-Schutzmarke. e

Braut
von 300, 400, 500 Mk. an u. teurer,

e Wettſtellen von 12,50 k. ane 2 e Schränke von 25,00 k. an,
Sofa und Auszehtiſche,

odſchateſnae einrennen

Wohrzimmer Einrichtungen, 5
9ugo Lichtenſeld, Liſchlermſtr.

Ausſtattungen,

von 20 u. 25 Mk. an,

Wo nicht zu haben, werden
Bez uellen Senannt von der h

Wnederne Kuchen und

ein jeder Preislage. Aen Bahrenfeld
Roſental 20.

Das selbsttatige

Waschmittel.
Stärkewäsche wird prachtvoll Klar,

blütenweiß, wie auf dem

Rasen gebleicht!
Kein Reiben und Bürsten, daher Kein Rauh-

werden der Ränder und Kanten bei Kragen
und Manschetten Größte Schonung des Ge-

webes bei garantierter Unschädlichkeit.

Erprobt u. gelobt!
Nur in Originalpaketen, niemals lose.
HENKEL& CO., DOSSELDORE.
Alleinige auch allbeliebten

e e e

F.

billig m gut
gchuhcgrennans

Igcobowltz

J Uitgl. vom R.- Sp.

7für Gläſer, Töpfe und lrten, in dieſem Fahr be
ſonders ſchön n de et ſind wieder eingetroffen.

owpfiehlt zu
villigsten Preisenv Kehüler,

Uhrmachoer,
vntelet der Uhrenfahrwatons

Gerellschatt Union Horlogere
Biel Glashütte i. S. Genkt.

Harkt 2).

egehaſt- n
kaufen Sie

lerseburg, kutenplan 9.

Verein

Halle d. S., Friedrichstrusse 25, Tel. 2686.

c Verhrennnngs Särge
großes Lager Achener ung heferner Pfoſtenſärge.

Metall HSürge
n v in 9 Scholle IIervehurg,

S 34. e 34 ne Albert und in den Apotheken

Kleine Klassen von der Vorschule bis einschl. Untersekunda. Vor-

n S

ſcn

ſGoreltnn zum Kinſährig-Freiwilligen- Framen. Arbeitsstunden unter Auf-Garmol sieht e ropene Frof Zamdlev,

bei

Rheuma, Jſchias, s n
vegmeäne Zum Garnieren und ogemisieren S

Werten u. Darm Vonverſtimmungen,Kopf, Bruſt und n KKreuzſchmerzen. U G G Go
empfiehlt sichLiverie Rasse e

Autaten vorrätig a

a Fl 60Sloſche Pfg.
Zu haben bei:

e r Kieslich Nachfl.,c N. Rietze, Rich. O e
9 mann Rachſ. Jnh

a

Sa

h
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»Correſpondent“ e

An Feindesland.
Novellekte von Richard Anhäuſer.

Draußen heulte der Winterſturm und ſpielte mit den weißen
Schneeflocken. An dieſen Tagen quälte den alten Herrn
ſtärker das gichtiſche Bein. Ex mußte die Hände feſt zuſammen
preſſen, um den Schmerz zu ertragen. Jn wollene Decken ge
hüllt, ruhte er auf einem bequemen Rollſtuhl. Oft ſtreifte der

Blick des Alten zornig die plumpe Hülle, dann aber glätteten
ſich wieder ſeine Züge und ſein Blick ſchweifte träümend über
die weiße, ſchneebedeckte Landſchaft hin, die ſich vor ihm ausbreitete.

Eine Zeit lang ſaß der alte Herr noch ſinnend da, dann
aber neſtelte er mit den zitternden Fingern ſeinen Rock auf
und holte einen kleinen Schlüſſel hervor. Ein Lächeln glitt
über ſein Antlitz, als er ſeinen Arm traumverloren auf die

Kante des kleinen, zier

(Nachdrug verboten.

umflorte ſeinen Blick. „Du Gute, Liebe, warſt einmal mein,“
ſagte er leiſe. „Es war einmal ſo fangen auch die Märchen
an, und ein Märchen war es.“

Er hielt in ſeiner Betrachtung inne und ſah auf die winter
liche Landſchaft, über die ſich die Dämmerung breitete

Die erſten ſiegreichen Schlachten waren geſchlagen und
Alldeutſchland zog in Frankreich ein. Mancher gute Kamerad,
mancher liebe Freund, ja, ſogar mein beſter, halte Frankreichs
Erde mit ſeinem Herzblut genetzt. Jch dachte an ſie alle, an
die Heimat, an die Lieben zu Hauſe, als ich mit meinem kleinen
Häuflein auf der einſamen, hartgefrorenen Landſtraße dahinzog.
In der Nähe war eine berüchtigte Franktieurbande aufgetaucht.

Man hatte mir ein Kom
mando übertragen, umlichen Schreibtiſches ſtützte. J

Dann öffnete er behutſam
ein Fach des letzteren
Ein eigenartig feiner Duft
ſtrömte ihm daraus ent
gegen. Ein Druck auf
eine verborgene Feder,
und ein zweites Fach öff
nete ſich. Es enthielt nur
einige vergilbte Blätter!

Der alte Herr griff
hinein und ſeine taſtende
Hand zog ein Bild hervor.
Mit einem Ruck ſetzte er
ſich in ſeinem Stuhl zu
recht und achtete nicht auf
den Schmerz, der ihn
peinigte.

Lange hefteten ſich ſeine
Augen auf das auf feines
Porzellan gemalte Bild.
Es ſtellte einen herrlichen
Mädchenkopf dar. Dunkel
braune Locken umrahm-
ten ein roſiges, ovales
Geſichtchen von ſeltener
Schönheit, deſſen träume-
riſche, von langen dunklen
Wimpern überſchatteten
Augen feſſelten.

Lange ſah der alte
Mann auf das Bild und
ein feuchter Schimmer

Unter dem Protektorat

veranſtalteken Regatten ſtatt.

Von den MotorbooteRegatten guf dem Bodenſee.
des Großherzogs Friedrich von Baden fanden auf dem

Bodenſee, welcher mehr als 500 Quadratkilometer umfaßt und deſſen größte Tiefe
nicht weniger als 250 Meter beträgt, die vom MotorJacht Klub von Deutſchland

Von den Wettfahrten wurden die Orte Konſtanz,
Lindau, Erben und Friedrichshafen berührt. Unſer Bild zeigt den Hafen von Lindau.

dieſe wilden und fana-
tiſchen Geſellen aufzu
ſtöbern und zu vernichten.

Merkwürdigerwetiſe
hatten wir, trotz größter
Wachſamkeit, nichts von

jener Franktireurbande
bemerkt, die ſich unter
Führung eines Grafen
de Borné einen gewiſſen
Namen gemacht und uns
ſchon viel Schaden zuge
fügt hatte.

In dem kleinen, freund
lichen Dörfchen, in welches
wir jetzt einritten, war faſt
kein Menſch zu ſehen.
Nur einige halbwüchſige
Burſchen lungerken auf
der Straße herum und
ſtaunten mein ſchmuckes
Huſarenhäuflein an. An
einigen Fenſtern wurde
ſchnell der Vorhang zu
geſchoben, als die gefürch
keten „Pruſſiens“ vorbei
ritten.

Wir ritten nun bis an
das Ende des Dorfes An
einer Parkmauer machten
wir Halt. Mein Ser
geant Benke ritt an das

80
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eiſerne Tor heran und ſetzte die Glocke in Bewegung. Schlür
fende Schritte wurden hörbar. Ein alter, weißhaariger
Mann, augenſcheinlich der Kaſtellan des kleinen Schlößchens,
öffnete uns. Jch warf raſch einen ſcharfen Blick auf den Mann.
Er ſchien es nicht zu bemerken, aber ich hatte das Gefühl, als
ob dieſem Alten nicht zu trauen ſei.

Der Alte ging voran, öffnete die Tür, führte mich über

Von den Schweizer Herbſtmanövern.
Ulrich Wille, der Kommandant des 3. Armeekorps und Leiter der

Links: Oberſt
Manöver.
Hochſchule in Zürich; er ſteht im 64. Lebensjahr und ſtand durch
ſeine Ehe mit einer Gräfin v. Bismarck dem verſtorbenen Reichs
kanzler nahe. Die Abbildung rechts zeigt. den Chef des
ſchweigzeriſchen Generalſtabs Sprecher v. Bernegg mit dem Oberſt

Diviſionär Audéoud.

einen weiten Korridor und lud mich dann durch eine Handbe
wegung ein, in ein Zimmer zu treten.Bis jetzt hatte er noch kein Wort geſprochen. Als ich mich

umwandte, um ihn anzuſprechen, war er verſchwunden!
Ein koſtbarer Kronleuchter, der von der reich mit Gold ver

zierten Decke herabhing, verbreitete einen hellen Glanz; aber
der prächtige Salon im Rokokoſtil war leer.

Wenn man monatelang nichts weiter hat als ein Feld
lager, oder eine Bauernſtube, dann wirkt ein ſolcher Anblick
doppelt wohltuend. Solche Koſtbarkeiten hatte ich lange nicht
mehr geſehen, indes fand ich nicht Zeit, darüber nachzudenken,
denn plötzlich öffneten ſich die mir gegenüber befindlichen
Flügeltüren des Gemaches.

Als Kind hatte ich einmal ein ſchönes Bild geſehen, und
wenn eine weihevolle Stimmung über mich kam, trat jenes
Bild vor meine Seele. Es war das Geheimnis meines Herzens!
Dieſes Bild der Kindheit liebte ich, und jetzt ſtand es verkörpert
vor mir. Eine feine, edle Geſtalt umſchloß ein dunkles Kaſch
mirkleid und die zarten, durchſichtigen Züge des Geſichtes waren
von braunem, welligem Haar umrahmt.

Die Frauengeſtalt ſah mich mit einem ruhigen, faſt ſin
nendem Blick an. Ich machte eine kurze Verbeugung, die jene
mit einer leichten Neigung des Kopfes erwiderte

„Verzeihen Sie, bitte,“ ſagte ich, „daß ich ſo uUnvermutet
hier eingedrungen vin, hen

„Gest la guerre,“ unterbrach ſie mich indem ſie mich
mit einer Handbewegung zum Sitzen einlud. In meiner
Muütterſprache fuhr ſte dann aber fort. „Jch hoffe, Sie werden
mit dem, was wir Jhnen bieten können, zufrieden ſein

„Sie ſprechen deutſch, gnädiges Fräulein erwiderte ich.
„Gewiß, meine Mutter war eine Deutſche, und ich ſelbſt

bin ſehr oft in Deutſchland geweſen. Jch kenne Jhr Vaterland
und auch Jhre Soldaten. Sie ſind tapfer. Unſere Truppen
mußten bisher unterliegen, denn ſie wurden ſchlecht geführt.“

Ich glaubte eine Träne in ihren Augen zu ſehen, und um
den kleinen Mund zuckte es ſchmerzlich.

S „Mein armes Frankreich,“ flüſterte ſie leiſe; „aber ver
zeihen Sie, bitte, daß ich eine ſchlechte Hausfrau bin. Siewerden gewiß recht großen Hunger haben Viel kann ich Jhnen
nicht bieten, denn unſere kürzlich hier durchziehenden Truppenhaben faſt alles mitgenommen!“

„Wenn ich Jhnen, gnädiges Fräulein, einen Dienſt er
weiſen kann, dann werde ich ſofort den Befehl geben, daß andere

7

er Eltern h wohnt, iſt aufh rich e erwarte ihn morgen zu zurück.

Sie hielt plötzlich inne und eine feine Röte bedeckte ihr F

Oberſt Wille iſt Dr. jur. und Profeſſor an der Techniſchen

Quartiere geſucht werden Ich fürchtete, ſie würde es an
nehmen!

Ein leichtes Lächeln aber huſchte über ihre Züge.
„Nein, ſo iſt es nicht gemeint,“ ſagte ſie.

mein Gaſt und ſollen es nun auch bleiben.“ Ohne eine Ent
gegnung abzuwarten, huſchte ſie zur Türe hinaus.

In einer ſeltſamen Stimmung blieb ich im Zimmer zurück.
Wie war das möglich In Feindesland, in einem kleinen,
weltabgelegenen Doörſchen treffe ich das Jdeal meiner Jugend
träume? Und morgen, wenn der Tag graute, zogen wir weiter
und ich ſah es vielleicht nie wieder.

Jch trat in das hohe Bogenfenſter und ſah in den winter
lichen Park hinaus.

Eine ganze Weile ſtand ich ſo, da ſah ich, wie ſich der alte,
weißhaarige Diener längs der Parkmauer hinſchlich und ſich
vorſichtig überall umſah. Er trug etwas in der Hand; aberich konnte es nicht genau erkennen. Dann blieb er ſtehen und

gab einen kurzen Pfiff. Sofort erſchien ein Kopf über der
Mauer, der nach kurzer Zeit wieder verſchwand.

Das kam mir ſehr verdächtig vor, und ich beſchloß, Benkezu erhöhter Wachſamkeit zu ermahnen.
Da trat auch ſchon meine reizende Wirtin wieder ein und

ſtellte allerhand Speiſen auf den Tiſch.„Jch muß Sie ſelbſt bedienen,“ ſagte ſie Mhelnd. „Als
ſich der Krieg bis hierher zog, ſind mir faſt alle Dienſtboten
er n Selbſt mein alter Onkel, er ſeit dem Tode

Tage n n

Antlitz.Jch hätte gern geht über dieſen Vetter erfahren weil
ſo etwas wie Eiferſucht über mich kam.„Jhr Vetter iſt wohl beim Heere?“ fotphie ich.

„Nein,“ ſagte ſie, „ſeit dem Kriege iſt er hier.
nie bei der Armee.“

„So, werde ich das Vergnügen haben,
lernen

„Ja, das heißt, er iſt nicht immer hier.

ihn kennen zu

Er iſt manchmal

Spuren des Erdbebens in Miriofito
Nur Ruinenſtätten ſind am Marinarameer nach dem furchtbaren
Erdbeben in der Türkei zurückgeblieben. Der einſt gut bevölkerte

und lebhafte Ort Mirioſito, wo das Erdbeben wohl am ärgſten
gehauſt hat, ſieht geradezu kläglich aus. Die griechiſchen Bewohner

Trümmern ihrer ſinkenden Häuſer geblieben ſind. Die vielgeprüfte
ottomaniſche Regierung hat für den Lebensunterhalt dieſer Flücht
linge zu ſorgen. Unterdeſſen zerfallen die e Ruinen des

Ortes vollends.

einige Tage fort, aber FJch bemerkte ihre Verlegenheitund drang nicht weiter in ſie.

dem Geſpräch eine andere Wendung zu geben, „ich laſſe heute
nacht hier Poſten aufſtellen. Es iſt meine ſpezielle Aufgabe,
einer berüchtigten Franktireurbande, die ſich unter Führung

„Sie ſind einmal

Er ſtand

ſind faſt ſämtlich geflohen, ſoweit ſie nicht als Tote unter den

„Verzeihen Sie, gnädiges Fräulein,“ wandte ich ein um

h
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eines Grafen de Borné befindet, habhaft zu werden, denn wir
führen nur gegen reguläre Truppen Krieg.“

Als ich den Namen de Borné nannte, ging ein jähes Sr-
n über ihr Geſicht; aber ich beachtete es damals leider
nicht.

„Nun nehmen Sie aber bitte Platz, und ich wünſche Jhnen
recht guten Appetit,“ ſagte ſie, mir ihre kleine, ſchmale Hand
reichend.
Ich ergriff dieſe Hand und mir war es, als dürfte ich
ſie nie mehr loslaſſen. Ich wollte ihr noch etwas ſagen; aber
meine ſchöne Wirtin mochte in meinem Geſicht geleſen haben,
denn eine rote Blutwelle überflutete ihr Antlitz Sie machte

Mit meinem Hunger war es vorbei.

ihre Hand frei und ſchritt dann ſchnell zur Türe hinaus.
Wie ein Träumender ſtand ich, als ſie verſchwunden war.

i. Jch berührte die Speiſen
kaum. Als Benke kam, berichtete ich ihm meine Beobachtung
im Park und ermahnte ihn, beſonders auf den weißhaarigen
Diener acht zu geben.

Nur ein Gedanke beherrſchte mich noch „Ste wird nicht
wiederkommen.“

Aber ſie kam wieder. Plötzlich ſtand ſie vor mir, in ihrer
e Ein feuchter Schimmer leuchteteaus ihren Augen, und mir dünkte es, als ob ſie geweint habe.

ſchönen Mund mit heißen Küſſen. Dann erzählte ich ihr mein
Hergzensgeheimnis von jenem Bilde, dem ſie ſo ſehr ähnelte.
Sie hörte mir aufmerkſam zu.

„Wie mich das freut,“ ſagte ſie. „Du wirſt es mir ſpäter
zeigen. Jch bin ja ſo glücklich, Kurt.“

Sie ſchmiegte ihr Köpfchen wieder an meine Bruſt, als
ſuche ſie dort Ruhe und Frieden. e„Hortenſe, bat ich ſie nach einer Weile, „willſt Du mir
eine Bitte erfüllen?“

Sie nickte eHier im Lande iſt Krieg, mein Lieb, und der kann noch
lange dauern. Reiſe Du nach Deutſchland an den Rhein, zu
meiner Mutter und zu meiner Schweſter. Sie werden ſich
freuen, wenn Du zu ihnen kommſt.“

Mit einem unterdrückten Jubellaut ſchlang ſie ihre Arme

um meinen Hals.
Ja, das will ich tun, Kurt, ſchon morgen. Meine gute

Mutter iſt ſo früh geſtorben, und eine Schweſter hatte ich nie.

ling
Zu Deiner Mutter und Schweſter will ſich. Wie ſchön das

Und ich will ſie von Herzen lieb haben.
Wie glücklich war ich in jener Stunde! Dennoch peinigte

mich eine unerklärliche Unruhe und ich vermochte einen Ge

S

danken nicht los zu werden.
„Biſt Du mir böſe, Hortenſe, wenn ich Dich über etwas

frage, was Dir vielleicht nicht angenehm iſt?“

ſeelenvollen Augen.
„Nein, Kurt, frage nur
„Du ſprachſt vorhin von Deinem Vetter, und.
Ein Schatten flog über ihre ſchönen Züge und inmitten

der Stirn bildete ſich eine leichte Falte.
Ich weiß ſchon, was Du mich fragen willſt, Kurt. Jch
liebe meinen Vetter nicht. Vor zwei Jahren, als mein Vater

ſtarb, war er hier und hielt um meine Hand an. Als ich ihn
abwies, ging er fort und kam nicht wieder, bis der Krieg aus

Sie ſchwieg.
„Du haſt mir noch etwas zu ſagen, Hortenſe, Deine Augen

können nicht lügen.“ eSie brach in leiſes Schluchzen aus und, wie in großer
Angſt, umklammerte ſie mich.

Sie hob ihr Köpfchen zu mir einpor und ich ſah ihr in die

„Es iſt entſetzlich,“ ſagte ſie, „Du ſollſt es wiſſen. Er iſt
hier, heute abend kam er mit einigen ſeiner Leute, der
Haupttrupp, ich hörte es tallig von en ſteht weit
weg von hier. Er kann nichts gegen Dich unternehmen, Kurt,
denn er hält es mit den Franktireurs und iſt jener Graf de
Borné.“Es war als habe die Nennung des Namens die Szene
heraufbeſchworen, die ſich jetzt abſpielte. Draußen krachten
Schüſſe und ertönten Kommandorufe. Jch erkannte deutlich
Benkes Stimme. Verſchwommen hörte man im Dorf zum
Sammeln blaſen. Jch riß meinen Degen aus der Scheide und
wollte hinausſtürzen.

Es war zu ſpät! Die Türe flog auf und im Rahmen der
ſelben erſchten Graf de Bornsé, ſein noch rauchendes Gewehr
in der Hand. Es war ein ſchöner Mann, etwa fünfunddreißig
Jahre alt. Dunkles, welliges Haar bedeckte ſein Haupt. Das
ſcharfe Antlitz mit der Adlernaſe war weiß wie Marmor, und
über ſeiner Stirn klaffte eine tiefe Säbelwunde. Mit einem
haßerfüllten Blicke ſah er ſich um. Hinter ihm, in dem zweiten
Vorſaale, ſah ich meine Leute im Kampfe mit den Franktireurs.

De Borné riß das Gewehr an die Wange; ein Schuß
krachte, und ich fühlte einen ſtechenden Schmerz am linken Arm.

Mit einem Schrei warf ſich Hortenſe an meine Bruſt, als
wolle ſie mich mit ihrem Körper ſchützen. Ein zweiter Schuß

krachte, und ich merkte, wie die zarte Frauengeſtalt in meinen
Armen ſchwer wurde.

e e ließ ich die Verwundete zu Boden ſtnken und ſtürgte.
kwärts um den Hallunken zu durchbohren, aber Benkes

Palaſch hatte ſchon ſeine Schuldigkeit getan. Mit
dumpfen Laut brach der Graf zuſammen.

„Du ſollſt ſie nicht beſitzen,“ waren ſeine letzten Worte.
Das kam alles ſo ſchnell, als man es kaum denken kann.

De Borns hatte Hortenſe und mich vom Park aus beobachtet.
Hortenſe, die er ſelbſt innig liebte, in den Armen des Erb
feindes zu wiſſen, das hatte dem Grafen jede Beſonnenheit
geraubtk. Er war mit ſeinen wenigen Leuten ins Schloß einge
drungen. Nur zwei Franktireurs waren am Leben geblieben,
auch der alte Diener war gefallen.
GHortenſe! Als ich ſie vom Boden aufhob und auf

einer bequemen Chaiſelongue bettete, ſchlug ſie die Augen auf
und ſah mich an, mit einem Blick, den ich nie vergeſſen werde.
Die Kugel war ihr mitten durch die Bruſt gedrungen

„Hortenſe,“ ſchluchzte ich, „mein Lieb, Du darfſt nicht

ſterbenMit gewaltiger Anſtrengung ſchlang ſie die Arme um
meinen Hals und brachte ihren Mund an mein Ohr

unſer Glück war zu kurz, Geliebker,“ ſlüſterte ſie. „faſſe
Dich, ich muß von Dir gehen Deine Mutter und
Deine Schweſter, wie ſchön wäre das geweſen. Liebe mich

ſnmer, KurtSie küßte mich. Ein Zucken lief durch ihren Körper und
mit meinem Namen auf den Lippen hauchte ſie ihr junges
Leben aus

Hortenſe liegt im Parke des kleinen Schloſſes begraben.
Jahr um Jahr, wenn der Winter ins Land zieht reiſe ich
nach Frankreich und verbringe einige Stunden in dieſem Parke.
Man kennt mich und man ſtört mich nicht!

Als der Morgen graute, ritten wir wieder auf Der eine
ſamen, hartgefrorenen Landſtraße dahin, ſtill und ernſt. Die

Pflicht rief uns! eSeit jenem Tage aber war ich der Schrecken der Frank
tireurs. In ihren geheimſten Schlupfwinkeln ſuchte ich ſie
auf und vernichtete ſie, wo ich nur konnte. Jch ſuchte die Ge
fahr. In das dichteſte Hampfgewühl ſtürzte ich mich. Ein
Schuß ins Bein traf mich das war alles!

Der alte Mann ſah lange auf das Bild, das er in ſeiner
Hand hielt. Dann drückte er einen Kuß darauf und legte es
wieder in das Fach zurück.

Nun fühlte er auch wieder den ſtechenden Schmerz in dem
durchſchoſſenen Bein. Er krallte die Hände zuſammen und
preßte die Zähne aufeinander.

„Franz Franz!“
„va, Herr.
„Mache Licht
Ein kleines Flämmchen flackerkte auf, und die Geſtalten

einem

aus längſt vergangener Zeit. wichen von ſeiner Seele

e



Eine Jommerbekanntſchaft.
Novellette von

Seite an Seite gingen ſie über die Kolonade. Nur wenige
vereinzelte Gäſte wandelten dort noch auf und ab, wo vor zwei
Wochen in dichten Scharen ſich Menſchen aus aller Herren Län
der gedrängt hatten. Auch in den früher ſo glängenden Ge
ſchäften ſah es ziemlich wüſt aus. Die Auslagen waren zu
meiſt ſchon ausgeräumt und große Kiſten ſtanden vor den
Türen, bereit, die Waren aufzunehmen, für die keine Käufer
mehr da waren.

„Saiſonende!“ ſagte Hagen. Ich kenne nichts traurigeres,
unbehaglicheres, troſtloſeres, als einen Kurort, wenn der Herbſt
kommt und die Gäſte verreiſen. Gehen wir in den Wald! Der
iſt glücklicherweiſe nicht ſo wie die Menſchen.“

Ella ſchleuderte mit der Spitze des zierlichen Fußes ein
gelbes Blatt zur Seite. Auch dort wird es Herbſt!
„Ja, hier bei den Laubbäumen, den künſtlichen Steck
lingen. Aber draußen unter den Fichten und Tannen, da gibt
es keinen Herbſt. Das ſind prächtige Kerle, ſo ſtark nd u
gebeugt, und wenn ſie auch ein wenig borſtig und widerhaarig
erſcheinen in ihrem Nadelkleid, ſo ſind ſie mir doch ktauſendmal
lieber als die anderen, welche nur der Sonne und dem Lichte
nachgehen, wie

„Wie wir Menſchen, fiel ihm Ella ins Wort.

S er ich alle AnMenſchen gibt dieſen Waldbäurg P e D re 3

Vielleicht unter den Bauern. Der bei uns in den
Menſchen Sie machte eine verächtliche Handbewegung.

Er verſuchte das Geſpräch ins Humoriſtiſche zu ziehen.
„Huhu, welcher Peſſimtsmus. Sie müſſen ſchon ſchreckliche

Erfahrungen gemächt haben in ihrem ganzen Leben.
„Hweiund zwanzig Jahre, davon reichlich ſechs in der Ge

ſellſchaft! Das genügt, glaube ich, wenn man nur ſehen will
und die Augen nicht gewaltſam verſchließt. Wiſſen Sie, Herr
Doktor, ich habe oft über die Dinge nachgedacht. Gewiß, wir
ſind nicht ſchlechter als Bauer oder Arbeiter das gange Unglück
iſt nur, daß wir den richtigen Maßſtab für die Lebenswerte
verloren haben. Menſchliche Haustiere, das ſind wir, ſo wie
die Gans und die Ente und das Huhn. Die wiſſen wohl auch,
daß es ſchöner iſt, ſich in den Lüfken zu tummeln, als auf dem
dumpfigen Dorfanger einher zu watſcheln. Aber auf dem
Anger gibt es Futter in Hülle und Fülle und in der Luft nicht.

Das entſchetdet. S„Sie vergeſſen daß das Huhn, um bei ihrem Vergleiche
zu bleiben, gar nicht fltegen kann. Es hat es verlernt.“

Ganz richtig es hat es verlernt! Weil es von Jugend
an ünter dem Einfluſſe der Alten ſteht, die immerzu und

immerzu die Moral des Dorfangers predigen. Doch laſſen wir
dies Thema Was werden Sie tun, wenn Sie jetzt in die Stadt

zurückkommen?“ e e a„Arbeiten nätürlich.“ Er ſtreckte ſich im Gefühle ſeiner
Kraft. „Arbeiten, daß es nur eine Art hat! Und ich glaube,
es wird etwas Rechtes werden diesmal. Wenn ich alles ſo zu
Papier bringen kann, wie es mir im Kopfe lebt, dann wird es
ein gutes Werk und die Dozentur iſt mir ſicher.

Ein verächtliches Lächeln kräuſelte ihre Lippen, aber er
ſah es nicht, weil er vor ſich hin in den Wald blickte. „Die
Dogzentur! O, Sie haben hohe Ziele.“ Er merkte nicht den

Hohn jn her Sinne„Hohe Ziele, ja, die habe ich! Ich will es zu etwas brin
gen in der Welt! Und ich werde es zu etwas bringen!

Sie nickte mit dem Kopfe. „Das glaube ich ſelbſt. Sie
ſind aus dem richtigen Holze geſchnitzt, wie es unſere Welt ver
langt. Nur Jhre Vorliebe für die freien Waldesrieſen will
damit nicht ganz ſtimmen. Aber freilich, Extreme berühren ſich.

Er verſtand den Sinn ihrer Worte nicht recht. „Wie
meinen Sie das?“ Und als ſie keine Antwort gab, ſetzte er
hinzu „Sie ſind ſo eigentümlich heute, Fräulein Ella.

„Sagen Sie nur ruhig unausſtehlich, ich werde es nicht

unter den

Städten unter den Arbeitern; aber wir ſogenannten beſſeren

Adolf Shark. (Nachdruck verboten.)
übel nehmen, denn es iſt die Wahrheit. Das macht die Ab
ſchiedsſtimmung. Und dann im kommenden Winter geht
meine Freiheit zu Ende. Jch werde heiraten.“

Es gab ihm einen Stich ins Herz, aber er bezwang ſich
und ſagte möglichſt ruhig: „Kann man ſchon gratulteren?
Und darf man fragen, wer der Glückliche ſein wird?“ e

Sie zuckte mit den Achſeln. „Ach Gott, das iſt doch ſchließ
lich einerlei, wen's trifft. Vielleicht findet ſich ein neuer Ver
ehrer, der den anderen den Rang abläuft. Wenn nicht, wird's

w. abgeſchnappt ſind.
„Das iſt häßlich, wie Sie da ſprechen.“

Sache, die es nicht verdient. Poetiſchen Ueberſchwang lieben

Glauben Sie, die Sache iſt nicht hundertntal in unſerem Fa
milienkreiſe beſprochen worden?

men. Der eine iſt ein alter Graf, der andere ein junger Fa
brikant. Beide, der Junge und der Alte, gleich häßlich und

das iſt doch die Hauptſache!“
r Kies

len. H

nicht, was ſagen De Shem r pernrchereden mußte er, denn das Schweigen war noch peinlicher, und
drückender

Pein, Gott ſet Hank, alle doch nicht. Es gibt noch Wenſchen,

komin ſei mein Weib. Du biſt arm und ich auch, aber wir haben

dürſtete, ſie zu der Seinen zu machen.

richtige Augenblick war verpaßt. Um die Ecke bog eine Schar

nicht mehr, mit Ella allein zit ſprechen. Ain ſelben Tage noch

reiſte ſteh
jähes Erblaſſen.

richte
S

Spur! Höchſtens erſtaunt war ich. Jch leſe nämlich ſoeben die
Nachricht von der Verlobung einer bekannten Dame.“
Der Freund drohte ſchalkhaft mit dem Finger. „Aha,
wahrſcheinlich eine verfloſſene Flamme.“

„Keine Spur. Nur eine flüchtige Sommerbekanntſchaft.

Hukonnnen t
Und ſie ſprachen von etwas anderem

O

(Schluß.)

„Wo iſt er?“ „Na, vorn in der guten Stube!“
„Was? und den läßt Du da ganz alleine?“
„Na, ſoll ich mich zu ihm ſeten?! Er wollte Dich

ſprechen, Armand! Das heißt, er ſagt, Herrn Körners

Erhſchleicher.
Roman von Nachdruck verboten.)

Rechtsanwalt, denn von Dir weiß er ja nichts! Und er meint,
er hätte Dir wichtige Nachrichten zu bringen!

Hans Hhan.

an die wichtigen Nachrichten.
Armand räuſperte ſich ein bißchen, er glaubte nicht recht

wohl einer von den früheren, das heißt, wenn die inzwiſchen

Sie lachte höhniſch. „Warum ſchöne Worte ſuchen für eine

wir nur im Theater, zu unſerem Leben würde er ſchlecht paſſen.

r Ich weiß gang genau, daßvon meinen Verehrern nur zwei für die Ehe in Betracht kom

abſtoßend, aber beide reich, der Junge ſogar ſehr reich. Und

Wir ſind eben alle Sklaven unſerer Verhälttiſſet
Sie blieb ſtehen und blickte ihn zornſlammend an. „Alle?

die den Mut haben, den ſicheren Futterplatz zu verlaſſen, Men
ſchen, die es wagen, glücklich ſein zu wollen. O, wenn ich einem
ſolchen begegnet wäre, wenn unter all denen, die mich umſchwär
men, ein einziger wäre, der zu mir ſpräche: „Jch liebe Dich,

ja unſere Liebe. Wenn einer ſo ſpräche, dann, dann
Auch er war ſtehen geblieben. Und wie ſie vor ihm ſtand,

das Antlitz gerötet, doppelt ſchön vor Erregung und Begeiſte n
rung, da erfaßte es ihn, wie ein jäher Rauſch. Er liebte ſie
jetzt fühlte er, wie er ſie liebte. Ein wahnſinniges Verlangen
ſtieg in ihm auf, ſie an ſich zu reißen, ſeinen Mund auf den
ihren zu drücken, ihr die Worte zuzurufen, nach denen ſie

Aber im gleichen Moment meldeten ſich auch ſchon die
Bedenken: Seine Karriere, ſeine Zukunft! Schemenhaft nur
nur für einen Moment; in der nächſten Sekunde waren ſie
wieder verblaßt vor der Flamme der Leidenſchaft. Aber der

Bekannker. Und ſo ſehr er ſich auch bemühte, es gelang ihm

Sechs Monate ſpäter las er in der Zeitung die Nachricht
ihrer Verlobung. Es war der Graf, den die Wahl getroffen
hatte. Sein Fr eund, der mit ihm bei Tiſche ſaß bemerkte ſein

„Was gibt es Hägen? Vielleicht eine unangenehme Nach

In der Geſellſchaft hatte er gelernt, ſich zu bezwingen
Seine Stimme klang kühl und verriet nichts von dem Sturm
in ſeinem M e als er erwiderte: „Unangenehm? Keine

S NUebrigens, um auf unſer früheres Thema zurück
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Trotzdem ging er gleich wach vorn. S
Dort ſaß ein ziemlich großer, hagerer Menſch in ler

wenn auch ſehr vertragener Kleidung auf einem der Seſſel
und ſtand höflich grüßend auf, als der Rechtsanwalt eintrat.

„Mein Name iſt Schwenzke, ſagte er unter nochmaliger
tiefer Verbeugung.

Artnand ſah ihn forſchend an. Der harmloſe Zug, den
der andere ſeinem prononzierten, in den Gefängnis und Zucht

hausmauern grau gewordenem Geſicht zu geben ſich
täuſchte den Rechtsanwalt nicht.

„Weswegen haben Sie denn in Unterſuchung geſeſſen?“
fragte Armand.

Der andere lächelte, ein undefinierbares, vielleicht ſpöt

ühte,

Die Vergeblichen.

iſches Lächeln, n dieſem Geſicht den Anſtrich einer gewiſſen

Ueberlegenheit gab.„Wohl wegen Erpreſſung?“ Frage Armand, den andern

ſcharf fixierend.
Der fuhr gang überraſcht auf.„Woher wiſſen Sie denn das, Herr Rechtsanwalt?“
Armand zuckte die Achſeln und wie er nur vielſagend vor

ſich hinblickte, meinte der Gaſt „Nun ja, wenn Sie's in mir
denn ſchon ahnen: Der Körner, der wegen Teſtamentsfälſchung
in Unterſuchung geſeſſen hat, der wird Jhnen ja wohl von mir
erzählt haben!„Ganz recht, ehnderſe Armand, dem daran lag, dieſem
Gauner vor allen Dingen das Bewußtſein ſeiner geiſtigen
Uebermacht zu oktrohteren. „Meiſter Körner hat mir von
Ihnen geſprochen Und darum, das werden Sie einſehen,
hat es auch gar keinen m mir hier rgend welche Witzchen
vorzumachen!“

Nach einem Senalde von F. Schnisler.

glänzt!Hören Sie mich mal an, Herr Rechtsanwalt!

vermögend war, gewiß nichts zu teuer ſein!

„Aber das will ich ja auch gar nicht, Herr Rechtsanwalt,
durchaus nicht! Sie können mir wahrhaftig glauben, ich bin
kein ſchlechter Menſch! Dazu wird man erſt gemacht durch die
vielen Gefängnisſtrafen!

Armand hob lächelnd die Hand.
„Na, mein Lieber, wir wollen uns doch keine Rührſzenen

vorſpele ne Um nichts und wieder nichts ſind Sie doch
noch nicht reingekommen ins Kittchen!“

Der andere gab die ſentimentale Rolle ſchnell wieder auſ
und grinſte.

„Nee, wahrhaftig!
genug gemacht! Wenn ſie's mir nicht ganz haarklein beweiſen
konnken, dann haben ſie mich noch allemal wieder rauslaſſen

l

Photographieverlas von u Hanfſtaengl in Dann

müſſen Dafür kennen ſie mich auch! Jch heiße wcht umſonſt

Schwengkel Bei mir iſt ſchon lange nicht alles Gold, was
Aber darum bin ich ja nicht hier bei Ihnen

Se pauſierte
einige Sekunden. Was bezahlen Sie mir, wenn ich
Jhnen den wirklichen Teſtamentsfälſcher bringe

Armand bemühte ſich, ſeine Betroffenheit zu verbergen
Wenn der alte Verbrecher da vor ihm das in der Tat fertig
brachte, ſo konnte man ihm gern ein gut Stück Geld ver
ſprechen Dafür würde dem Meiſter Körner, der ja nicht un

Aber auf der an
dern Seite war es ſeine, Armands, Pflicht und Schuldigkeit,
das Geheimnis des Erpreſſers zu ſo billigen Bedingungen, als
möglich, heraus zu bekommen. Er tat daher, als ſei ihm gar
nicht ſo viel daran gelegen.

„Sehen Sie, mein Lieber, die Unſchuld des Meſſters Kör
ner S iebt ja ſchon ſo gut wie erwieſen und da.

Jch hab's denen da oben immer ſchwer

er



„Na, er hat doch aber ein Geſtändnis abgelegt!
ne das zieht er heute noch beim Staatsanwalt wieder

zurück!“
„Nu, das wird ihm jetzt nach ſo langer Zeit auch nicht

mehr viel nützen!
„Na, trotzdem, ſehen Sie hier!l Armand ließ

Schwenzke in den Brief hineinſehen, „dieſes Schreiben beweiſt
in evidenter Weiſe die Unſchuld des Tapegziers!“

„yAlſo, das ſoll ſoviel heißen, wie, daß Jhnen nichts daran
liegt, an dem, was ich weiß?
„Das möcht' ich nicht gerade ſagen Armand überlegte

ein wenig und dachte nach, bis zu welcher Summe er wohl die
Forderungen des anderen erfüllen ſollte, wenn Schwenzke wirk
lich etwas Wiſſenswertes vorzubringen wußte

„Alſo, was verlangen Sie? Das heißt, für den Fall,
daß Sie mir wirklich etwas Wiſſenswertes mitzuteilen haben

„Das heißt, daß ich den wahren Täter Jhnen in die Hände
liefere?“

a

„Tauſend Mark!“
Armand lachte hell auf. Er hatte zwar eine noch viel

höhere Forderung erwartet, tat aber ſo, als käme ihm ſchon
dieſe in ihrer Höhe gänzlich unerwartet

Nach langem Feilſchen und erſt, als der Erpreſſer ſich
ſchon erhoben hatte, um fortzugehen, einigte ſich Armand mit
ihm auf fünfhundert Mark. h S„Auf Jhr Wort, Herr Rechtsanw ſſee

„Auf mein Wort!“
Na, denn alſo, der Teſtamentsfälſcher heißt Linde und

iſt Agent, Berlin, Putbuſer Straße 102a. Er iſt der Schwager
von Körner oder ſowas

Armand Feuerbach blieb eine ganze Weile ſtill. Endlich
ſagte er mit ernſter Stimme: „Woher wiſſen Sie das?“

„Kriege ich auch mein Geld, Herr Rechtsanwalt?“
Sie haben mein Wort. Bedingung iſt natürlich, daß Sie

hier nicht nur mit einer leeren Beſchuldigung hergekommen
ſind, ſondern, daß Sie uns auch die Beweiſe ſchaffen für Jhre

Behauptung!“
„Die ſchaff' ichl Die ſchaff' ich Sofort! Heute noch!“
„Schön. Alſo bitte!
„Na, Herr Rechtsanwalt, Sie wiſſen doch, wie das iſt, wenn

man aus dem Gefängnis rauskommt!“
„Gott ja,“ lächelte Armand, „ich kann's mir wenigſtens

denken! Durchgemacht habe ich's ja zum Glück noch nicht!“
Schwenzke lachte.
„Aber Sie haben jedenfalls eine Ahnung! Da braucht

man eben vor allen Dingen Geld! Denn da drin kann man
keine Reichtümer erwerben! Und ſehen Sie mal, Herr Rechts
anwalt, das iſt ja auch gerade der Grund, weshalb die meiſten
von uns immer gleich wieder reinkommen: ſie haben kein An
lagekapitall Das erſte beſte Ding wird geſchoben ganz egal,
wie es ausbaldowert* iſt und der Cochem geht hoch ehe
er noch dreimal Luſt geſchnappt hat

„Gangz recht,“ ſagte Armand, „aber Sie wollten von dem

Agenten Linde erzählen!“ S„Jawoll, ich bin ſchon dabeil Bloß das hängt eben ganz
damit zuſammen! Nämlich, ich bin nicht ſo dumm wie die
andern Schon wochenlang, ehe ich rauskomme, pflang' ich
den Zaun ein und nachher, da brauch ich bloß hingehen und

die Kiſte auf den Kopf zu ſtellen Jch hatte alſo nicht umſonſt
draußen in Moabit mit Körner verhandelt. Daß der Schwager
von ihm oder was er ſonſt iſt, da ſein Bein drin hat das war
mir ſofort klar Und ich ſagte mir auch gleich: „Eduard“,
ſagte ich zu mir, „hier iſt der Moment gekommen, auf den Du
ſchon ein Vierteljahr gelauert haſt!“ So lange war ich näm
lich in Unterſuchung, Herr Rechtsanwalt! „Hier hakſt Du
ein!“ Und kaum war ich draußen, ſo wanderte ich auch

ſchon raus nach der Putbuſer Straße zu Linde, deſſen Adreſſe
ich aus dem Adreßbuche nahm.

Natürlich ging ich nicht etwa rauf zu dem Herrn Agenten!
J, Gottbewahre! Jch tändelte ſo meine zwei Stunden vor
dem Hauſe auf der Straße herum. Da iſt nämlich n Sohn,
von dem hatte mir Körner erzählt, der 'n bißchen hier iſt.

Schwenzke tippte ſich mik dem Finger gegen die niedere
Stirn, über der das ſchon graumelierke Haar ſtarr in die Höhe

Verbrechen wird begangen.
ausgekundſchaftet.
eigentlich der Kluge, hier ironiſch gemeint.

wird verhaftet.
bereite das Verbrechen vor.
die Tat auszuführen.

mitbeteiligt iſt.

e

ſtand. „Den mußt Du Dir faſſen!“ dachte ich bei mir. Und da
kam er auch ſchon raus. Na, ich ſofort ran, fragte, ob er der
Herr Baron X. Y. wäre, und bot ihm, wie er ſich darüber halb
tot lachen wollte, erſt ne Zigarre an. Er ſagte zwar, er dürfe
nicht rauchen, aber ich redete ihm ſo lange zu, bis er's doch tat,
und dann nahm ich ihn mit in die Kneipe. So ne Leute,
die hier oben was haben, die können nämlich alle keinen
Schnaps vertragen!“„Und da haben Sie den armen Menſchen betrunken ge

macht, ja
„Na ja, was denn ſonſt?!“ Schwenzke lachte, ſeine

egoiſtiſche Verbrecherſeele verſtand dieſe rein menſchliche Rück
ſicht des Rechtsanwalts gar nicht, „und nachher hat er ge
pfiffen f. daß es man ſolche Art hatte! Sein liebens
würdiger Alter hat die Fälſchung begangen und den Jungen
dazu gebraucht Er hat ihm erſt die Buchſtaben vor gezeichnet
und der Junge hat ſie dann mit Tinte nachziehen müſſen!
Der Bengel hat es mir genau vorgemacht, wie es war!“

„Alſo, Sie ſind feſt überzeugt, daß wir es da auch nicht
etwa mit den Phantaſien eines halben Jdioten zu tun haben,
ja, Schwenzke?“

Aber, Herr Rechtsanwalt! Ich bitte Sie! Jch weiß doch.
was ich ſeh' und höre!

Schwenzke/ der ſich offenbar ein weni
hielt plötlich inne. t m

„Na, Schwengzke, was hätten Sie beinah, ſchon? Nu aber

anſtändige Weiſe!“
„Was auch richtiger war!“ verſetzte Armand, „und Sie

waren auch beſtimmt noch nicht bei ihm, Schwengzke?“
„Nein, ſo wahr ich vor Jhnen ſtehe, Herr Rechtsanwalt!“
„Na, dann iſt es vielleicht das beſte, wir fahren beide zu

ſammen gleich mal hin zu dem Agenten, wie?“
„Jawohl, Herr Rechtsanwalt aber vergeſſen Sie auch

nicht, ſich gleich die fünf blauen Lappen einzuſtecken, ſonſt
haben Sie nachher nichts bei ſich!“

„Seien Sie ohne Sorge, Schwenzkel Und im übrigen
warten Sie noch einen Augenblick hier!“

Damit ging Armand hinüber zu Paula, die inzwiſchen
ihre Tante und Thea durch die Freudenbotſchaft von dem Brief,
den Armand in den Akten aufgefunden, glücklich gemacht hatte.

Die ſchöne Schwarzlockige war nicht übermäßzig entzückt,
als ihr Liebſter ſchon wieder fort mußte, aber ihr Verſtand
ſiegte über ihr Gefühl, und ſie entließ ihn mit dein Wunſche,
daß ihm auch weiterhin alles ſo glücken möge, wie bisher.

Vorher mußte er noch hinein zu der Tanke und Thea.
Das junge Mädchen lag, noch ſehr blaß und leidend, angekleidet
auf dem Sofa, während Frau Natalie, im Bett liegend, in
ihrer weißen Nachtjacke und mit dem jetzt ſchon wieder von dem
Schimmer des Glücks überhauchten Geſicht ordentlich ſchön aus
ſah Und Armand, der allen Dankesbezeugungen gern ſo weit
wie möglich aus dem Wege ging, beugte ſich über die ſchmale,
durchſichtige Hand der Liegenden und küßte ſte, wobei er fühlte,
daß ihm die Augen feucht wurden.

„Sie und Paula ſind unſere Retter,“ hatte Frau Natalie
geſagt, „der Himmel wird Sie und Jhre Braut dafür ſegnen!“

24.
Als ſich Armand Feuerbach mit Schwenzke bei dem

Agenten Linde melden ließ und das Dienſtmädchen ſie ins Eß
zimmer führte, tat ſich gerade die Tür zu dem Arbeitszimmer
des Agenten auf, und ein junger Mann trat heraus, den der
Rechtsanwalt nach ſeiner Poſtaſſiſtentenuniform, Paulas Be
ſchreibung zufolge, für Fritz Linde hielt.

Seine Vermutung beſtätigte ſich ſofort, als der junge
Mann ſich, offenbar in großer Erregung, noch einmal umwen-
dend zu ſeinem Vater ſagte. „Es handelt ſich darum, ein Un
recht wieder gut zu machen, Papa, dazu iſt es nie zu ſpät
Ich bin auch wieder hergekommen zu Dir, obgleich wir damals
im Boöſen geſchieden ſind, nicht wahr?“

M verraten.
gibt alles zu.
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kommen!

Rechtsanwalt in ſein Bureau ging.

Worten des Anwalts ein Zittern, als ſei plötzlich der Boden
unter ihm wankend geworden.

Er hatte halblaut, aber doch völlig verſtändlich für alle
im Zimmer Anweſenden geſprochen.
Der Alte ſtand derweile im Türrahmen, mißtrauiſche
Blicke nach den beiden fremden Männern unter ſeinen weißen,
buſchigen Brauen hervorſendend, und machte „Hm h.Du ſiehſt doch, daß wir jetzt hier nicht allein ſind, Fritz Später
vielleicht.

„Na, gut erwiderte der Sohn, deſſen nachgiebiger Cha
rakter nicht zu verkennen war, ich kann ja nochmal wieder

Adieu, PapalIndem wandte ſich Armand an den Poſtaſſiſtenten und
ſagte: „Ach, verzeihen Siel Herr Linde junior, nicht
wahr? Es könnte möglich ſein, Herr Linde, daß bei derUnterredung, die wir mit Jhrem Vater haben werden, Jhre
Gegenwart von Nutzen oder vielleicht ſogar dringend nölig iſt!

Darf ich Sie bitten, deshalb noch etwas zu bleiben
Dem jungen Mann ſchoß die Röte ins Geſicht, mit einem

ungewiſſen Blick auf ſeinen Vater erwiderte er „Jch habe
heute nachmittag noch Dienſt, aber erſt in einer Stunde
wenn es nicht zu lange dauert

„O, ſo lange werden wir Sie kaum aufhalten!Und zu dem Alten ſich wendend, ſetzte er hinzu: erſt
möchte ich gern einige Worte mit Ihnen allein ſprechen, Herr
Linde mein Name iſt Feuerbach, Rechtsanwalt Feuerbach
aus Greifswald

Hatte der alte Ande eine Ahnung von dem, was ihm

bevorſtand, m en er u i nen gzu behervſchen ne en ä er ten er zu werden.„Jch wei 4 e u meinte er in ziemlich abweiſendem
Ton, „was ich a e zu beſprechen hätte, Herr Rechtsan

walt, indes, mein Bureau iſt für jeden da, der in geſchäftlichen
Dingen zu mir kommt es handelt ſich doch um geſchäftliche
Dinge, Herr Rechtsanwalt

Armand beantwortete dieſe Frage nicht, er wandte ſich
zu Schwenzke und ſagte zu dieſem „Sie, Herr Schwenzke,
bleiben ſo lange hier, bis ich Sie rufe! Und ſich gegen denPoſtaſſiſtenten leicht verneigend, fügte er hinzu: „Und Sie,
Herr Linde, Sie möcht' ich ebenfalls bitten, zu wartenJhr Herr Vater wird dann wohl die Güte haben Sie ſelber
hineinzubitten!“

„Sie treffen etwas ſehr ſelbſtändige Anordnungen in
meinem Hauſe,“ meinte der Alte mit einem ſäuerlichen Lächeln,
doch ſchien es Armand, als zittre die Rechte des Agenten ſtark,
wie dieſer jetzt die Klinke der Stubentür erfaßte und vor dem

Linde nötigte ihn auch gar nicht, Platz zu nehmen, ſondern
ſie ſtanden beide, als der Agent in ſchroffem e fragte: „Was
ſteht Jhnen nun zu DienſtenArmand aber zog einen Stuhl heran und erwiderte:

„Ganz ſo ſchnell läßt ſich unſere Angelegenheit denn doch
wohl nicht erledigen, Herr Linde! Es müßte denn ſein, daßSie unumwunden eingeſtehen, daß Sie das Teſtament der
Tante Ottilie gefälſcht haben!“

Durch den Körper des älteren Mannes ging bei den

Dann aber richtete er ſich ſtramm an ſah den Rechtsan
walt feſt an und ſagte: „Jch erſuche Sie augenblicklich, meine
Wohnung zu verlaſſen!“ Ex hob ſeine Stimme faſt bis zum
Schreien, „ich vergeſſe mich ſonſt!

„Wenn Sie damit meinen,“ entgegnete Armand mit dergrößten Ruhe, „daß Sie mir körperlich zu nahe kommen wollen,
ſo rate ich Jhnen, ſich das gefälligſt vorher zu überlegen! Jch
bin viel jünger als Sie und ſehr kräftig!“

„Na, jedenfalls machen Sie augenblicklich, daß Sie hinaus
kommen!“ polterte der Agent, aber ſeinen Worten fehlte das
Ueberzeugende.Armand ließ ſich denn auch durchaus nicht einſchüchtern

und ſagte: „Sie ſind doch hoffentlich klar darüber, daß ich nurhier fortgehe, um mich ſofort Jhretwegen zum Staatsanwalt
zu begehen

„Das können Sie halten, wie Sie wollen Aber auf
keinen Fall laß ich mich in meinem eigenen Hauſe derartig
beleidigen!“

„Jhr jüngerer Sohn iſt wohl nicht anweſend? z fragt Ar
mand eiſig, „ich meine den Schwachſinnigen!“

„Was wollen Sie von dem?“ ſagte der Alte, deſſen Ge
ſicht plötzlich blutrot wurde, was ſich bei dem weißen Bart
und Haupthaar eigenartig ausnahm. Dann aber, wie ihn der
Anwalt nur immer mit ſeinen blauen, funkelnden Augen feſt
hielt, ſagte er, wohl von dem Gefühl erfaßt, daß er jetzt ver
loren war, und nur mühſam ſprechend: „Jch verſtehe nicht,

teiſter haft fich

beendet.
Angeklagten verurteilen wollten oder nicht.

was mein Emil dabei ſoll? Sie haben doch ſchon Fritz
hierbehalten!

„Allerdings, weil wir ihn nachher vielleicht brauchen wer
den FTetzt u ich aber vor allen Dingen mit Jhrem
Sohn Emil reden!„Emil iſt krank„Das weiß ich, Sie haben ihn aber on dazu miß
braucht, daß er Jhnen bei Jhrer Fälſchung half!“

Er trat Linde einen Schritt näher.„Alter Mann, Sie ſollten ſich ſchämen! Durch Jhre
Schlechtigkeit iſt eine brave Familie ins Unglück geſtürzt wor
den, Jhren eigenen Sohn haben Sie um ſein Glück und um
ſeine Liebe gebracht, und jetzt haben Sie noch die Stirn zu
leugnen?“

Da brach der Agent zuſammen. Von Schluchzen unter
brochen ſagte er: „Jch hab' es nur der Kinder wegen getan.
Daß der Emil es ſpäter nicht ſchlecht hat, wenn ich ſterbel
Und ich wußte ja auch nicht, daß alles ſo kommen nDarum hab' ich ja auch nachher den Br ief abgeſchickt in dem
ſtand, Daß Körner unſchuldig iſt.„Ja, dieſer Brief rettet Sie vor dem Zuchthaus! e
Aber das Schlimme iſt, daß die Entdeckung Jhres Verbrechens
durch einen Menſchen erfolgt iſt, der ſelbſt ein Verbrecher, und,
was noch ſchlimmer, ein gefährlicher Erpreſſer iſt. Dieſer
Menſch würde Jhnen hierzukande das Leben ſehr ſchwer
machen.

eDer e ne ſhrer
„Jndeſſen,“ dem Rechtsanwalt wurde es ſelbſt weh ums

Herz, „ich werde, das kann mir niemand verwehren, mit meiner
Anzeige bis übermorgen warten. Jch darf Jhnen keinen
Rat geben, Herr Linde, aber Sie werden ſelbſt wiſſen, was Sie
zu tun haben Damit verließ er das Jimmer, in dem
der alte Linde wie zerſchmettert vor ſeinem Schreibtiſch ſaß.

„Herr Schwenzke,“ ſagte der Rechtsanwalt unten auf dem
Hausflur, „hier haben Sie Jhre Fünfhundert! Aber, Verehrteſter, nun ſeien Sie auch vernünftig, und denken Sie ja
nicht etwa, daß aus dieſem Hauſe noch mehr herauszuholen iſt!

Jch würde es ſicherlich erfahren und dann wäre ich der
allererſte, der Jhnen von neuem Freiquartjer verſchaffen
würde! Herr Schwenzke beteuerte daraufhin ſeine guten

h

Abſichten und verſchwand im Gewühl der Straße.

Armand ſuhr hinaus zu ſeiner LiebſtenIm großen Schwurgerichtsſaale ſaßen die Bewohner des
Vorortes, in dem der Tapezier Körner wohnte, Kopf an Kopf
gedrängt. Alle voller Intereſſe für den Angeklagten, der auf
recht in den Schranken ſtand und wahrlich nicht ausſah, wie
einer, der verurteilt werden ſoll.

Staatsanwalt Dr. Gerſtenberg hatte eben ſein Plaidoyer
Er ſtellte es den Geſchworenen anheim, ob ſie den

Sein eigenes Ge
ſtändnis falle zweifellos ſchwer in die Wagſchale, ebenſo die in
ſeiner Wohnung vorgefundenen Aktenbogen mit den Teſta
mentsentwürfen, ſowie die Gutachten der Sachverſtändigen
Aber und hier ſetzte mit Recht der Entlaſtungsbeweis ein, die
Sachverſtändigen hätten auch bekundet, daß der nach Körners
Verhaftung eingelaufene Brief zweifellos von demſelben her
rühre, der das Teſtament gefälſcht habe. Und dieſer Brief ſei
nicht aus der Welt zu ſchaffen.Danach hatte Armand Feuerbach, an deſſen ſchöner, männ-
licher Geſtalt die Augen der Frauen und Mädchen, am innigſten
aber die ſeiner Braut hingen, es nicht mehr ſchwer.

„Der Herr Staatsanwalt ſelbſt!“ rief er mit faſt froher
Stimme, ſeine Verteidigungsrede beendigend, „der Herr
Staatsanwalt ſelbſt würde es nach alledem nicht übers Herz
bringen, den Angeklagten zu verurteilen! Körner hat ge
ſtanden, weil er es im Unterſuchungsgefängnis nicht mehr
aushalten konnte! Sein Geſtändnis iſt nur eine niederſchmet
ternde Anklage gegen unſern heutigen Strafprozeß! Es iſt
ein ehrlicher Mann, der da vor Jhnen ſteht und der mit ru
higem Herzen und mit gutem Gewiſſen von Jhnen, meine
Herren Geſchworenen, ſeinen Freiſpruch erwartet!“

Und die Richter des Volkes hatten kaum den Saal ver
lIaſſen, als ſie auch ſchon wieder eintraten und der Obmann
ihren Spruch verkündete: „Der Angeklagte Körner iſt nicht

genSo viel ſich auch der Vorſitzende bemühte, er konnte den
Jubel des Auditoriums nicht dämpfen. Draußen beſtieg Kör
ner unter dem brauſenden Hurra der Menge mit ſeiner Tochter
Grete und mit Paula den Wagen, der ihn hinausführte zu
ſeinem Weibe.

Ende.

n n ſelbſt kann a nicht n m



Interessantes aus aller Welt

Vor der Weltuhr auf der Stern
warte in Greenwich. Unſer Bild zeigt die
Uhr der Nationalſternwarte in Greenwich in der
engliſchen Grafſchaft Kent an der Themſe, durch
die die Engländer und ſeit 1883 die meiſten Völker
den Nullmeridian ziehen und nach welcher Uhr alle
mitteleuropäiſchen Zeiten beſtimmt werden. Wie
wir ſehen, beſitzt dieſe Uhr eine 24 StundenEin
teilung, und es iſt ſowieſo eine Bewegung im
Gange, um auch alle Uhren auf der Welt nach
dieſem 24 Stunden Syſtem einzurichten. In einigen
Ländern iſt dies bereits ſchon jetzt der Fall. Auch
haben verſchiedene Länder die Einrichtung getroffen,
daß mittags punkt 12 Uhr eine Zentralſtelle ſämt

Berlin aus.

mit Apparaten von 1000 Kilomekern Reichweite weaae
ausgerüſtet iſt und u. g. zum Empfange der Zeit
ſignale aus Paris dienen ſoll.

Ein frecher Dachs.
Hausbeſitzer: „Wie konnten Sie ſich unterſtehen, geſtern

im dunklen Flur meine Tochter zu küſſen
Chambregarniſt: „Sei'n Sie ja ruhig, ſonſt zeig ich Sie

noch bei der Polizei wegen unterlaſſener Treppenbeleuchtung an l

Umſchreibung.
Studioſus: „Jch weiß nicht, vom Erſten bis zum Letzten

des Monats bin ich immer in momentaner Geldverlegenheit

Recht angenehm.
(Die Herrſchaft kommt abends vom Theater nach Hauſe, und

wird ihr längere Zeit die Haustür nicht geöffnet.) Dame: „Was
iſt denn das? Warum laſſen Sie uns ſo lange warten

Neue Köchin: „Jch habe gemeint, mein Schatz iſts mit
dem hab ich letzten Sonnkag Streit gehabt l

Am Quartalsmorgen.
Nachtwächter (einen angeheiterten Studioſus führend):

„Wohnt dieſer Student vielleicht bei Jhnen e
Hausmeiſter: „Weiß es nicht bin erſt ſeit geſtern hier
Nachtwächter: „Na, nehmen Sie ihn nurl Wenn's nicht

ſtimmt, wird er morgen umgetauſcht

Uebertroffen.
A.: „Denk nur, jetzt hat ſich meine Frau ſchon wieder einen

neuen Hut in den Kopf geſett; das iſt doch arg
„O die meinige hat ſich bereits einen neuen auf den

Kopf geſetzt; das iſt noch ärger

Jm Eifer.
A. (deſſen Sohn jus ſtudiert, wütend zu ſeiner Frau): „Ein

unverſchämt fauler Burſche, Dein lieber Fritz Gr druckt und druckt
vor dem Examen herum, während ſein Vetter Heinrich, der keine
Minute früher mik dem Studium angefangen hat, jetzt ſchon zum
dritten Male durchgefallen iſt

Anzeige.
Jch erlaube mir, meine werte Nachbarſchaft in Kenntnis zu

ſetzen, daß nicht ich es bin, der in dem von mir und Fräulein
Pinkerling bewohnten Hauſe Klavier ſpielt und ſingt, und bitte
ergebenſt, das mir bisher erwieſene Wohlwollen und Vertrauen auch
ferner zu erhalten. Bolling, Kolonialwarenhandlung. Reinlichkeit das halbe Leben.
Aufmerkſam.Profeſſor (der in der Suppe einen Bleiſtift (findet) Daß Du mir de Zimmerherrn ſei Zahnbürſtel wieder
„Wirklich eine rieſige Aufmerkſamteit, gerade ſuche ich einen Blei reinträgſt, wenn Du Dir die Fingernageln geputzt haſt! Du
ſtift, um mir etwas zu notieren weißt, er iſt ein ſehr eigener Herr

Druck und Berlag: Neue Berliner VerlagsAnſtalt, Aug. Krebs, Charlottendurg bei Berlin, Berlinerſtr. 40. Verantwortlich für die Redaktivn der Neuen Berliner
VerlagsAnſtalt, Aug. Krebs: Max lein, Charlottenburg, Weimarerſtr. 40.
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